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licht an eine Perſon, ſondern an 


Zuſendungen find 1 
: können nicht berückſichligt werden. 


che Tageszeitung 


gabe täglich abends mit Ausschluß der Some und Feſilage. — Bezugspreis für Thorn 
tädte frei ins Haus vlerteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Post b en Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
sogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Anzeiger für Stadt und Land 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
H vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jn- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | 


—— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


| Thorn, Steitag den 26. September 1013. Verantworllich für die Schriſlleſlung G. V.): Franz Jaeger in Thorn. 
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die Schriftleitung oder Geſchäftspelle zu richten. — Bei Einfendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Unbenutzie Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkelpie nur zurückgeſchickt, wenn das Po 


Reichstag und nationalwirtſchaſt 
1914. 


Die Bedeutung de ichs 
1 ſch hein ye s Reichstages von 1914. 
gegenſtänd in der Hauptsache durch Beratungs⸗ 
ichen ſpe > die dem Bereiche des wirtſchaft⸗ 
ziellen 5 ell des industriellen und kommer⸗ 
handlun⸗ si entſtammen, und die Art der Be- 
In Worber re fie erfahren, gekennzeichnet ſein. 
outariſs er Reihe ſteht dabei die Reviſion des 
ieſem a 1902. Die Verabſchiedung der zu 
nicht io 9285 vorzulegenden Novelle wäre an ſich 
geltenden 3 licher Natur, da an der Struktur des 
evifion y olltarifs nichts geändert werden, die 
iſcher ehr nur auf die Befeitigung tech⸗ 
auf die Abſten heiten im Aufbau des Tarifs und 
vollkomme ſtellung einzelner wirtſchaftlicher Un- 
Zeit rückt "heiten ſich erſtrecken ſoll. Aber die 
ie mit art, in der die Verhandlungen über 
aufgenom m Jahre 1917 ablaufenden Verträge 
allseitigen en werden müſſen; es liegt daher im 
lage, auf d. reſee, daß die geſetzliche Grund⸗ 
. die Unterhändler an die Aufgabe 
zutreten bers der beſtehenden Verträge heran⸗ 
wird. Ar en, möglichſt frühzeitig beſchafft 
und de aber keineswegs allein die goll 
wöhnlich Ispolitiſchen Debatten, die eine ungez 
tags mit ausgiebige Beſchäftigung des Reichs⸗ 
roblemen und Intereſſen aus dem 
es wirtſchaftlichen Lebens bedingen. 
führe Fele liegen auch die demnächſt 
e oder neuaufzunehmenden Arbei⸗ 
renzklauſelb Jorlagen zur Anderung der Konkur⸗ 
Buches | eſtimmungen des Handelsgeſetz⸗ 
zur 7 Regelung des Verdingungsweſens, 
it fü echſelordnung, die die Voraus⸗ 
zur Vereinhei die Ratifikation des Abkommens 
gehören fer eitlichung des Wechſelrechts. Dahin 
viſoriume 5 die Erneuerung des Handelspro⸗ 
ag mit Rü it Großbritannien, die den Reichs⸗ 
der bestehenden: auf die nur noch kurze Dauer 
n Wiede en Abmachungen alsbald nam fei- 
jod derzuſammentritt beſchäftigen wird. 
gegen über die Sonntagsruhe im 
bi er, den B den Schutz der Hypothekengläu⸗ 
die drei G. Verkehr mit Leuchtöl und vor allem 


Dertig ehen würſe zur Neuregelung des ge- 


noch eine Rechtsschutzes. Dazu treten dann 
alls neu a eihe weiterer Vorlagen, die gleich⸗ 
geſetz und dis ündigte Novelle zum Reichskali⸗ 
Regelung 95 in Ausſicht geſtellte Vorlage zur 
wirtſhaftlj es Verkehrs mit Schußwaffen, die 
pflegen ae Gebiete berühren. Auf dieſe 
Jahr m chr 8 ie Etatsberatungen von Jahr zu 
5 ® ezug und Bedacht zu nehmen, ſodaß 
Maße di E unterſtrichen wird, in welchem 
mmerzie rörterung wirtſchaftlicher, ſpeziell 
9 ngsadſchnit und gewerblicher Fragen die Ta⸗ 
9 5 te des Reichstags im Herbſt des 

res und im nächſten Jahre beherr⸗ 

dach ſeiner Bedeutung für die 
1 5 wird ſomit der Reichstag von 
5 e RU der dem 
8 erläßliche Wehrmachtsverſtär⸗ 
Segeben hat, ſicherlich nicht nachſtehen, 
ten den . die Art und Ergebniſſe ſeiner 
wirtſchaftli Je wohl verſtandenen Intereſſen des 
' 1 . gewerblichen Lebens Ge⸗ 
koichstag n. gewiſſem Sinne wird der 
gar em ür 1914 dieſem ſeinem Vorgänger ſo⸗ 
treten a gleichwertig zur Seite zu 
ſeine Beitir inſofern nämlich, als er durch 
ofen dazu beitragen ſoll daß die Na- 
ihrem $ 1 inreichend gekräftigt und in 
hilttärſchen e Sider wird, 
Gegen, ee 


m die neuen 
Laſten, die 
g der letzten drei Jahre ge- 
und ertragen zu können. 
ſollteung, die f Reichstag eine Verant⸗ 
alte, die Gupo. doppelt zur Pflicht machen 
großen wi ten und Ratſchläge, an denen 
ne rdchaftlichen Vereinigungen in 
er Geſamtintereſſen des deut⸗ 
8 auch in Zukunft und 
rtige ? Uſammenſetzung des gez 
n bek Reichstags u i 


i 


eitsgebiet zurzeit überſehen 


bezeigen, allen abwegigen Forderungen aber, 
deren Befriedigung mit neuen Opfern und 
Nachteilen für die von den Koſten der letzten 
Heeresverſtärkung betroffenen Erwerbs⸗ und 
Berufsſtände verbunden wären, mit dem gebote⸗ 
nen Nachdruck entgegenzutreten. * 


Politiſche Tagesſchau. 
Das deutſche Volkspermögen. 

Von Dr. Karl Helfferich dem Direktor der 
deutſchen Bank, erscheint in Kürze eine neue 
Veröffentlichung. Anläßlich des Regierungsju⸗ 
biläums des Kaiſers hat Dr. Helfſerich eine 
Unterſuchung des Beſitzſtandes des deutſchen Vol- 
kes während der Regierungszeit Kaiſer Wil⸗ 
helms II. angeſtellt. Weiteren Kreiſen iſt 
dieſes Werk infolge ſeines Preiſes (125 Mar?) 
aber nicht zugänglich. Helfferich gibt nun ſeine 
Arbeit geſondert heraus und zwar in etwas er⸗ 
weiterter Form, in der die Ergebniſſe der: afler- 
jüngſten Statiſtik Berückſichtigung gefunden 
haben. Das Ergebnis feiner Unterſuchungen if 
das folgende: Das deutſche Volkseinkommen be⸗ 
trägt heute rund 40 Milliarden Mark jährlich 
gegen 22—25 Milliarden Mark um das Jahr 
1895. Von den 40 Milliarden Mark, wird nahezu 
ein Sechstel für öffentliche Zwecke aufgewendet, 
etwa 25 Milliarden Mark dienen dem privaten 
Verbrauch und etwa 8—8½ Milliarden, die ſich 
durch den automatiſchen Wertzuwachs des vor⸗ 
handenen Vermögens auf 9½ bis 10 Milliarden 
Mark erhöhen wachſen als Mehrung dem Volks⸗ 
vermögen zu gegen etwa 4½—5 Milliarden vor 
15 Jahren. Das deutſche Volksvermögens be⸗ 
trägt heute mehr als 300 Milliarden. Mark 
gegen rund 200 Milliarden Mark um die Mitte 
der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts. 


An der Jahrbundertfeier der Leipziger Schlacht 


am 18. kommenden Monats werden, wie auf dem 
deutſchen Hiſtorikertage zu Wien mitgeteilt 
wurde, auch die Bürgermeiſter und der Rat der 
Stadt Wien nicht fehlen. Wir Deutſchen an 
der Donau, ſo wurde unter einhelliger Zuſtim⸗ 
mung erklärt, fühlen uns eins mit den Deutſchen 
im Reiche. Anſer Herz iſt gut deutſch und ſchlägt 
deutſch. Die Leipziger Feier wind einheitlich 
für das ganze deutſche Reich veranſtaltet werden. 
Am 18. Oktober fällt überall der Schulunterricht 
aus und es werden Gedenkfeiern abgehalten. Am 
Sonntag den 19. Oktober läuten von 12 bis 1 
Uhr die Glocken aller Kirchen, in den Kirchen 
finden Gedächtnisgottesgienſte ſtatt. 


Jahrtauſendfeier Kaſſels. 

Die Stadt Naſſel begeht am Sonnabend und 
den folgenden Tagen die Feier ihrer Gründung 
vor tauſend Jahren. Aus Anlaß der Feier 
wurde bereits im Rathauſe von einer Abord⸗ 
nung des großen Kaſſeler Bürgervereins eine 
Spende der Bürgerſchaft zugunſten der Ferien⸗ 
kolonien für Kaſſeler Finder in Höhe von 
31000 Mark dem Oberbürgermeiſter Dr. 
Scholz überreicht. Die Feſtwoche der Jahrtau⸗ 
ſendfeier hat begonnen. Die Reſidenzſtadt 
Kaſſel trifft eifrig Vorbereitungen für einen 
alle Straßen und Plätze umfaſſenden Feſt⸗ 
ſchmuck. Durch einen Feſtkommers. an den 
ſämtliche ſtädtiſchen Beamten ſowie die Mitglie⸗ 
der ſtädtiſcher Behörden teilnahmen, wurde die 
Feier eingeleitet. Es gelangte ein Feſtſpiel 
„Glückliche Sterne über Kaſſel“ von dem einhei⸗ 
miſchen Dichter Karl Dietz, ſowie lebende Bilder, 
die Szenen aus der Geſchichte Kaſſels darſtellten, 
zur Aufführung und wurden beifällig aufge⸗ 
nommen. ME Ee 


Die Konſervativen in Benden. 


In einem Auflage über den konservativen 
Parteitag in Karlsruhe ſchreibt die „Köln. Ztg.“ 


daß es dem Führer der badiſchen Konſervativenß 


in letzter Zeit gelungen ſei, eine größere Anzahl 
von Induſtriellen, die bisher teils im fort⸗ 


arbeit überhaupt verboten iſt, 


Die ausländiſche Fleiſcheinfuhr 
hat die Erwartungen in keiner Weiſe erfüllt, die 
man an ihre ſtürmiſch geforderte Zulaſſung ge⸗ 
knüpft hatte und vollſtändig Fiasko gemacht. 
Das iſt ein neuer Beweis dafür, daß ſich die 
Lebenshaltung unſeres Volkes gehoben hat und 
der Geſchmack verwöhnter geworden iſt. Es 
mangelt uns nicht an ausreichendem Fleiſch; es 
werden aber von jedem Schlachttiere vornehmlich 
nur die guten Stücke verlangt, das Fett und die 
Bauchteile finden weniger Abnahme. Nach den 
Erfahrungen mit der Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches 
wird das Verlangen nach der Zulaſſung aus⸗ 
ländiſchen oder gar überſeeiſchen gefrorenen 
Fleiſches vorausſichtlich bis auf weiteres nicht 
wieder laut werden. 
Der öſterreichiſche Generalſtabschef. 

Trotz aller Ableugnungen vom Rücktritt des 
Chefs des öſterreichiſchen Generalſtabes, Frei⸗ 
herrn Konrad v. Hötzendorff, wird der „Poſſ. 
Ztg.“ zufolge in Wien an unterrichteter Stelle 
erklärt, daß der Wechſel im Generalſtab im No- 
vember dieſes Jahres erfolgen wird. Wohl iſt 
ein formelles Rücktrittsgeſuch bis zum Augen⸗ 
blick noch nicht erfolgt, es ſprechen aber viele 
Anzeichen dafür, daß der Generalſtabschef nach 
einem Urlaub zurücktreten wird. Früher beſaß 
er allerdings das volle Vertrauen des Erzher⸗ 
zog⸗Thronfolgers, aber die Ablehnung vieler 
ſeiner Vorſchläge während der letzten Kriſe laſſen 
es fraglich erſcheinen, ob er ſich noch im Vollbe⸗ 
ſitz der Gunſt befindet. 

Das Tempo der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
hat einen ſo hohen Grad erreicht, daß alle Kul⸗ 
turſtaaten eine Bremstätigkeit für geboten er⸗ 
achten. Das konnte man ſoeben wieder auf der 
internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
konferenz zu Bern erfahren. Auf den 
Vorſchlag mehrer Staaten wurde, wie gemeldet, 
der Antrag der Konferenz, die Altersgrenze für 
Jugendliche, deren Arbeitsdauer zehn Stunden 
täglich nicht überſchreiten darf und deren Nacht⸗ 
auf 18 Jahre 
feſtzuſetzen, umgeſtoßen und dieſe Grenze mit 
Zuſtimmung aller europäiſchen Kulturſtaaten 
auf 16 Jahre feſtgeſetzt. — In der geſtrigen 
mehrſtündigen Plenarſitzung der Konferenz 
wurden die Beſchlüſſe der beiden Kommiſſionen 
nochmals artikelweiſe durchberaten. Alle Ab⸗ 
änderungsanträge wurden, ſoweit ſie materieller 
Natur waren, abgelehnt und die Kommiſſions⸗ 


beſchlüſſe mit einigen redaktionellen Anderun⸗ 


gen genehmigt. 


Der König van Griechenland 
verabſchiedete ſich am Mittwoch Vormittag am 
Pariſer Nordbahnhofe von den Vertretern des 
franzöſiſchen Staatsoberhauptes und der Regie⸗ 
rung. Er drückte dem General Edoux die 
Hand. Das Publikum rief, während der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte: „Hoch Griechenland!“ 
— Geſtern iſt der König in Dover eingetroffen 
und hat ſich nach Gaſtbourne begeben. 

Ausſchreitungen franzöſiſcher Soldaten. 

Zu wüſten Ausſchreitungen angetrunkener 
Soldaten kam es am Dienstag auf der Kirmes 
in Roubaix. Ein Soldat des 4. Jägerregiments 
war von einem Schaubudenbeſitzer wegen Trun⸗ 
kenheit aus ſeiner Bude herausgeworfen wor⸗ 
den. Er forderte Kameraden, die er auf dem 


Jahrmarkte traf, auf, ihn zu rächen. Darauf 


mesbeſucher, die Partei für den Schaubudenbe⸗ dann Maſern im Gefolge hatte. 


ſtürzte eine Horde von Jägern in Uniform in 
die Bude und ſchlug alles kurz und klein. Kir⸗ 


ſitzer ergriffen, wurden von den Soldaten arg 


mißhandelt. Die Polizei war gezwungen, von 


der Waffe Gebrauch zu machen, bevor es gelang, 

die ſich wie wild gebärdenden Soldaten zur Rä⸗ 

ſon zu bringen. 

Britiſche Flottsnübung im Mittelmeer. 
Die britiſche Admiralität kündigt an, 


ſie beſchloſſen habe, Anfang November ein De⸗ 


ſchrittlichen Lager geſtanden hätten, für die kon⸗ tachement der erſten Flotte, beſtehend aus vier 
e | ſervative Partei zu gewinnen, und es ſei nicht Linienſchiffen des dritten Geſchwaders, den 
gewiß nicht fehlen ausgeſchloſſen daß dieſen Vorbildern noch an⸗ Kreuzern des erſten Geſchwaders und den leich⸗ 


de ſchuldige Rüchſichtnahme zu dere Großinduſtrielle folgen würden. [fen Kteuzern der dritten Flotte zu einer Kreuz- 


ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ORT 


fahrt ins Mittelmeer zu ſenden. Nah Vereini⸗ 
gung mit dem vierten Schlachtgeſchwader bei 
Gibraltar werden Manöver mit der Mittel⸗ 
meerflotte im weſtlichen Teile des Mittelmee⸗ 
res ſtattfinden. Nach Schluß dieſer Übung wird 
die vereinigte Flotte in Alexandria kreuzen 
und verſchiedene Häfen beſuchen. Die dritte 
Flottille, beſtehend aus ſechzehn modernen 
Torpedobootszerſtörern, wird im Mittelmeer 
bleiben. Die Torpedobootszerſtörer, die ſich 
gegenwärtig dort befinden, werden nach Eng⸗ 
land zurückkehren. i 
Die Getreidezölle für Finland. 

Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, in Fin⸗ 
land Getreidezölle zu erheben. In einigen Blät⸗ 
tern wurde nun behauptet, das Miniſterium 
des Außern fei der Meinung, der ruſſiſch⸗deutſche 
Handelsvertrag verhindere die Abänderung ge⸗ 
wiſſer Beſtimmungen in dem mit Finland be⸗ 
ſtehenden Zolltarif. Demgegenüber erklärt das 
Miniſterium des Außern, das Recht Rußlands, 
nicht in den Verträgen ſtipulierte Zollbeſtim⸗ 
mungen in Finland ſowohl wie in anderen Ge⸗ 
bieten Rußlands abzuändern, unterliege vom 
Geſichtspunkte der von Rußland mit den frem⸗ 
den Mächten abgeſchloſſenen Verträgen aus kei⸗ 
nem Zweifel. 

Soldatenmeuterei in Spanien. 

Beim Einſchiffen mehrerer Truppenteile von 
Algeciras nach Marokko weigerte ſich ein Teil 
des königlichen Leibregiments, das Land zu ver⸗ 
laſſen. Es kam zu einer Meuterei. Der Fah⸗ 
nenträger, der voranſchritt, wurde getötet. Es 
ijt dasſelbe Regiment, in dem die wohlhabend⸗ 


ſten und die adligen Madrider dienen, von de⸗ 


nen eine Anzahl por 14 Tagen durch den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Romanones vom Feldzug un⸗ 
geſetzlich befreit wurden. 

Die Spanier in Marokko. 

Aus Tetuan wird gemeldet: Die ſpaniſchen 
Kaufleute und andere haben an den Reſidenten 
eine Petition gerichtet, in der ſie um eine Re⸗ 
organiſation des Zolldienſtes bitten, in dem 
Unordnung herrſche und Waren verloren gingen. 
Es jei nowendig, das Perſonal zu vermehren, 
eine Direktion einzuſetzen, Boote anzuſchaffen 


und eine Eiſenbahn zwiſchen dem Zollſpeicher 


und der Küſte zu bauen. Die Konſuln haben 
ebenfalls bei General Marina Schritte unter⸗ 
nommen, und dieſer ſcheint entſchloſſen zu ſein, 
den belſtänden abzuhelfen. 


Hinrichtung anamitiſcher Verſchwörer. 

In Hanoi wurden geſtern Vormittag ſteben 
anamitiſche Verſchwörer hingerichtet, welche vor 
einiger Zeit durch ein Bombenattentat zwei 
finden Gedächtnisgottesdienſte ſtatt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. September 1913. 
— Herzogin Thyra von Cumberland, ge 
borene Prinzeſſin von Dänemark, Gemahlin des 
Herzogs von Cumberland und Schwiegermutter 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, vollendet am 
29. September ihr 60. Lebensjahr. 
— Seit etwa vier Wochen befindet ſich die 
Großherzogin Theodora von Sachſen⸗Weimar 


in einem Sanatorium in Konſtanz, wo ſie Hei⸗ 


lung von einem ſchweren Nervenleiden ſucht. 
Man iſt wegen des Verlaufs der Krankheit der 
jungen, erſt 23jährigen Fürſtin ſehr beſorgt. 


Das Leiden iſt eine Folge einer Erkrankung 


der Großherzogin an Angina, die Scharlach und 


— Die jungvermählte Gattin des Exkönigs 
Manuel iſt in München erkrankt und liegt im 
Krankenhauſe. Ihr Zuſtand hat ſich aber ſchon 
etwas gebeſſert. 


— Mit der Vertretung des Auswärtigen 
Amtes beim Kaiſer iſt, wie die „Neue Geſell⸗ 
daß ſchaftliche Korreſpondenz“ mitteilt, der preu⸗ 


ßiſche Gejandte in Weimar Graf Georg von 
Wedel beauftragt worden und in Rominten 
eingetroffen. 

— Wie die „Konſervative Korreſpondenz“ 
mitteilt, haben ſich der konſervativen Fraktion 


| 
| 
| 
| 


des preußiſchen Abgeordnetenhauſes der chriſt⸗ 
lichſoziale Abg. Wallbaum und der deutſch⸗ 
ſoziale Abg. Heins als Hoſpitanten ange⸗ 
ſchloſſen. $ 5 5 

Jena, 24. September. Die Vereinigung der 
deutſchen Arbeitgeberverbände hielt hier ihre 
diesjährige Geſchäftsführerkonferenz unter 
Leitung des Syndikus Dr. Tänzler ab. Es 
wurde u. a. zur Frage des Boykotts Stellung 
genommen und Maßnahmen zur Abwehr die⸗ 
ſes gewerkſchaftlichen Kampfmittels, das 
namentlich die auf dem Maſſenkonſum ange⸗ 
wieſenen Induſtrien ſchädigt, erwogen. Weiter 
wurde die Bedeutung der Lohnſtatiſtik für die 
Arbeitgeber und Arbeitgeberverbände ein⸗ 
gehend dargelegt. 

Stuttgart, 24. September. Herzog Albrecht 
von Württemberg, General der Kavallerie und 
Generalinſpekteur der 6. Armeeinſpektion iſt 
durch königliche Verfügung vom 24. September 
unter Belaſſung à la suite des Grenadierregi⸗ 
ments Königin Olga (1. Württembergiſches) 
Nr. 119 und des Ulanenregiemnts König Karl 
(1. Württembergiſches) Nr. 19 zum General⸗ 
oberſt befördert worden. 


Kongreſſe. 

Die unter dem Protektorat des Königs Friedrich 
Auguſt von Sachſen ſtehende zweite gemeinſame 
Tagung des Vereins für Denkmalspflege und 
1 1 wurde geſtern im Vereinshausſaale zu 

resden durch einen Begrüßungsabend ein- 
geleitet. Etwa 800 Teilnehmer aus Deutſchland, 
Oſterreich und der Schweiz waren anweſend. Als 
Ehrengäſte waren unter anderen erſchienen Prinz 
Johann Georg, die Staatsminiſter Graf Vitzthum 
von Eckſtädt und Dr. Beck, Oberbürgermeiſter Dr. 
Beutler ſowie die Spitzen der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden. Der Vorſitzer des Bundes für 
Heimatſchutz, Beigeordneter Rehorſt aus Cöln, be⸗ 
grüßte die Verſammlung und verlas ein Schreiben 
des königlichen Kämmerers von Criegern, in dem 
König Friedrich Auguſt der Tagung guten Erfolg 
wünſcht und ihr jeinen königlichen Gruß entbietet. 
Nach ihm ſprach Staatsminiſter Graf Vitzthum von 
Eckſtädt, der die Verſammlung namens der ſächſiſchen 
Staatsregierung begrüßte; ferner Oberbürgermeiſter 
Dr. Beutler namens der Stadt Dresden, Wirklicher 
Geheimer Oberregierungsrat Miniſterialdirektor Dr. 
Schmidt⸗Berlin, der die Grüße der preußiſchen 
Staatsregierung und der deutſchen Bundesſtaaten 
überbrachte. iniſterialrat Freiherr von Förſter 
aus Wien im Auftrage der ßöſterreichiſchen Re- 
gierung, Dr. Börlin namens der ſchweizeriſchen Ver⸗ 
einigung für Heimatſchutz. Hierauf ergriff Prof. 
Dr. Schumann⸗Dresden das Wort zu einem Licht⸗ 
bildervortrag über „Dresden und ſeine Bauten“. 
100 reien geſelligen Beiſammenſein ſchloß der 

end. 


Hauptverſammlung 


des evangeliſchen Bundes. 


í Görlitz, 25. September, 

Mit einem ie aT in der Peterskirche 
beginnen heute hier die Veranſtaltungen der 26. 
Hauptverſammlung des evangeliſchen Bundes, zu 
der zahlreiche Beſucher aus allen Teilen des Reiche⸗ 
eingetroffen ſind. Die Einladung zu der Tagung iſt 
von dem Zentralvorſtande und dem ſchleſiſchen 
Hauptverein ausgegangen; in ihr wird u. a. aus⸗ 
geführt: „Auf dem Boden Schleſiens, in den gaſt⸗ 
lichen Mauern des aufblühenden Görlitz wird der 
evangeliſche Bund vom 25. bis 29. September ſeine 
26. ellen Abbe enn halten. Durchdrungen von 
der feſten Überzeugung, daß der Sinn der deutſchen 
Geſchichte die Erhaltung der Segensgüter der deut⸗ 
ſchen Reformation und das Wohl des deutſchen 
Volkes die Stärkung der nationalen Gemeinbürg⸗ 
ſchaft fordert, wollen wir bei unſerer diesjährigen 
Tagung erneut den Weg zum penner Frieden 
unter Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Inter⸗ 
eſſen weiſen. Die klare Erkenntnis der bedrohlichen 
Hemmniſſe dieſes Friedens, der ſtarke Wille zu einer 
wahrhaftigen Förderung, die unermüdliche Pflege 
der großen gemeinſamen Gaben und Aufgaben des 
Proteſtantismus ſollen zu einem konfeſſionellen 
Frieden führen, der vereinbar iſt mit der proteſtan⸗ 
kiſchen Ehre, der evangeliſchen Wahrheit und der 
nationalen Freiheit. Anbeirrt durch mancherlei Ber- 
kennung, geſtärkt durch eine treue, auch im letzten 
Jahre um mehr als 25 000 Glieder gewachſene 
Waffenbrüderſchaft, rufen wir inmitten gewaltiger 
vaterländiſcher Erinnerungen unſere evangeliſchen 
Mitbürger in ſolchem Geiſte zu einem tapferen und 
einmütigen Geiſteskampfe auf für den wahren 
Frieden wider ſeine grundſätzlichen Feinde. Die Zeit 
wird kommen, wo es offenbar wird, daß unſer Werk 
die wirkſame Vorbedingung zu einer ſegensreichen 
nationalen Gemeinbürgſchaft iſt.“ Die eigentliche 
Tagung wird eingeleitet durch eine Begrüßungs⸗ 
verſammlung in der Stadthalle, zu der mehrere der be⸗ 
kannteſten Mitglieder des Bundes als Redner ge⸗ 
wonnen find. Freitag findet zunächſt eine Sitzung 
des Geſamtvorſtandes ſtatt, in der geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten zur Förderung kommen. In der erſten 
geſchloſſanen Abgeordnetenverſammlung ſprechen 
Archidiakonus Dr. Craemer und Frau Craemer über 
das Thema „Evangeliſche Krankenpflege zur För⸗ 
derung des konfeſſionellen Friedens“. — Die Mit- 
gliederverſammlung bringt zunächſt den Jahres⸗ 
bericht, den der geſchäftsführende Vorſitzer, Direktor 
Lic. Everling⸗Berlin erſtattet. eiter ſpricht 
Superintendent Bußmann⸗Ahlden über die Für⸗ 
ſorge für die evangeliſchen Deutſchen im Auslande, 
Oberlehrer Lic. Moldaenke⸗Berlin⸗Gr.⸗Lichterfelde 
über die evangeliſche Miſſion in den Kolonien und 
die Wahrung des konfeſſionellen Friedens. In der 
zweiten geſchloſſenen Abgeordnetenverſammlung re⸗ 
feriert Pfarrer Dr. Fey⸗Wolteritz über die zu- 
nehmende konfeſſionelle Miſchung Deutſchlands und 
den konfeſſionellen Frieden, Profeſſor Dr. Burchard⸗ 
Poſen über die Fürſorge 105 die evangeliſchen 
Deutſchen in unſerer Oſtmark. Die Hauptverſamm⸗ 
lung endlich bringt als Thema „Die theologiſchen 
Fakultäten in ihrer Bedeutung für die nationale 
Kultur und den konfeſſionellen Frieden.“ Als 
Redner zu dieſem Thema iſt beſtimmt Geh. Re⸗ 
gierungsrat Profeſſor Dr. Baumgart von der Ani⸗ 
verſität Königsberg. Am Nachmittage des letzten 
Tages findet eine große Feier an der Oberlauſitzer 
Gedenkhalle ſtatt, wobei Superintendent über den 
Völkerfrühling vor hundert Jahren und die natto⸗ 
nale Gemeinbürgſchaft des deutſchen Volkes 
ſprechen wird. 


Ausland. 


Vichy, 23. September. Der ruſſiſche Miniſter 
des Außern Sſaſonow iſt hier eingetroffen. 
Rambouillet, 24. September. Präſident 
Poincaré gab heute der in Frankreich weilen⸗ 
den braſilianiſchen Offiziersdelegation hier ein 
Frühſtück. 
London, 24. September. Die Bank von 
Montreal legt eine Aprozentige Anleihe der 
kanadiſchen Regierung von drei Millionen 
Pfund Stg. zu 99 Prozent zur Zeichnung auf. 
Madrid, 24. September. Der Miniſterrat 


hat das Militärkontingent für 1914 auf 71 000 


Mann feſtgeſetzt. 

Kopenhagen, 24. September. Der Präſident 
der internationalen Vereinigung für Meeres⸗ 
forſchung, Geheimer Legationsrat z. D. Fritz 
Roje-Berlin, ift zum Kommandeur erſten Gra- 
des des Danebrogordens ernannt worden. 


Provinziatnadirichten. 


Danzig, 23. September. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde zunächſt die Bronzebüſte 
des Ehrenbürgers Otto Steffens, die von den Ver⸗ 
wandten geſtiftet worden iſt, in ſtädtiſche Obhut ge⸗ 
nommen. Hierauf nahm die Verſammlung Kenntnis 
von der erfolgten Genehmigung der Satzungen der all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe zu Danzig. Es wurde 
wegen des Ausbaues einer Parallelſtraße längs der 
Weichſel an der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte beſchloſſen, 
daß die nachgewieſenen Mehrkoſten für die Bohrung 
der neu auszubauenden Parallelſtraße mit Gas- und 
Waſſerleitung aufgewendet werden, und daß dieſer 
Mehrbetrag mit 17500 Mark dem Grunderwerbsfonds 
entnommen wird. Ferner wurde beſchloſſen, daß die 
zunächſt vorſchußweiſe aus ſtädtiſchen Mitteln für den 
Be ug ruſſiſchen Frese den Seefiſchverkauf und die 
Abhaltung von Seefiſchkochkurſen gemachten Aufwen⸗ 
dungen von insgeſamt 2356,45 Mark endgiltig gedeckt 
werden. Dann kamen Eingaben des Verbandes der 
Bürgervereine von Danzig und Amgegend zur Ver⸗ 
handlung, und zwar wurde zunächſt über die Ein⸗ 
richtung von Wochenmärkten debattiert, der Antrag 
jedoch dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. Die 
zweite Eingabe betraf die Abänderung der Hunde⸗ 
ſteuerordnung; ſie wurde zu den Akten genommen. 
Die dritte Eingabe des Verbandes der Bürgervereine 
betraf die hypothekariſchen Beleihungen ſtädtiſcher 
Grundſtücke durch die ſtädtiſche Sparkaſſe, die dasſelbe 
Schickſal erlitt. Der Verband weſtpreußiſcher Fiſcher⸗ 
vereine hat fih in einer Eingabe an die Stadtverorp⸗ 
netenverſammlung gewandt mit der Bitte, den Fiſch⸗ 
markt zu vergrößern und anders e Die 
Eingabe wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung 
überwieſen. 

Rieſenburg, 23. September. (Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt) war mit Rindvieh und Pferden 
lebhaft beſchickt. Der Durchſchnittspreis für Milch⸗ 
kühe bemegte ſich zwiſchen 250—350 Mark pro Stück, 
hotätenge und friſchmilchende Kühe erzielten Preiſe 
bis zu 570 Mark. Jungvieh wurde bei hohen Preiſen 
flott gehandelt. (Junge Stiere wurden mit 200 bis 
300 Mark pro Stück bezahlt.) Für Fettvieh zahlte 
man 35—40 Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
Trotzdem ein ziemlich flotter Umſatz erzielt wurde. 
blieb ein Teil der aufgetriebenen Tiere unverkauft. 
Auf dem Pferdemarkte war der Auftrieb etwas ge- 
ringer. Obgleich faſt ausſchließlich mittelmäßiges 
Arbeitsmaterial vorhanden war, wurden doch recht 
hohe Preiſe gefordert und erzielt. h 

Bartenſtein, 24. September. (Dem Leutemangel 
auf dem Lande abzuhelfen) verſtand der Arbeiter 
Friedrich Wolff, der ſich wegen Betruges vor der 
teligen Strafkammer g verantworten hatte. W. ver- 
mietete ji) bei ſieben Gutsbeſitzern als Inſtmann oder 
Knecht, ließ fih 2—3 Mark Handgeld zahlen, während 
er ſeinen Dienſt in keiner Stelle antrat. Am 14. März 
dieſes Jahres vermietete er ſich zum Beiſpiel bei der 
Gutsverwaltung Woplauken als Inſtmann mit zwei 
Scharwerkern und verlangte und erhielt 3 Mari 
Handgeld. Er gab an, Fritz Bolz zu heißen und als 
Scharwerker eine 16jährige Tochter und einen 
17jährigen Sohn ſtellen zu können. Tatſächlich hat 
der Angeklagte jedoch keine Kinder. Wolff erhielt 
zwei Jahre Zuchthaus und wird unter Polizeiaufſicht 
geſtellt, da er ſchon mehrmals wegen Mietgeld⸗ 
ſchwindeleien beſtraft iſt. s : 

Tilſit, 24. September. (Bei der geſtrigen Ziehung 
der Tilſiter Pferdelotterie) find bis jetzt folgende 
Hauptgewinne gezogen: 1. auf Nr. 9354, 3. auf Nr. 
37 941 und 4. Hauptgewinn auf Nr. 85 784. 
Hohenſalza, 24. September. (Hohes Alter. Gaſt⸗ 
ſpiel.) Ihren 91. Geburtstag feierte die älteſte Ein⸗ 
wohnerin unſerer Stadt, Frau Friederike Saio, im 
Kreiſe ihrer Söhne, Schwiegertöchter, Enkel und 
Enkelinnen. Frau Schaie erfreut ſich größter geiſtiger 
Friſche und iſt noch ſo rüſtig, daß ſie mit der Enkelin 
der verſtorbenen Tochter ihr Haus ſelbſt verwaltet. — 
Das Thorner Stadttheater wird im kommenden 
Winter hier ſechs Vorſtellungen geben. In Ausſicht 
genommen iſt namentlich die Aufführung neuer Ope⸗ 
retten. Die erſte Vorſtellung ſoll vorausſichtlich am 
10. Oktober ſtattfinden, die zweite im November, die 
Sure zu Weihnachten, die übrigen drei im neuen 

ahre. i 2 


Bromberg, 24. September. (Beſitzwechſel. Säufer⸗ 
wahnſinn.) „Kaufmann Hugo Gundlach von hier hat 
das as der verwitweten Frau Feyerabend, 
i Nr. 5, für den Preis von 115 000 Mark 
äuflich erworben. — In Säuferwahnſinn verfallen ijt 
ein Schuhmacher aus Schwedenhöhe. drohte 
ſeine Familie fortgeſetzt mit Totſchlag und mußte 
daher in ein Krankenhaus aufgenommen werden. 

Bromberg, 24. September. (Der Ausſchuß der 
Bromberger Turnerſchaft) beſchäftigte ſich in ſeiner 
letzten Sitzung auch mit den bekannten Berichten des 
„Berliner Tageblattes“ über das deutſche Turnerfeſt. 

ie Berichte und die darin zum Ausdruck gebrachten 
Schmähungen der Leipziger Feſtteilnehmer wurden 
einhellig und aufs ſchärfſte verurteilt. Es wurde mit 
aller Entschiedenheit dagegen Verwahrung eingelegt, 
daß das Feſt in dieſer Weiſe verunglimpft worden war. 

Schneidemühl, 24. September. (Wegen Auf: 
reizung verurteilt. Lotterie.) Wegen aufreizender 
Reden gegen das Deutſchtum wurde von der hieſigen 


Strafkammer der Vikar Adalbert Bajerowicz aus hu 


Samotſchin zu 300 Mark Gelditrafe verurteilt, — Bei 
der Ziehung der Schneidemühler Automobil⸗ und 
Pferdelotterie fiel der 1 (ein Automobil 
im Werte von 15000 Mark) auf Nr. 280 453, der 


erte von 10 000 rk) auf Nr. 305 876, der dritte 
Gewinn leine Sue mit zwei Pferden im Werte 
von 5000 Mark) auf Nr. 24830, der vierte Gewinn 
17 Equipage mit zwei Pferden im Werte von 3000 
ark) auf Nr. 261252, der 5. Gewinn lein Paar 
400 %% im Werte von 2000 Mark) auf Nr. 


1 8 Gewinn (einh Eniyan mit vier Pferden im 


Poſen, 24. September. (Freisprechung. Konkurs.) 
n einem Breßbeleibigungspzogeni den der Kaufmann 
Rudolf Rzepecki gegen die Redakteure Herbrechts⸗ 
meyer und Brandt vom „Poſener Tageblatt“ ange⸗ 
ſtrengt hatte, erkannte das Schöffengericht heute auf 
Freiſprechung. — Die Schokoladen⸗ und Zuckerwaren⸗ 
fabrik 9. Lewandowski, Venetianerſtraße 6 hier, hat 
Konkurs angemeldet. Konkursverwalter iſt Herr 
Ae Die Paſſiven ſollen fih auf 150 000 Mark 
elaufen. ? 

Pojen, 24. September. (Selbſtmord. Extappte 
Wilderer.) Selbſtmord beging heute der Schüler 
Techner von der Maſchinenbauſchule. aua dert vor 
dem ihm bevorſtehenden Samen warf fiğ der Un: 
lückliche, Sohn eines Zeichenlehrers in Erfurt, bei 
er Station Luiſenhain vor einen Zug. Die Räder 
gingen ſo über ihn, daß ihm der Kopf vom Rumpfe 
getrennt wurde. — In der vergangenen Nacht über⸗ 
raſchte der Majoratsbeſitzer Otto von Jouanne auf 
ſeiner Beſitzung Eſchwalde im Kreiſe Schroda zwei 
ilddiebe. Als fie auf den Jagdbeſitzer anlegten, 
gab er zwei Schüſſe guf ſie ab. Der eine Wilddieb, 
ein Wirtsſohn aus Witowo, erhielt einen lebens⸗ 
gefährlichen Schuß durch die Lunge, während der 
andere an der rechten Hand ſchwer verletzt wurde. 
Die beiden Wilderer wurden verhaftet g 
Grätz, 24. September. (Erſchoſſen) hat ſich der 
Stadtbaumeiſter Hans Hirt von hier. : 
Neuſtettin, 23. September. (Lebendig ver- 
brannt) iſt geſtern Vormittag in Altvalem das 
ſiebenjährige Töchterchen der Witwe P. Die ältere 
Schweſter der Verunglückten kochte Kartoffeln, ver⸗ 
ließ aber kurze Zeit den Kochherd. Währenddeß 
wollte die Kleine ih eine Kartoffel aus dem Kejjel 
langen, kam der offenen Tür des Herdes zu nahe 
und dabei geriet die Kleidung des Kindes in Brand. 
In der Angit lief es ins Freie. Als hilfsbereite 
Perſonen zufamen. hatte das Kind ſchon jo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß es nachmittags jtard. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
26. September. 5 
1815 Errichtung des „Heiligen Bundes“ (Paris) 
zwiſchen Rußland⸗Preußen⸗Sſterreich. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 

26. September. 
1738 Einweihung des neuerbauten Rathauſes, nad- 
dem es 1703, 24. September, einem Brande 
zum Opfer gefallen war. - 


Thorn, 25. September 1913. 


— (Herr Sanitätsrat Dr. Wentſcher) 
gedenkt aus Geſundheitsruckſichten ſeine Praxis nieder- 
zulegen und Thorn zu verlajjen, um nach Leipzig über⸗ 
zuſiedeln. Dieſer Entſchluß wird lebhaftes Bedauern 
in der Bürgerſchaft hervorrufen, da Herr Sanitätsrat 
Dr. Wentſcher, der ſeit dem 1. Oktober 1882 als 
Stationsarzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes tätig ge⸗ 
weſen, als Arzt und Menſch das größte Vertrauen 
und die Sympathie aller Kreije ſich erworben hatte, 
was in der Ehrengabe der Stadt bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte des Krankenhauses einen 
ſchönen Ausdruck fand. In den letzten Jahren gehörte 
er auch dem Stadtverordnetenkollegium an, auch hier 
dank ſeiner reichen Erfahrung eine erſprießliche Tätig⸗ 
keit zur Hebung des Krankenhauſes und Beſſerung 
der sanitären Verhältniſſe im Stadtkreiſe entfaltend, 
ſodaß er nicht mit Unrecht als das „hygieniſche Ge- 
wiſſen“ der Stadt bezeichnet werden konnte. 
— (Ein Thorner zur Stadtratswahl 
in Ro en vorgeſchlagen.] Anſtelle des in den 
Berliner Magiſtrat gewählten Stadtrats Löhning in 
Poſen iſt vom Wahlausſchuß der dortigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung der frühere Danziger Stadtrat 
Houtermans einſtimmig zur Wahl vorgeſchlagen. 
Es lagen nicht weniger als 124 Bewerbungen vor. — 
Herr Houtermans, ein Sohn des Fabrikbeſitzers 
Houtermans in Thorn, ijt 35 Jahre alt. Aus 
ſeiner Tätigkeit in Danzig wurde er als Bürgermeiſter 
von Windhuk nach unſerer füdweſtafrikaniſchen 
Kolonie berufen. Auth jetzt liegt für ihn ein Angebot 
aus dem Reichskolonialamt vor, wieder nach Deutſch⸗ 
Südweſtafrika zurückzukehren. 2 
— (Militäriſche Perſonalien.) Zu 
Garniſonverwaltungsinſpektoren wurden ernannt die 
Garniſonverwaltungsinſpektonen auf Probe Völz, 
Warning und Kohl in Thorn. Verſetzt werden: 
Weißenfels, Proviantamtsinſpektor und Vorſteher der 
Zweigverwaltung Thorn, in gleicher Eigenſchaft nach 
Hannover, Adler, Proviantamtsinſpekton und Kon- 
trolleführer in Straßburg, als Vorſteher der Zweig⸗ 
verwaltung nach Thorn. 4 

— (Perſonalien bei der lan tâ) Der 
Amtsgerichtsſekretär Zillmer in Gollub ijt zum 
1. Oktober d. Is. in gleicher Eigenſchaft unter iber- 
tragung der ſchäfte des Erſten Gerichtsſchreibers 
und e ee an das Amtsgericht in Flatow 
verſetzt. 
— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thor n.). Der königliche Landrat hat den Guts- 
beſitzer Riemer in Kielbaſin B zum Schulvorſteher 
ernannt und beſtätigt. i Er 
— (Auszeichnungen.) Den Kirchenälteſten, 
Gaſtwirt Wilhelm Teßmer zu Ferſenau im Kreiſe 
Berent und Altſitzer Otto Schafferus zu Alt Bukowitz 
im genannten Kreise, jowie dem bisherigen Kirchen⸗ 
ältellen Altſitzer Johann Damrau E Langenau im 
Kreiſe Roſenbeng iſt das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. . 
— (Die höheren Baubeamten der 
Weichſelſtrombauverwaltung) hatten am 
22. und 23. September eine Zuſammenkunft, während 
deren Dauer die Städte Marienburg, Dirſchau und 
Danzig beſucht wurden. An der Jufammenkunft 
nahmen Strombaudirektor Nieſe und etwa 20 Herren 
teil. Am erſten Tage ging die Fig nach Schönau, 
ur Montauer Spitze und nach Dirſchau, wo überall 
ite ee vorgenommen wurden. Von Dirſchau 
fuhren die Herren mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
bis Schiewenhorſt, und abends trafen ſie in Danzig 
ein. Während der Fahrt wurden alle Baggerungen 
und die übrigen Arbeiten. die zurzeit ausgeführt 
werden, beſichtigt; außerdem wurden auf dem Dampfer 
nach einem feſtgeſetzten Arbeitsplane Vorträge über 
verſchiedene Fachfragen gehalten. Die Herren beſich⸗ 
tigten dann in teilte Baulichkeiten, wie 
das neue Geſchäftsgebäude der Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung und die techniſche Hochſchule. Von dort 
dr man nach Neufahrwaſſer hinaus. Auf einer 
Fahrt mit dem Dampfer „Geheimrat Mau“ wurden 
die Hafenerweiterungsarbeiten beſichtigt. Nachdem 
im Kurhauſe Weſterplatte das Mittageſſen einge⸗ 
nommen war, beſtiegen die Herren um 3 Uhr wieder 
den Dampfer und fuhren zu einer Beſichtigung der 
Siloſpeicher der Firma Wieler u. Hardtmann. 
— (Fürſorge für die Hinterbliebenen 
im Agenturgewerbe.) Der Zentralverband 
deutſcher Handelsagentenvereine (Sitz Berlin) hat 
Einrichtungen getroffen, welche der „Fürſorge für die 
Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder“ gewidmet 
ſind, und zwar ſind innerhalb der 51 Ortsvereine und 


zone bei Metz vorgeſehen. An der 


aufenden Geſchäfte ordnungsmäßig abgewickelt mir, 
den. Die Hauptaufgabe beſteht aber darin, die l 
Mitglied innege an 
hat, für die Hinterbliebenen nutzbar zu nee len 
allgemeinen wird dahin gewirkt, daß Die Ang 
bliebenen 25 Prozent von der Provilion Des vforge 
4 


beſtrebungen haben, wie pon zuſtändiger Seit fon 
richtet wird, ſchon große Erfolge gezeitigt; e Hinter 
ne bas 
gangen 


+ ches 
— (Kaufmänniſche Kranken verſichg 
t 857 0 „Was muß del Handekzangeßdelte Aube 
von der geſetzlichen Neuregelung der u m 
verfiherung willen?“ ber dieſes Theiß suchte 
geitern Herr Ernſt Kuhn⸗Danzig in einer gut g it 
Verſammlung im Hotel - Dylewsti, die der 4858 
Thorn des Vereins für Handlungskommis von alte 
(kaufmänniſcher Verein) Hamburg einberufen ati? 
In den allgemeinen Ortskrankenkaſſen wird der zeint; 
mannsitand mit geiahenolleren ‚Berufen 010 f 
darin werden auch weibliche Arbeiter aufgenom per 
Für den Kaufmann bringt das höhere Beiträge 
ungenügende Leistungen mit ſich. Begrüßt mee 
daher, daß die Hilfskaſſen der kaufmänniſchen 
als Seen zugelaſſen werden Durch die Ide 
und Begräbniskaſſe 108 58er Vereins Arbeitgeber 
dieſen Kaſſen überwieſenen Beiträge der Ar I ofen 
den verſicherungspflichtigen Mitgliedern gutgeſche Het 
mit der Wirkung, daß jie für mindeſtens ein RA, 
pierteljahr die Beiträge zur 58er Kaſſe e ärzt⸗ 
ſicherungspflichtige werden von dieſer Kaſſe ohn de 
liches Atteſt aufgenommen. Abgeſehen aoa als 
Reiltungen, die fie geſetzlich übernehmen muß, U am 
Erſatzkaſſe anerkannt zu werden, hat ſie Mit foyer 
Reihe von weiteren Vorteilen für ihre Mitgſteh 
geſchaffen, die von dem Vortragenden eingebe au 
ſprochen wurden. Sie wird neben der Erſaßtzkaſſe al 
zwei Zuſchußkaſſenabteilungen führen. ugt 
— (Eine Karte der für Luftfahrt jeit 
in Deutſchland verbotenen Zonen) N tel 
vom deutihen Luftfahrer⸗Verbande zuſammenſehhin⸗ 
worden. Gleichzeitig iit von der Behörde darauf der, 
gewieſen worden, daß das überfliegen dieſer engel 
botenen Gebiete auch den deutſchen Lufta bra nam 
dringend unterjagt fet. Da die verbotenen Reiches 
einen nicht unbedeutenden Teil des deutſchen roke 
ausmachen, hat die Verordnung naturgemäß g 
Beunruhigung, bejonders unter den Fliege 3 onen 
Freiballon⸗Führern, hervorgerufen. Verbotene m 
ind zunächſt an der Weſtgrenze und am 7 Verbots, 
der franzöſiſchen Grenze ift ferner eine ee 5 dos 
= 9 
gange Gebiet von bei holländiſchen Grenze bis Durg 
büttel einihlieglih Helgoland verboten, jedoch Fer, 
ſchließlich der Inſel Norderney. Südlich geht di e 
botsgrenze faſt an Oldenburg heran. An der gern 
o verboten das Gebiet zwiſchen Plön und dsburg 
örde, umfaſſend Kiel, Kieler Bucht und Ren S end 
weiter das Gebiet von Swinemünde, UM ifo 
Swinemünde in einem Umfreije von zir ab riffen. 
metern, Eckernförde und Wollin mit einde mig 
Im Oſten ſind an der Küſte die Gebiete von. lic 
Ainſchließlich Hela, ſüdlich bis Pr. Stargard un fi eßlich 
bis Elbing verboten, ferner Königsberg einſch etwa 
Pillau, Heiligenbeil in einer Ausdehnung eicht eine 
120 Kilometern. An der ruſſiſchen Grenze reh 5 
Berbotszone von Angerburg nach Siden telsburg 
Grenze die Orte Arys, Sohannisburg und Dt Grenz 
umfalfend. Das Weichſelgebiet nördlich der 
ift bis Marienwerder verboten. Die Jone berg y 
lich faſt bis Strasburg, weſtlich bis Brombe salze. 
umfaßt Graudenz, Culm, Thorn und Hohe etwa 
Das Gebiet um Poſen iſt im Umkreiſe 10 d m 
3 en en a ebenſo iſt ar 
reslau gezogene Zone, ferner ſind g n. 
bei Glat, Küftrin“ Ingolſtadt und Ulm verbot 
In Oſten bleibt zwiſchen den Berbotsgenet 
anzig und Thorn nur eine ſchmale Durchfa 7 x) 
— (Viehſeuchen im Landkreiſe TI iens 
Die Schweinepeit ijt unter den Schweinen des 
Reinhard Schmidt in Stewken ausgebrochen. aft⸗ 
— GRauchbeläſtigung durch Junerg 
wagen.) Das preußiſche Miniſterium des en, mit 
hat die Polizeibehörden neuerdings angewie a und 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln den Ver enzu⸗ 
Rauchbeläſtigungen durch Kraftwagen en 9 
treten. Stark rauchende und fen enz I 
ollen von der Polizei angehalten um 
a ek unterzogen werden, D 
vollkommen in Ordnung iſt. ichnet heute 
— (Der Polizeibevicht) verzeichn 
keinen Arreſtanten. ark! 
— Auf dem heutigen ee Ge⸗ 
waren 70 Schlachiſchweine und 97 Ferkel aufgetrie 40 Mall 
zahlt wurden für Schweine, magere Ware 20 48 Mark, 
fette Ware 49—53 Mark, Stecherſchweine 11 das 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Läufer 10 
Paar 50—80 Mark, Ferkel das Paar 28— fferftand 
— (Bon der Weich ſel.) Der a Meter, 
der Weichſel bei T h-o 90 betrug a 185 1 
er ift feit geſtern um 10 Zentimeter ge er all 
Ebwalowice ift der Strom von 2,56 Meier 


2,50 Meter gefallen. 
Briefkaſten. Auel 


ä d 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand un agen 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Aufte 
können nicht beantwortet werden.). F. 
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Mieter in Mocker. Da im Mietsnertrage, Deren 
bart worden, daß die Haustür nachts umi 
gehalten werden darf, jo liegt dem, Sanfor 3e 

erpflichtung ob, die Tür na 111 tung m 
zu i 1 Kommt er dieſer Verpflich ezwungen 
nad, Jo tann er dagu auf ben Alagewege a% í 
werden. z 5 won, 

Anwohner der Kirchhoſſtraße Wir ve na de 
daß die Verhältniſſe ihrer er gegen Drachen, 
frommſte Denkungsart allmählich in garen die für i 
git zu verwandeln; aber in Schriftſtücken, i, 


ſentlichteit beſtimmt find, muß doch etwas e In 


ſofort einer 


fene werden, um ſie genießbar zu made Sie auß 


charfen Ausdrücken jih zu ergehen, haben = 
keine rechte Urſache mehr. Henn die 5 9 2 
Pflaſterung find doch ſchon angefahren unn in daran 
Arbeit as nicht begonnen, Ío jior Dies La geht 
daß im nächſten Jahre die Kanalilation = 
werden joll, die den Pflaſterung vorausg entwässert 
Inzwiſchen {oll aber die Straße wenigftens ETF zeugt 
werden; der Koſtenanſchlag, wie wir uns Straßen 
haben, ijt bereits ausgearbeitet. Betreff au 
pflaſterung, bei der unſere Zeit die 115 at, 
lünden eines früheren Regimes Geduld 
müſſen wir uns notgedrungen in oat 1 
wobei auch zu erwägen ilt, daß das che alle Mäng 
Agende liche Näſſe gebracht hat, welche a 

doppelt ſcharf hervortreten läßt. 


— 


rt 
falle 


-D 
— 
Det S 


ie u 
Gebiete 


Kraftwade. 
b die Machine 


ine 
913 eie 


i tin 


| 
1 


D 
tiiizie 
den a 
IN einem & 


` Ing 
Ki cer 3 
erkennt und ertrunken iſt, iſt der Ka⸗ 


Eingeſandt. 


en Teil übernimm: 

N t die Schriftleit 
das r He S en 
Nan führen Intereſſe für die neue Brücke darf nicht 


„an ichti 
del jehe ſich vaod u tige Aufgaben zu vergeſſen. 


(Für dief 


ganz Dej { 
Ion beionders Din Ealfung der Geketſtraße an, 


ck. 
er hat di 15 zur Zentralmolkerei troſtlos iit 
reg pos den ungepflich Wo ift der Tie 
die Straße i fähi 
wird? Ti in gebrauchsfähigen Zuſtand 
hen Mocker d Die Geretſtraße, die vom Sahne 
u n Rafe en Baup 
iet, befindet m Neubauten in der nie rage ver⸗ 
5 a beſonders bei dem jetzigen regne⸗ 
Einmünd n kr pi dee 5. ane on 
2 e bis zum Eingan 
Alt unse reiblicer Simuh: 
da t faſt garnichts mehr zu 
„gegen ſind unzählige fußtiefe Ban 15 
anden, und täglich kann man feſt⸗ 
mac Wagen bemerken, die mit 
us befteit DR ſchinde der Pferde aus Wm 
M en müſſen. Hier ift Abhilfe drin- 


Luftſchiffahrt. 


"4 Stöfflers, Bei der Aviatik Attien⸗ 
„Aliale Johannisthal, ift folgendes 
Stöffler aus Warſchau einge⸗ 
* ug — die Landungen ſind ein⸗ 
—beträ tniſchen Automobilklub be⸗ 
l c, nord gt 1050 Kilometer Mühlhauſen⸗ 
deter P y al von Warſchau, 100 Kilo⸗ 
ilometer uino, 50 Kilometer Kutno⸗Plock, 
duct l Plock⸗Pruſchkow, 15 Kilometer 
Wammen uügplatz Mokotow bei Warſchau, 
şap ge itens 1300 Kilometer. Der 
ter. ſagte im Nebel und Gewitter. 
e 
Ùieger TRS über die Oſtſee. Der ſchwediſche 
strong an ift Mittwoch früh 6 Uhr von 
t in der er die Oſtſee geflogen und um 

T desſturz zähe von Stralſund gelandet. 
t dma Fliegers. Als der Flieger- 
‚ont Souleillant Mittwoch Mor- 
2 luge in der Umgebung von 
i o) niedergehen wollte, ſtürzte 
ügplatze aus einer Höhe von 50 
und erlag ſofori feinen Ber- 


0 ungeheu ren 


der Meuntener Flieger. 
Info, tag mit feine 
t Gaĵi bei em 


Der Offizierflieger, 
Flugzeug hinter dem 
Mogador aus 300 Meter Höhe 


5 azes. 
due Heyne, Garros über das Mittelmeer ift 
en Flu . für berwaſſerflüge. Über 
Di aus Paris näher gemeldet: 
a ungeachtet aller Abmah⸗ 
on ihm ſeit langem geplanten 
b ittelmeer gewagt und glück⸗ 
dem Flu Schon um 3 Uhr früh traf 
blen ein 1 eae von St. Raphael bei 
ot it, ah teilte feiner Umgebung feine 
moeite ne Zwiſchenlandung und ohne 
die man ihn nach Biſerta fliegen zu wollen. 
cht mit Š fragte, warum er ſeinen Apparat 
65 Garros . verſehen habe, antwor⸗ 
h Falle eines S ſei überflüſſig. Sie würden 
Mpf nur 2 Auger = Meer jeinen Todes⸗ 
tere ſti rn. In Gegenwart einiger 
un u ne der kühne Flieger dann genau 
Inn ab 2 auf, flog in ſüdlicher Rich⸗ 
hope entſchwu ar bald den Blicken der Zu⸗ 
da en die erſt nden. Gegen 2 Uhr nachmittags 
Ë Ga ros en Nachrichten ein. Sie beſagten, 
italieniſchen cen 7 und 8 Ahr morgens an 
en Küſte entlang nach Süden ge⸗ 
a hr 35 Minuten wurde der 
ei gliari geſichtet. Endlich traf 
ee elegramm aus Biſerta in 
muten meld arros’ Landung um 1 Uhr 
an ſeine et. Nachdem der Flieger in 
m Apparat eine leichte Repa- 
En und Benzin nachgefüllt 
i Dunet, Flug um 6 Uhr 50 Min. 
imp Protville Beit wegen landete er ſchließ⸗ 
Die von; 5 Kilometer von Tunis ent- 
Nes etwa 8 ihm zurückgelegte Strecke be⸗ 
Lere. Minis ilometer über dem offenen 
EOS ein Teleſterpräſident Barthou fandte 
tig Flug ein Tamm, in dem es heißt, daß 
ktumph der franzöſiſchen Avia⸗ 


d Sr 


k — 

8 

p ergennniofaltiges. 

den er leit a eines Defraudan⸗ 

aus bung bedeut Januar dieſes Jahres nach 

it; Hamburg ae Hypothekenſchwindeleien 

hie Leipzig w Uhtig gewordene Notar Becker 

tot Unter ſalſche verſchtedener Betrügereien, 
tden, ſchem Namen verübte, verhaftet 


barros 


= 
S. 

* 

et 


(D 
Fran Arhebe 


Ja furt r des mißglückten 
inhet er Sunn kſch win dels ver: 
Nenn en a 1 ehicier Polizei iſt es ge⸗ 


ler zu verhaften, der die 
85 pinn um 150 000 Mark he- 
iſt der 24 Jahre alte Kauf⸗ 


te ſche B 
dunn welle 0 
dar po tetti a 
r N 
man al orten ner Filiale der Elſäſſiſchen 
i ntem, Als 8 der Korreſpondenzabteilung 
wien worden e vor wenigen Wochen ent⸗ 
„ hatte er Briefbogen und 


iſun sî ’ 
gsformulare der Bank mitgenommen, 


an die Deutſche Bank über 150 000 Mark anzu⸗ 


fertigen und mit gefälſchten Unterſchriften zu 


verſehen. | 


ſodaß es ihm ein Leichtes war, die Anweiſung halber näherte er fih der Küſte von Korſica. 


Nohzucker. Tendenz: ſtelig. i 
Rendement 88 ¼ fr. Neufahrw. 9,62 Mt. bez. inti S. 


Zwiſchen Korſica und Sardimien ereignete ſich Kleie per 100 Kgr. Weizen. 8,80—8,65 Mt. bez. 


din zweiter ähnlicher Unfall, der aber ebenfalls 
keine ernſten Folgen hatte. Immerhin hielt ſich 


Garros möglichſt dicht an der Külte von Sardi- 


Der Kommopideur der neuen Parlamentsgarde 
in Budapeſt. 

Bekanntlich mußten im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe in der letzten Zeit wiederholt Po⸗ 
lizeibeamte und auch Militär einſchreiten, um 
mißliebige Abgeordnete aus dem Sitzungsſaal 
zu entfernen. Man ijt, weil hieraus Unzuträg⸗ 
lichkeiten entſtanden, dazu übergegangen, eine 
Parlamentsgarde zu bilden, die ausſchließlich 
die Ordnung im Parlamentsgebäude aufrecht⸗ 
zuerhalten hat. Zum Kommandeur dieſer 
neuen Parlamentsgarde iſt Major Peter Hor⸗ 
vat von Czabaj ernannt worde. 


Neueſte Nachrichten. 
Getreideſpeicherbrand. 
Königsberg, 25. September. 
Nacht brannten aus bisher nicht aufgeklärter Ur⸗ 
ſache die am Kaibahnhhof ſtehenden Getreide⸗ 
ſchuppen 2 und 3, erſterer der Firma Neumann, 
letzterer der Firma Gebrüder Reharg gehörend. 
Die Feuerwehr arbeitete mit großer Energie 
und wurde gegen Morgen des Feuers Herr. Der 
Schuppen 3, 1000 Quadratmeter groß, iſt zur 
Hälfte niedergebrannt. Beide Schuppen waren 
zweiſtöckig. Das darin enthaltene Getreide iſt 
vollſtändig vernichtet. Auch ein Teil des Ge- 
traides des Schuppens 1 ift durch die Waſſer⸗ 
maſſen unbrauchbar geworden. ; 
Zuſammenbruch einer Baufirma. 


Königsberg, 25. Septbr. Die Baufirma 
Gerſchmann hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die 


bieſigen Großbanken ſollen nicht beteiligt fein. 
Explosion. 

Porz (Rheinland), 25. September. Heute 
morgen entſtand in der Zündblättchenabtsilung 
der Firma Bartſch u. Real in Eil bei Porz eine 
Exploſion, wahrſcheinlich infolge Selbſtentzün⸗ 
dung. Ein Mädchen wurde getötet, ein Meiſter 
lebensgefährlich, 4 Mädchen und ein Junge 
ſchwer und 4 bis 5 Mädchen leicht verletzt. 

Hinrichtung. 

München, 25. September. Der Zinngießer 
Straſſer, der den preußiſchen Militärattachee, 
Major von Lewinski, und den Oberwachtmelſter 
Bühlbach erſchoß, wurde heute morgen hinge⸗ 
richtet. 

Weitere Verſchlimmerung im Befinden 
von Winterfeldt's. 

Paris, 25. September. Die Lungenent⸗ 
zündung, die geſtern bai dem deutſchen Militär⸗ 
attachee, Oberſtleutnant von Winterfeldt fejt- 
geſtellt wurde, ijt in ein kritiſches Stadium ge- 
treten. Man bereitet ſich auf das Schlimmſte 
vor. 

Zum Mittelmeer⸗Flug Garros'. 


Paris, 25. September. Der Flieger Gar⸗ 1 ſtarker Zieh⸗ und Hofhund, 


ros, der geſtern von Tunis mit einem Poſt⸗ 
| Deinpfer nach Frankreich zurückkehrte, erzählte 
einem Berichterſtatter, daß er während des 


u 1 . s = 2 2 H 

S Euccago in Italien. Boretti Fluges über das Mittelmeer Urſache zu erniten | Furs Card: 
Beſorgniſſen gehabt habe. Kam 100 Kilo- 
meter vom Aufſtieg St. Rafasl entfernt, löſte 


fih ein Beſtandteil des Motors ab und durchſtieß 
den Schutzmantel des Flugzeuges, jedoch arbei⸗ 
tete der Motor regelmäßig weiter. Vorſichts⸗ 


Heute 


nien, wodurch freilich die zu durchfliegende 


Strecke deſto länger ward. Der bedenklichſte ©" 


Tail des Fliegers begann, als er die ſardiniſche 
Küſte aus dem Geſicht verlor. Während 80 Mri- 


nuten flog er nur zwiſchen Himmel und Waſſer, 


von heftigem Winde geſchüttelt und von glühen⸗ 

der Sonne verſengt. Endlich erblickte er die tu⸗ 

neſiſche Küſte und er mußte in Biſerta landen, 

weil nur noch 5 Liter Benzin übrig waren. 
Kämpfe in Marokko. 

Madrid, 25. September. Eine Depeſche 
meldet aus Larraſch, daß bei einem Angriff 
zweier ſpaniſcher Kolonnen auf die Duarz bei 
Aonzar der Feind mit Verluſten zurückgeworfen 
wurde. Er ließ 18 Tote zurück. Die ſpaniſche 
Artillerie zerſtörte Duarz. Die Spanier verloren 
2 Leutnants und 5 eingeborene Soldaten. Drei 
Offiziere und 20 Soldaten wurden verwundet. 

Spionageprozeß. 
Petersburg, 25. September. In Bielo⸗ 
ſtock wurde der deutſche (2) Ingenieur Adalbert 
Brſhiſchinski wegen militäviſcher Spionage im 
Intereſſe Deutſchlands zu ſechs Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt . 
Tauſend Häuſer niedergebrannt. 

Odeſſa, 25. September. Eine Feuers⸗ 
brunſt hat in Ordu am Schwarzen Meere etwa 
1000 Häufer und Läden zerſtört. Der Geſamt⸗ 
ſchaden wird auf 2 Millionen Frank geſchätzt. 

Der bulgariſch⸗türliſche Friede bevorſtehend. 

Konſtantinopel, 25. September. In 
der geſtrigen Sitzung der Friedenskonferenz er⸗ 
klärten die Bulgaren, fie hätten nur noch 
een ohne Bedeutung zu regeln. Der Frie⸗ 
densvertrag würde vorausſichtlich am 26. Sep- 
tember unterzeichnet werden. 


— — — ͤ K— 
Amtliche otferungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 25. September 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer den 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannke Faklorei⸗Proviſion 


ſufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: heiter. 

Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 
hochbunt und weiß 724—766 Gr. 176—195 Mk. bez. 
hunt 724 Gr. 168 Mk. bez. 
rot 708 761 Gr. 153—185 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 191 Met 
per Sepieniber— Oktober 188 Mi bez. 
per Oktober —- November 1881 Mk. bez. 
per November Dezember 191 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 192½ Mk. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 661-732 Gr. 151—155", Mk. bez. 
negulierungspreis 156 Mk. 
per September — Oktober 156 Mk. bez. 

per Oktober November 156 WE bez. 
per November — Dezember 1561 —157 Mk. bez. 
per Dezember Januar 159 Br., 1581 Gd. \ 

Ger ſte fun per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ, groß 658 698 Gr. 128—160 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 115 127 Mk. bez. 2 

ner Loue von 1000 Sgi. 


Roggen. —.— Ml. bez. 
Der Vorſtand der Produklen⸗Börſe. 


Verliner Vörſengericht. 
25. Sept. 24. Sepk. 


ibs: 


Oſterrelchlſche Banknoten HIN 

Ruſſiſche Banknoten per Stalfe -s ee 25 219 0 
Deutſche Reſchsanleihe 3½ % , e o 3450 84,50 
Deulſche Reichsauleihe 3 / . 76,10 75,75 
Preußſſche Stonfols 3½ % e eà 84.40 |. 84.40 
Preußiſche Konſols 30%, „ „„ 76.— | 7570 
Thorner Skadtanleihe 4% „ „ 9860 | 93.50 
Pele giablanfelbe 3 „ — — 

Poſener Pfandbrieſe 4% „„ p j 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ . 911 sogo 
Neue Weſtpreußiſche Pfandorlefe 4% 91,25 91,25 
2Bejtpreußiiche Pfandbrleſe 3½ %. 83.40 83.50 
Weſthreußlſche Pfandbrleſe 3% 74.75 75, 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 92 25 HT 
alice Slaatsrente 4% von 1902 „ 90.90 | 9190 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von A005] 99.90 99 90 
Polnſſche Pfandbrieſe 4½ % . „89 30 89,30 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt-⸗Akllen 144.50 146.10 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien 123.40 12480 
Deulſche Vank-⸗Akllen 248,50 248,10 
Diskalit⸗Kommandit⸗Aulelle . . .| 18450 | 18480 
Norddeulſche Kredllauſtalt⸗Akllen . f 115— 115 25 
Oſtdank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 120.— 119,80 
Allgem. Eleklrigilätsgeſeuſchaſt⸗ Nien | 24320 24410 
Uumeg Friede⸗Akklen 167.40 168,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Abllen 222.90 222,30 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 14490 146, 
Gejel für eleklr. Unternehmen⸗Atilen ] 15498 155.50 
Harpener Bergwerks⸗Alllen .. 189.25 | 18050 
Caurahlllte⸗Aklie n. 4 168.— | 169,75 
Phönix Bergwerks-Atllenn .. . 257,10 258,70 
Rheinſtahl⸗ Aktien 160,60 160,50 
Weizen loto in Rewy ore 96 967 
„ September 197,25 | 197,50 
Dlobreee [196,50 197. 
„Deze niber . 197,75 197,50 
Noggen Sep lenden l —— — 
Sklober sa eanas 159,75 | 158,75 
» Dezember oie e a 164 155,5 


Die Berliner Börfe verkehrte geftern in ſchwächerer 
Hal ung. Es fanden mit Rückſicht auf den Alam oA alen 
Gebieten Realiſationen ſtalt, die noch verſtärkt wurden durch 
niedrige Auslandskurſe, ſpeziell an der Wiener Börſe. Feſter 
lagen nur Henri und Naphtha Nobel, ſonſt gaben alle Werte 
etwas nach. Schluß ſch wach. A 

Danzig, 25. September. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 782 inländiſche, 815 ruſſiſche Waggons. Meüfahrwaffer 
inländ. — Tonnen, riiij. — Tonnen 

Königsberg, 25. September. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
51 inländiſche, 169 vu). Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 25. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 772 mm. 
Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſle Temperatur: 
+ 11 Grad Celi., niebrigſte + 8 Grad- Celj. 


Waſſerſlände der Wridfel, Brahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der EI m 700 m 
Weichſel Thorn 25. 2,70 24.1 2,80 
Zawichoſt . | 1. 381] 15. 3,09 
Warſchauun . . 25. 2,181 24. 2.37 
Chwalowice . 24. 2,50 23. 2,56 
Zakroczun . 25. 2,35 23. 2,41 


Neuſandeck ; 8 — — — — 
Brahe bel Bromberg N 24. 


H ler unv., 
in ünd. 142—166 Mk. bez. 


fen gelucht 6 | 


. 
für getragene Kleidungsſtücke und 
Stiefel geſuchl. 
Briefl. Angebote unter L. F. 100, 
poillagernd Thorn I. 
Gebrauchte 


Önslamben u. Lyren 


zu laufen g ef u i 
A. Gründer, Graudenzerſtr. 117. 


2 


billig zu verkaufen 


Muſik⸗Aukomat, 


Zu verkaufen 


— 


8 3 


kauf. 


Haie runde 


im Kreiſe Irtelsburg, 


ca. 5 km von der Stadt, ca. 350 
Morgen, wovon 30 Morgen gut be⸗ 
ſtandener Birken⸗ und Fichtenwald, 
gute Wieſen, totes u. lebendes Jne 
ventar komplett, bin ich willens ſo⸗ 
fort ganz oder geteilt zu verkaufen, 
da mehrere Grundbuchnummern 
würden ſich auch 2 ſelbſtändige Wirt⸗ 
ſchaften von etwa 150 Morgen mit 
Gebäuden bezw. 200 Morgen mit 
Gebäuden einrichten laſſen. Nähere 
Auskunft erteilt 


Zysk, Ortelöhurg i. Oyr. | 


2 gut erhaltene 


Artelislampt 


(Gas) zu verkaufen. ; 


Louis Grundwald, 


Neuſtädt. Markt 12. 


465475 Zentimeter 
ſtark, zu verkaufen 


Einige Bentner 


zu verkaufen. 


für mittlere Figur, 


3 


mieten geſucht. 


1 Tombank mit Pult, 1 Schaukel⸗ 
| pferd, 1 Kinderſtuhl 

billig zu verkaufen 
i Moker, Bergſtraße 53. 


Yelterer Wallach, 


geſund, guter Springer, ohne Untugend, 
auch gefahren, nur in gute Hände, 400 Mk. 
Thoru⸗hindak, Stall der Maſchinen⸗ 
Gewehr⸗Ableilung Nr. 4. 


3 Gaskronen, 
4 Gasſtangen, 
2 Bogenlampen 


hat ſehr preiswert abzugeben 


Herm. Lichienield, 


Eliſabethſtr. 16. 


Gut erh. Jachpfannen 
1 Simphonion, 


gut erhalten, mit 27 
Platten, billig zu verkaufen 
Bäckerſtr. 29, 2 Tr. 


Ein Nepofktorium 


für Kolonialwaren ſteht billig zum Ver⸗ 
Thoru⸗Mocker, Bergſtr. 31. 


Rohglasplatte (neu), 


Pflaumen 


A. Gründer, Graudenzerſtr. 1/7. 
Frack neoit Weite, 


Leibitſcherſtraße 25, pt. 


Fehr. Srone (Petroleum u. Lichte) 


billig zu verkaufen 
AA 
Möbliertes Zimmer 


mit Kaffee, Licht und Heizung z. 1. Okt 
geſucht. Ang. mit Preisang. u. Nr. 989 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3-4:dimmerwohnung 
in Innenſtadt oder Wilhelmſtadt zu 
Angebote unter J. N 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Nähe Eiſenbahnbrücke 


ung, 
2—3 Stuben, Burſchengel, Bad, Stall f. 
1. 10. geſucht. Zimmer, Mellienſtr. 118 d 


T 


E ohaun 


i D-ZIMMETWORNUNGEN 
en opperufhusle. 24, 2, r. 


Culmer Chauſſee 58 


groß u. 3 Zentimeter 
Leibitſcherſtr. 25, pt. 


billig zu verkaufen 


S 


Parkſtr. 20, pt, l. 


D TEE LETAET 


it 8 


2 


Netze bei Czar nian — — — — 
26. Seplember: Sonnenaufgang 3.53 Uhr, 
t ERE H Sonnenuntergang 5.49 Uhr. 

Mondaufgang morgens, 

Monduntergang 4.39 Uhr. 

Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
nebſt Burſchengelaß, vom 1. 10. zu vers 
mieten Gerechteſtraße 6, 1. 

Gut möbliertes immer 
mit fep. Ging. u. guter, kräft. Pens. v. 1. 
10. od. fof. zu verm. Araberſtr. 4, 1. 

Gut mübliertes Zimmer 
mit Penſion, 45 Mark. 

Möblierte Offizietswohnungen 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße 

Freundlich möbl. Zimmer 

mit Morgenkaffee von ſofort zu vermieten 
Gerechteſtraße 17, 3. 

4 u. 2 Fimmerwohn., 

1. u. 3. Et., 480 u. 300 Mk. z. v., Badez. 

Ecke Neuſt. Markt u. Gerechteſtr. 

Freundlich möbliertes 

Valkonzimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, vom 1. 10. 
zu vermieten Baukſtr. 2, 2. 

Wohnung, 

Schulſtraße 15, hochparterre, 6 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall, vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 

Leibitſcherſtr. 27, 

3⸗ Zimmerwohnung nebſt reichl. Zube⸗ 
hör, 2. Etage, links, per 1. 10. 13 z 
vermieten. Zu erfr. 1. Etage, rechts. 

Tnmer-opnan 
í, 
J Schulſtr. 1, 2 Tr., Gas, Bad ꝛc., ſofort 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen 
Wiiherittahe 38a, 2 Te., L 
Wohnung, 
1. Etage, 7 oder 5 nung von fof. od. 
1. 10. billig zu vermieten. 
$ t 
1/3 Zimmerwohnung aamin & 
Neuftädtiſcher Markt 1. 
Kleine Wohnungen 

zu vermieten. Zu erfragen Gerber⸗ 
ſtraße 11, Töpfermſtr. Raszkowski. 

Elegant möbliertes 

Zimmer 
Alin einer Gartenvilla zu vermieten. 
EN Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


nsangebelt e } 


zu vermieten Culmer Chauſſee 11. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Oktober d. Is. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädliſche Grundſtücke, Lager⸗ 2 
Plätze, Lagerſchuppen, Ralhausge⸗ 
wölbe und ſonſtige Nutzungen, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren und Hypotheken⸗ 
zinſen ſind zur Vermeidung der 
Klage und der fonftigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln ſpä⸗ 
teſtens bis zum 

14. Oktober d. Is. 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders e 
hingewieſen, daß nach dieſem 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
fondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange- 
drohten Zwaugsmaßregeln tver- 
den angewandt werden. 

Thorn den 23. September 1913. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarken 


am 
Mittwoch den 8. Oktober d. Fs., 
vormittags 10 Uhr, 
öffenllich meiftbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken: 
ca. 30 rm Kiefern⸗Pfähle, 5 
ee „ loben, ; 
„ 250% $ ect reel 
7 140 R „ Reiſig 1. Kl., 
N „ “Reifig 2. Kl. 
2 schutbezirk Olek: 
ca. 20 rm Kiefern⸗Kloben, 
560 „ j e 
54200 „ „ Reiſig 1. 
, 200 „ Reifig 2. 95 
Thorn den 23. September 1913. 
Der Magiſtrat. 


Fach imen⸗Pexkauf in ber 
Küämmereiforſt Thorn. 


Das SKiefernreilig bis 5 Zentimeter 
Stärke aus dem Einſchlage des Jahres 
1913/14 wird in folgenden Loſen 
zum 1 8 geſtellt: 

a) Los 1 Schutzbezirk Barbarken 
ca. 150 Hdt. Faſchinen, 

b) Los 2 Schutzbezirk Ollek 

ca. 260 Hdt. Faſchinen, 
ce Los 3 Schutzbezirk Guttau 
cg. 165 Hdt. Faſchinen, 

d) Los 4 Schußzbezirk Steinort 

ca. 150 Hdt. Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt vor dem Ein⸗ 
ſchlage im Wege der Submiſſion. 
Schriftliche Angebote, auf volle 10 
Pfennig abgerundet, ſind getrennt 
nach Loſen für 100 Faſchinen mit 
der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterwirft, ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Faſchinen“ an den Stadtforſtrat 
Herrn Löwe in Thorn⸗Weißhof bis 
ſpäteſtens 


Donnerstag den 16. Oktober 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
einzureichen. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebete in Gegenwart 
pi elwa erſchienenen Bieter erfolgt 


Jenner den 16. Oktober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geſchäftszimmer des Herrn 
Forſtrats im Rathauſe. 
Thorn den 23. 1 0 1913. 
Der Magiſtrat. 


| Felde Bekanntmachung. 


Herr Regierungspräſident in 
maien eher macht auf die könig ⸗ 
liche Gärtnerlehranſtalt in Dahlem 
bei Berlin mit dem Bemerken auf- 
merkſam, daß der neue zweijährige 
Lehrgang an der genannten Anſtalt 
am 6. Oktober d. Is. beginnt. 
Thorn den 22. September 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Konkursbexfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Firma Prince of Wales, 
Inhaberinnen Fräulein Veronika 
und Ludwika Bandurski in 
Thorn, wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 20. September 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Afenlſiche Verlauf. 


Sonnabend den 27. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Konnoſſement über 3322 
Pud Roggenkleie, Fabrikat 
Friedrichewicz, Warſchau, per 
Schiffer Schulz in Thorn, be⸗ 
reits eingetroffen, gegen ſofor⸗ 
tige Kaſſe, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent- 
lich an den Meiſtbietenden verſteigern. 
Die Ware iſt in Thorn nicht geſund 
angekommen und dann Freitag Nath- 
mittag und Sonnabend Vormittag durch 
Vermittelung von Herrn Adolf Aron, 
Thorn, beſichtigt werden. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Gefugt wird zum 1. Oft. oder später E 


1 zuverl. Mädchen 


für den ganzen Tag zu einem kleinen 
Kinde. Meldungen zwiſchen 12 u. 2 Uhr. 
Mellienſtraße 90, 3. Etage. 


Berliner Lotterie f) 


zugunſten des Fluges „Rund um Bertin”, 
Ziehung am 26. und 27. September d. 3s., 


Halpigewinn im Werte von 20000 M. 


Loſe à 1 Mk. ſind zu beziehen durch Ben 
Dombrowski, tnig. preuß. Lolkerie⸗Einnehmer, 


Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


Graudenzer 
Handelsunterrichts - Institut 


von Ernst Drawert. 


Vollkommene Ausbildung für den kaufmännischen 
Kontorberuf, Prospekte gratis. Eintritt jederzeit. 


Beginn neuer Kurse den 15. Oktober, 
Ernst Drawert, 


wissenschaftlicher Handelslehrer und 
Diplom-Bücherrevisor, staatl. geprüft. 


Achtung! 


Grope ! 


Ya 


u K. Schall ien, Konfarstontenlageis,. 


Achtung! , 


4 


kompletten Salons, Syeile, Herren- und 
Schlafzimmern, ni er An Möbelſtüke, 
Lenin, Gardinen, Läuferſtoffen 


zu staunend billigen Preisen. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend den 27. Septbr. 13, 
vormittags 8 Uhr, 

werde ich in Gurske bei dem Be⸗ 

ſitzer August Schütz: 


eine große Gau, 
ſodann in Kl. Böſendorf vorm. 
11 Uhr bei dem Dachdecker Otto 
Minkolei: 


12 Mufikplatten, 


ſchließlich vormiltags 111/3 Uhr bel 
dem Beſitzer Friedrich Radonz a 
Hohenhauſen: l 


eine Nähmaſchine 
und die — — 55 von 
orgen 


öffenllich verfteigern. 


9 
Geibel in Thorn. 


öonngsheriieigerung. 


Sonnabend Den 27. September, 
11 Uhr vormittags, werden bei dem Be: 
fier Fr. Radon: in Hohenhauſen: 

15 Enten, 

30 Hühner, 


40 Ztr. Gerte u. Roggen 


(in 
öffentlich meiftsielend- pa: teigert werden. 


Der Vollziehungsbeamte. 


Königl. Klafjen- 
preuß. i lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 
Lotterie find ` 


J Ta * Loſe 


à 160 80 40 20 Mark 
zu haben. ; 
Domikowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


. ͤ TOE IE O 
„Der Altbuchhorster Mark- 
S rudeiStarkquelle (Jod-Eifen- 
angani »Kochſalzquelle) hat mir bei 
en alten 


Flaluenleiden d 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig genommen und eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen ſolchen 
Erfolg nie für möglich gehalten, habe 
mich nie ſo wohl und geſund gefühlt, 
wie jetzt nach der Kur mit Ihrer Wun⸗ 
derquelle. Dieſelbe wirkt vor allem 
glänzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das Blut und die Säfte. Seit 
ich Ihren Markſprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menſtruations⸗ 
beſchwerden, die mich jahrelang in ſchreck 
lichſter Weiſe quälten, befreit. Frau R. 
L.“ Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 
und 95 Pf. Aukerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
. 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
Weber. Culmerſtr. 20, Anders 
& Co. „ Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
ralkiewiez, Drogerien. 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden Gerberſtraße 25, pl. 


Durch Geſundheitsrückſichten bin ic) 
leider genötigt, meine 


ärztliche Tätigkeit anf 
zugeben 


und Thorn zu verlaſſen. 
Thorn den 25. September 1913. 


Dr. Wentseher, Geh. Sanitätsrgt. 


Aus Nächſtenliehe 


teile ich jedem mit, Jite an Magens 


krankheiten und an allen davon herrüh⸗ 


renden anderen Krankheiten leidet, wie 
die bedauernswerten Kranken von dieſen 
fehr plagenden Krankheiten durch ein ſehr 
billiges Mittel ſich befreien können. Bitte 
10 Pfg. m. für R ckantwort beizufügen. 
Schreiben Sie an Heinrich Siakelies 
in Altweide bei Coadjellſen Oſtpr. 

7 Flöhe! 
Seeg, ° Ungeziefer I 
tötet radikal E et“, d Flaſche 


50 Pf. und 1 M. Adolf Majer, 


Drogerie, Breiteſtraße 9; Eulmſee: 
Bruno Herzberg. Drogerie; 
Schönſee: Otto Mettner, Zentral: 
Drogerie. 


Ziehung am 15. u. (6. Oktober 1915 MB 


Düsseldorier| ; . 


Lotterie 


100 000 Lose. 3491 Gewinne im Werte 
f von Mark: i 


$ Hauptgewinne im Werte von Mark: 


usw. USW. 


5 Lose a3 M. ee 15 
N aus verschledenen Tausen- 2 

5Lose den einschl. Porto u, Liste M. 5. eA 
Zu haben inallenLotterie-Geschäften. 


A e Hannover 
u. Bertin W. 9 5 i 


5 i t we uch 


Fil iale 


zu übernehmen, eventl. auf eigene Rem- 
nung. Angebote unter ©. 99 an die 
3 ber . 


eee 


Fun er Mann, 
30 Jahre, ger Man Buchfüh⸗ 
rung ꝛc. vertraut, ſucht per ſofort Stel⸗ 
lung. Angebote unter K. D. 11 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Wo findet Handelsſchüler bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen im Kontor 
Stellung. 
Der. ijt der poln. Spr. mächt. Ang. 
S. K. 25. Thorn apt aged. 


Milers 1 


Des Schicksal 


Placsterer's 


ice tie 


Nur noch kurze Seit! 
Derfäumen Sie nicht den Senſationsfilm: 


Schauspiel in 6 Akten von Edward Bulwer. 
Vorführung pünktlich um 4, ½ 7, 4 9 Uhr. 
Keine erhöhten Eintrittspreiſe. 
Nur noch bis Sonntag. 
Im Sentral⸗Theater: 


Drama in 3 Akten aus der Pathé⸗Gold⸗Serie. 


Stimme. 


Die Direktion. 


Tanzkursus 


verbunden mit gründlicher Auſtaudslehre beginnt am 15. Oktober. 
Anmeldungen erbeten Mauerſtraße 52, pt., l. 


Toeppe, Tanzlehrerin. A 


4 Posten 


Satin-Tändel-Schürzen 


Blusenfasson, mit 1 
Träger . . Stück 


lige Sch 


rze 


Blusen - Haus- Schürzen 


-mit und ohne Trä- 95 
3 Stück 


Weihe Stiiherei-oMürzen | Kleider - Schürzen, 


mit Träger, 


Stück 0) F 


ornbiu: 


moderne Fassons, 110 
Stück ess . 1:85, M 


Breite- 
straße22 


Sude für mein 


Wirtſchaftsfräulein, 


welches ich beſtens empfehlen kann, von 
ſofort oder ſpäter dauerndes Engagement. 
Thorn bevorzugt. Briefl. Meld. u. S. 
G. H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche von ſofort oder ſpäter Stell. als 


PORE D 8 ri 
Verkäuferin oder Kaſſtererin, 
reſp. Buchhalterin. pue Zeugniſſe und 
Referenzen. Ang. erb. u. H. K. B. 

an Re u i der ul 


5 i 


für erſten Tarif in und außer dem Hauſe 


ſofort verlangt. 


F. Zielinski. Mellienſtr. 92. 


Shloſergeſelen 


ſtell 
Otto Röhr, Bau⸗ kund Kunſtſchloſſerei, 
Brückenſtr. 22. 


Mgalergehilfen und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein E. Ziebart, Hofſtr. 19. 
Junger Mann (Materialijt) als 


Verkäufer 


in Kantine vom 1. Oktober geſucht. An⸗ 
gebote an Alh. Medo, Kantine 3, 
Schießplatz Thorn. 


I Schußhmachergeſeſſen ſucht von fo- 
fort J. Szymanski, Gerberſtraße 13. 


Möhelpolierer 


ſtellt ein Paul Borkowski, 
Möbel-Fabrik. 


Tüchlige, 


Tatarlar 


finden dauernde Beſchäftigung. 


an Baumaterialien⸗ u. Koplen- 


handels⸗Geſellſchaft. 


Arbeitsburſchen 


von 15 bis 18 Jahren, möglichſt mit 
eigenen Rädern, können ſich melden. 11 
2 Mk. die Woche. Baderſtr. 2, 1. 


1 Laufburſchen 


ſucht W. niens Kautinenpächter, 
Rudaker Audaker Baracke. 


Halodſener, 


ar IM zum 15. 0 80 ein 


Matthes. 


Aube schen 


ſtellt zum 1. Oktober ein 


Carl Matthes. 


Ein anſtändiger 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
Minna Mack Nachfl., Baderſtr. 


Buchhalterin, 


in allen Kontorarbeiten, Kaſſenführung, 
Maſchinenſchreiben und Stenographie er⸗ 
fahren, per ſofort oder 1. Oktober ge⸗ 
ſucch t. 


e mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter H. 10. 100 
an die Geſchäftsſtelle ber z Brejfe 8”; 


für die Damenſchneiderei ſofort geſucht. 
Daſelbſt werden auch Schülerinnen 1s 
wie 3⸗jährig angenommen. 
Frau Behrenstr. auch, 
Coppernikusſtr. 35, 


Ein anſtändiges Fräulein u 


Verkäuferin 


für eine Militärkantine „ei fort gejudt. 
Angebote unter A. 100. an die 
Geſchäftsſtelle der Amen 


von ſofort geſucht, auch durch Vermittlung, 
Culmer Chauſſee 66, 2 Tr. 
Suche vom 1. 10. oder 15. 10. 


junges Mädchen 


vom Lande für Haushalt. Ang. u. F. 
K. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Snub., fleißiges Aufwartemädchen 


für gangen Tag ſofort juot 
Zigarrengeſchäft Breiteſtr. 46. 


Radfahrer- Verein m 


| Wi- 


Es ladet dazu freundlichſt yer 1 
Für gute Speiſen und Getränke 
geſorgt. 1 j: 
Heute, © Sommers! 


Ninderſec. 


J. Rahn, Neuftidt Au 
G ch w ia e Birtin, Se E 
1 g: + Stuben» und gern le 
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Bérengers Alarmruf. 


on unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


hab 7 bislang keine ſehr gute Preſſe ge⸗ 
denn er war das, was unſere Freiheit⸗ 


lichen einen 


lichen Me 
enn ſeit 
i Rüſtungsfieber. 
Rriegsminifter 
Eroßſpekulant pa 
dae fein Volk. 


Etienne, 


f Vertrauen auf den Frieden. 


Ge Frankreich Herr 
duet eic ch herfallen. 
eingebr ir find auch dann nicht in Frankreich 
wir EN als es notoriſch geſchwächt war. 
(die ſich 
Erenger Gewiß. Aber, ſo meint Papa 
ir ban das ſei jetzt alles anders geworden. 
reich a uten eine rieſige Macht gegenüber Frant- 
Do es pa zund zwar bezeüchnender Weile dort 
n der I bisher feines Angriffs verſehen habe: 
on I, Uremburgiſchen Grenze. Trier ſtarre 
Pump en. Ehrang — ein Eiſenbahn⸗Knoten⸗ 
weiter dahinter habe 6 Bahnſteige. 


p — 
Bea nicht zum Ausladen rieſiger Trup⸗ 
gerade ſen? Und das arme Frankreich habe 


Deut gegenüber Luxemburg, durch das die 
1 im Kriegsfall marſchieren würden. 
von 150 a Befeſtigungen, ſondern ein „Loch“ 
3 Hometern Länge. Zwiſchen Sedan 
würden un ſei das Land ſo gut wie offen, hier 
Sturm die, Teutonenſchaaren fih aljo- wie eine 
HS daherwälzen. 
verſtändlicnator Bérenger vergißt, daß ſelbſt⸗ 
mando fi das neue Armeekorps, deſſen Kom⸗ 
Unie a ch in Trier befindet, ſeine Aufmarſch⸗ 
die den auen muß. Bei uns find die Korps, 
einander renzſchutz übernehmen, nicht hinter⸗ 
einer Tepr ſondern nebeneinander geſtaffelt, mit 
müſſen ü ſchmalen Front zum Feinde hin. Sie 
dij ſich alſo aus der Tiefe entwickeln und be⸗ 
azu guter Verbindung. 


Der wahre Grund iſt 
111 Befürchtung vor einem deutſchen 
dern „der vielmehr nur vorgeſchützt wird, ſon⸗ 
der neu 5 ſranzöſiſche Operationsplan ſelber, 
liſchen m nach Beratungen mit dem eng⸗ 
iſt. Die 4 dmarſchall French feſtgelegt worden 


— Deutſchen frontal anzupacken — auf der 


Aber jetzt 
ger auf dem beſten Wege, in der öffent⸗ 
mung alles wieder gut zu machen, 
einigen Jahren iſt ſeine Spezialität 
Papa Bérenger, der mit 
dem Marokko⸗ 
en, befreundet iſt, warnt an jedem 
8 Früher vor den Nadtheiten, 
dem an. Mer Photos“, den Kabaretts; jetzt vor 

ürden e Über Nacht 
loe d. einmal die Deutſchen über das weht 


ſeit 42 Jahren rühren wir uns 


a 912 die Pulverkriſe der letzten Jahre? 
t ; r 2 ` 17 er 25 
ausgenugt los auf die Flotte erſtreckt) nicht 


Linie Diedenhofen⸗Metz⸗Straßburg — dünkt den 
h Franzoſen nicht ſehr ausſichtsreich. Sie wollen 

In Paris hat der S ereng apa] uns daher lieber an unſerem rechten Flügel 
Bere e eee aufrollen, indem ſie, durch das über Calais her⸗ 


anmarſchierende engliſche Hilfsheer verſtärkt. 
durch Belgien und Luxemburg vorſtoßen und 
eine deutſche Armee am Mittelrhein feſtzuhal⸗ 
ten ſuchen. Das kann auch ſchief gehen. Dann 
aber hätten wir uns um die von den Entente⸗ 
genoſſen zertrümmerte Neutralität Luxemburgs 
und Belgiens nicht mehr zu kümmern, könnten 
nachſtoßen und würden alſo in das berühmte 
„Loch“ uns ergießen. 

Der gute „Papa Bérenger“ ift nicht geriſſen 
genug, dies vor uns zu verbergen. Durch ſeine 
Alarmrufe enthüllt er uns die wahren Abſich⸗ 
ten Frankreichs die längſt ſchon in der Ein⸗ 
bruchsideee gipfeln. „Delenda Germania“, 
d. h. Deutſchland muß zertrümmert werden, ſo 
ſchließt Hauptmann Félix vom 131. Infanterie⸗ 
Regiment in Orleans, ein aktiver Offizier feine 
letzte vielgeleſene Broſchüre. 


heer und Flotte. 


Guünſtige Beförderungsverhältniſſe der Offi⸗ 
ziere. Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ geht folgende Mitteilung zu: Durch die 
umfangreiche Heeresvermehrung in dieſem 
Jahre haben ſich die Beförderungsverhältniſſe 
der Offiziere, wie aus der allerhöchſten Kabi⸗ 
nettsorder vom 10. d. Mts. erſichtlich, bedeutend 
günſtiger geſtaltet. Hierdurch ſind auch bei 
unſeren afrikaniſchen Schutztruppen weſentliche 
Veränderungen eingetreten und dementſpre⸗ 
chend Verſchiebungen notwendig. Am 1. Okto⸗ 
ber d. Is. verfügen die Schutztruppen für 
Deutſch⸗Oſtafrika über 25 Hauptleute, für 
Deutſch⸗Südweſtafrika über 22 Hauptleute und 
für Kamerun über 20 Hauptleute. Es müſſen 
deswegen, da für die Schutztruppen für Deutſch⸗ 
Oſtafrika nur 17 Hauptleute, für Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika nur 13 Hauptleute und für Kamerun 
nur 15 Hauptleute zuſtändig ſind, in nächſter 
Zeit aus etatsrechtlichen Gründen aus der 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 8, für 
Deutſch⸗Südweſtafriſjaa 9 und für Kamerun 
5 Hauptleute bezw. in Hauptmannsſtellen be⸗ 
findliche Majore aus den Schutztruppen aus⸗ 
ſcheiden und in die Armee zurücktreten. 

Die deutſche Kriegsflotte. Nach amtlichen 
Angaben beſtand, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus Kiel geſchrieben wird, die deutſche Kriegs⸗ 
flotte im Jahre 1908 aus 130 Schiffen von 
603 384 To. Deplazement, im Jahre 1913 aus 
127 Schiffen von 888 760 To. Deplazement. — 
Obwohl die Zahl der Schiffe ſich alſo etwas ver⸗ 
minderte, wuchs das Deplazement um 285 376 
To. Die Maſchinenkraft dieſer Schiffe wuchs 
in demſelben Zeitraum von 934 080 PS. auf 


Das Culmer Land. 
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ar Wenige & XVIII. 
wii N nach dem Tode des Hochmeiſters 
as dem Aniptode trat ein Ereignis ein, 
Teil iner Ritterorden in Preußen ein gut 
Cigentis geiſtigen und materiellen Baſis entzog. 
war damit gerade das erreicht, was die 
ensſtaate, bangen Kämpfe an der Oſtgrenze des 
ler; ezweckt hatten: die Bekehrung der 
. 1 für eine ritterlich⸗mönchiſche Ver⸗ 
doe es war ſie der Orden darſtellte, deſſen Haupt⸗ 
85 den das Christentum auf des Degens Spitze 
on Heiden bringen, mußte die Bekehrung des 
sg 0 8 an ſeiner Grenze ſchließlich ver⸗ 
Objekt fene Es fehlte ihm nun das eigent⸗ 
i SEM mer Tätigkeit. In einer Umgebung 
tiis me A en Chriſten Hatte er, ſtreng genommen, 
die Pate ſuchen. Nicht minder ſchwerwiegend 
E Dre, 18 0 Nachteile. Die Truppenmacht, 
z 105 isher aufbrachte, hatte ihm wenig 
fahrer 1 da ihm unabſehbare Scharen von 
en atten . Gelübde verpflichtet, ihren Arm 
teine Rede Jetzt konnte von Kreuzzügen natür⸗ 
us, gen" ſein. Wollte der Orden nun ein 
ere ürſte lertiges Heer haben, jo mußte er, wie 
N 155 ſchweres Geld ſich Söldnerheere 
I zan STAU die Mittel aufzubringen, mußte 
nitet ſaſt unbeſteuerte Land mit Abgaben be⸗ 
des ie Nita deſſen eigene Zuſtimmung nötig 
À 1 0 durch die Taufe ſich wohl 
entäu t, nicht aber ihres Haſſes gegen den 
Darn daß ee Die Polen hatten es nicht ver⸗ 
tog abgetreten merellen nur aus Schwäche an den 
den die beiden hatten. And nun vereinigten ſich 
en die Mach im ihrer gemeinſamen Gegnerſchaft 
doch „die fi Stellung des Ordens längſt einigen 
j Asher bekämpft hatten, ohne daß die 
dee a ſtärkſte Unrich, deren äußere Diplomatie 


$ 3 Exiſtenz 
hintertreiben. 


Auf die Vereinigung der beiden ſlawiſchen Reiche 
iſt mit einigen Worten näher einzugehen. Trionat, 
der Mörder Mindowes, den wir von feinem Einfall 
ins Culmer Land her kennen, wurde bald von der 
Herrſchaft verdrängt. Über ſeine nächſten Nachfolger 
iſt wenig bekannt. Seit dem Jahre 1296 wird Witen, 
ein Fürſt unbekannter Herkunft, als König von Lit⸗ 
tauen genannt. Im Jahre 1317 wurde er vom Blitz 
erſchlagen oder, wie andere Chroniſten behaupten, von 
ſeinem Stallmeiſter Gedimin ermordet. Letzterer 
heiratete die Witwe Witens und riß die Herrſchaft 
an ſich. Seine beiden Söhne Olgierd und Kynſtut 
ſpielen in den Kämpfen mit dem Orden eine große 
Rolle. In den blutigen Schlachten an der Strebe 
1348, bei Kauen (Kowno) 1362 und Rudau 1370 
wurde zwar ihre Macht, aber nicht ihr Mut gebrochen, 
Durch verſchiedene Friedensſchlüſſe wußten ſie ſich 
Ruhe zur Erholung zu verſchaffen, um dann von 
neuem hartnäckigen Widerſtand zu leiſten. Olgierd, 
der 1377 ſtarb, hinterließ zwölf Söhne, von denen 
beſonders Jagiello hervorragte. Ohne perſönlichen 
Mut, beſaß er ein hervorragendes militäriſches und 
vor allem ſtaatsmänniſches Talent. Das war der 
Mann, der ſo entſcheidend in das Schickſalsrad 
Preußens eingreifen ſollte, der in dem Orden ſeinen 
Feind, das größte Hindernis für ſeine ehrgeizigen 
Pläne erblickte. Als 22jähriger Jüngling war er der 
erſte, der in der Schlacht bei Rudau vom Schlachtfelde 
floh und dadurch die unter ſeinem Vater kämpfenden 
Littauer entmutigte. Nichtsdeſtoweniger erlangte er 
nach dem Tode des Vaters ſehr bald die Herrſchaft 
über ſeine ſämtlichen Brüder. Nur der heldenmütige 
Kynſtut, ſein Oheim, ſtand ſeinem hochfahrenden Ehr- 
geiz noch im Wege. Jagiello ſchloß nun heimlich mit 
dem Orden Frieden, um dadurch ſeinen Oheim allein 
den Angriffen der Ritter auszuſetzen. Kynſtut konnte 
dieſe Verräterei nicht lange verborgen bleiben. Er 
zog in Jagiellos Lande, eroberte deſſen Hauptburg 
Wilna und nahm ihn gefangen. Da aber Kynſtuts 


für junge Mädchen 


31. Jahrg. 


1505460 PS., alfo um 571380 PS. In dieſer 
Zuſammenſtellung ſind alle eigentlichen 
„Schiffe“ enthalten, nicht aber die Torpedo- 
und Anterſeeboote, auch keine Werftfahrzeuge, 
wohl aber die Schul⸗, Spezial⸗ und Hafenſchiffe. 

as Schwergewicht liegt natürlich in den 
Linienſchiffen. Es waren vorhanden 1906: 
27 Linienſchiffe von 295 353 To. Deplazement, 
gegenwärtig aber 32 Linienſchiffe von 483 000 
To. Deplazement. Das iſt ein Zuwachs von 
187 647 To. Die 18 großen und 37 kleinen 
Kreuzer faſſen ein Deplazement von 320 000 To. 
Der Reſt von rund 85 000 To. entfällt auf die 
Küſtenpanzer, Kanonenboote, Schul⸗ und Spe⸗ 
zialſchiffe. 


Koloniales. 
Der Frauenbund der deutſchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft, der nach ſechsjährigem Beſtehen be⸗ 
reits über 17 000 Mitglieder zählt und zur Er- 
leichterung der Auswanderung deutſcher junger 
Mädchen nach Südweſtafrika ein Heimatshaus 
in Keetmanshoop beſitzt, 
ſowie ein Jugendheim in Lüderitzbucht ins 
Leben gerufen hat, wo gleichfalls junge Mäd⸗ 
chen Unterkunft finden können, beabſichtigt auch 
in Karibib in Südweſtafrika ein Jugendheim 
nach Lüderitzbuchter Muſter zu errichten. Auch 
dieſem Jugendheim, deſſen Errichtung man in 
Karibib mit großem Intereſſe entgegenſieht, 
ſoll eine Station für junge Mädchen angeglie⸗ 
dert werden. Der Frauenbund der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft würde dann in Südweſt 
über drei Stationen verfügen, wo er jungen 
Mädchen einfacherer Stände ein zeitweiliges 
Unterkommen zu bieten vermag. Da die 
Frauenfrage in Südweſt für die Reinerhaltung 
der weißen Raſſe von beſonderer Bedeutung iſt, 
iſt dieſes praktiſche Vorgehen des Frauenbun⸗ 
des im Intereſſe unſerer ſüdweſtafrikaniſchen 
Kolonie aufs freudigſte zu begrüßen. 


Arbeiterbewegung. 

Zum Stettiner Hafenarbeiterſtreil. Mitt- 
woch Nacht ſind in Stettin 600 Arbeiter im 
Sonderzug eingetroffen, die auf Rechnung eines 
Privatunternehmers die Arbeit im Hafen in 
vollem Umfange wieder aufnehmen werden. 

Drohender Straßenbahnerſtreik in Kaſſel. 
Über 300 Angeſtellte der großen Kaſſeler Stra⸗ 
ßenbahn ſind in eine Lohnbewegung einge⸗ 
treten. Sie verlangen 10 Mark monatlichen 
Lohn mehr und drohen für den Fall, daß die 
Verwaltung ihre Forderungen nicht berückſich⸗ 
tigt, mit einem Streik zu Beginn der Kaſſeler 
Tauſendjahrfeier. 

Streikgelüſte engliſcher Poſtbeamten. In 
einer Verſammlung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten Liverpools wurde eine Reſolution an⸗ 
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lichem Eide, ſeinem Vertrage mit dem Orden zu ent⸗ 
ſagen. In demſelben Augenblick jedoch ſchickte er 
ſeinen Bruder Skirgail an den Hochmeiſter um Hilfe 
gegen Kynſtut und bot ihm dafür ein bedeutendes 
Landgebiet in Littauen an. Der edle Winrich von 
Kniprode lehnte es aber ab, ſich auf dieſe Weiſe zu 
bereichern; er verlangte nur, daß Jagiello innerhalb 
vier Jahren mit ſeinem Volke zum Chriſtentum über⸗ 
trete. Dies gelobte Skirgail im Namen ſeines 
Bruders durch Handſchlag und ſchriftliches Verſprechen. 
Jagiello wartete nun auf eine paſſende Gelegenheit, 
um Kynſtut, dem er in offenem Kampfe nicht ent: 
gegenzutreten wagte, durch Hinterliſt zu verderben. 
Als der nie raſtende alte Held zu einem Kriegszuge 
gegen Rußland aufgebrochen war, eroberte Jagiello 
mit Hilfe des Ordens deſſen Hauptfeſte Troki. Doch 
Kynſtut, von feinem Sohne Witowd ſchleunigſt zurück⸗ 
gerufen, ſchloß Troki ein. Jagiello, der zum Entſatze 
heranzog, ließ Kynſtut vor dem Entſcheidungskampfe 
um eine Unterredung bitten. Arglos ging Kynſtut 
mit Witowd in das Netz des Verräters. Bald ſah er 
ſich von Bewaffneten umringt, in ſchwere Eiſenfeſſeln 
geſchmiedet und in einen ſtinkenden Turm geworfen. 
Hier wurde er wenige Tage darauf, am 15. Auguſt 
1382, tot aufgefunden. Die littauiſche Aberlieferung 
behauptet, daß Kynſtut auf Jagiellos Befehl erdroſſelt 
wurde. Ordenschroniſten führen den Tod Kynſtuts 
auf Selbſtmord zurück. Um der großen Verehrung und 
Liebe, die Kynſtut genoſſen, Rechnung zu tragen, ließ 
Jagiello eine glänzende Leichenbeſtattung veranſtalten. 
Aber bald darauf wütete er schrecklich gegen Verwandte 
und Anhänger des Verſtorbenen. KynſtutsGattinBiruta 
wurde ertränkt, ihr greiſer Vater Witimund erwürgt, 
Witowd ins Gefängnis geworfen. Dieſem gelang es, 
ſich mit Hilfe ſeiner getreuen Gemahlin Anna durch 
Kleideraustauſch zu retten. Er floh nach Preußen, 
wo ihn der Hochmeiſter aufs freundlichſte empfing. 
Nachdem Witowd die Taufe empfangen hatte, for⸗ 
derte der Hochmeiſter von Jagiello die Wieder⸗ 


Seite war, etwas getan hätten, Sohn Witowd für ſeinen Vetter Fürbitte einlegte, einſetzung ſeines Gaſtes auf den „Thron e 
des Ordensſtaates bedrohende erhielt Jagiello von dem großmütigen Kynſtut Ver⸗ Dieſes konnte Jagiello nicht gewähren, da er die 
zeihung und ſeine Lande zurück und ſchwur mit feier⸗ 


Herrſchaft bereits ſeinem Bruder Skirgail übertragen 


genommen, in der wegen der vermehrten Koſten 

der Lebenshaltung eine Erhöhung der Gehälter 
gefordert wird. Sollte binnen ſechs Wochen 
kein zuſtimmendes Ergebnis in dieſer Ange⸗ 
legenheit erzielt werden, ſo ſoll eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung über die zu ergreifen⸗ 
den Maßregeln beſchließen. 

Ende des Ausſtandes in Tiflis. Nach einem 
Streik von 17 Tagen haben Mittwoch Nach⸗ 
mittag die Straßenbahnangeſtellten den Dienſt 
wieder aufgenommen. 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 24. September. (Der Bau des Amiss 
bereite ſchreitet rüſtig fort. Die Richtarbeiten ſind 
ereits beendet. Die Roharbeiten müſſen noch in 
dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. Im Auguſt 1914 
ſoll der Bau eingeweiht werden. 

e Gollub, 24. September. (Leichenbeſichtigung.) 
Heute wurde in Joſephat die Leiche des am Sonn⸗ 
abend auf der Feldmark erſchoſſen aufgefundenen 
Generalbevollmächtigten Wilhelm Voß gerichtlich be⸗ 
ſichtigt. Da für einen Selbſtmord kein Grund vorzu⸗ 
liegen ſcheint, muß angenommen werden, daß er einem 
Jagdunfall zum Opfer gefallen iſt. 

e Brieſen, 24. September. (Amtsniederlegung. 
Arbeitspflicht für Arbeitsſcheue.) Der Gemeinde⸗ 
vorſteher Maſchke in Mittwalde hat ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. — Von dem Rechte, arbeitsſcheue Perſonen in 
einer Arbeitsanſtalt unterbringen zu laſſen, hat im 
hieſigen Kreiſe zuerſt die Gemeinde Bahrendorf Ge⸗ 
brauch gemacht. Sie hat die Schuhmacherwitwe Zil, 
die für ihre Kinder nicht ſorgt, der bei der Land⸗ 
armenanſtalt in Konitz eingerichteten Arbeits⸗ 
abteilung aufgrund eines Kreisausſchußbeſchluſſes 
überwieſen. 2 

Danzig, 24. September. (Verſuchte Verleitung 
zum eineide im Prozeß 9 Der Bureau⸗ 
vorſteher Alrich Ziemer aus Danzig befindet ſich ſeit 
einiger Zeit in Unterſuchungshaft, unter der Anſchul⸗ 
digung, daß er verſucht haben ſoll, Zeugen zur falſchen 
Zeugenausſage zu beeinfluſſen. Der Prozeß Lewy 
begann bekanntlich damit, daß zwei Frauen bezw. 
Mädchen vor der Strafkammer verurteilt wurden, 
weil fie an ſich die ſtrafbaren Operationen vornehmen 
ließen. In der Zeit zwiſchen dieſer Verurteilung und 
der Verhandlung des Schwurgerichts gegen Dr. Lewy 
ſollen dieſe e e nun vorgekommen 
ſein. Ziemer war durch Vermittelung eines Herrn 
von Frau Dr. Lewy beauftragt worden, als Detektiv 
feſtzuſtellen, was die inbetracht kommenden Zeugen 
von der ne willen. Die Zeugin Grönke 
hat nun Hrem früheren Bräutigam Gordat erzählt, 
daß ſie während der Schwangerſchaft einen Anfall er⸗ 
litten hat. Dies erzählte der Bräutigam dem Ziemer. 
Darauf ging Ziemer zu der Grönke, um ſich nach dem 
Falle zu erkundigen, da er für die Beurteilung von 
großer Bedeutung ſchien. Bei der Unterhaltung über 
die Bedeutung des Unfalles jol nun die Beeinfluſſung 
der zukünftigen Zeugin verſucht worden ſein. Bei 
einer zweiten Zeugin Wannow, die an der Sache nicht 
perſönlich beteiligt war, ſoll Ziemer gleichfalls inbezug 
auf den Unfall eine Beeinfluſſung verſucht haben. 
Ebenſo bei einer dritten Zeugin Schmidt. Die letztere 
erkannte jedoch Ziemer nicht wieder als den Mann, 
mit dem fie geſprochen hat. Der Angeklagte beitreitet, 
eine Beeinfluſſung zu falſcher Ausſage verſucht zu 
haben. Er will nur im guten Glauben und mit Recht 
darauf hingewieſen haben, daß der Unfall die Urſache 
der Operation war. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen den Angeklagten 1% Jahre Zuchthaus. Das 
—ͤ ———ͤ—— ͤ wunTY———————— 


hatte und ſeinen begabten, tatkräftigen Vetter fürch⸗ 
tete. Er hatte die großen Gaben dieſes eigenartigen 
Fürſten erkannt, dem zur Durchführung ſeiner Pläne 
nur die maßloſe Heftigkeit ſeines Temperaments im 
Wege war. Im Jahre 1383 eroberte Witowd mit 
Hilfe des Ordens ſein väterliches Erbe und zeigte ſich 
dem Hochmeiſter durch Landesabtretungen erkenntlich. 
Aber die Abhängigkeit vom Orden behagte dem hoch⸗ 
ſtrebenden Fürſten wenig. Bereits im folgenden 
Jahre ſchließt er ein Bündnis mit Jagiello, und 
beide zerſtören die in Littauen errichteten Ordens⸗ 
burgen. Doch ſah ſich Witowd in ſeinen Hoffnungen 
bald getäuſcht. Statt ſeine Erblande zu erhalten, 
mußte er ſich mit einem entlegenen Gebiete am oberen 
Narew und Bug begnügen. Jagiello, dem Polens 
Krone in ſicherſter Ausſicht ſtand, behielt ſich den Titel 
eines oberſten Fürſten der Littauer vor und ernannte 
ſeinen eigenen Bruder Skirgail zum Großfürſten. Der 
darüber erbitterte Witowd griff zu den Waffen, 
wurde jedoch beſiegt, ſodaß er ſich wieder dem Orden 
näherte. Der Hochmeiſter ſchlug von neuem in die 
dargebotene Hand. Doch brachte dieſer neue Bund 
Witowd keinen Segen. Der Kreuzzug des Ordens 
hatte keinen Erfolg. Jagiello und Skirgail vertrieben 
Witowd gänzlich aus Littauen, ſodaß er zu den be⸗ 
freundeten Samaiten fliehen: muß. Der folgende Hom- 
meiſter Konrad von Wallenrod erſt konnte den Flüch⸗ 
tigen wieder auf den Thron ſeiner Väter zurückführen. 
Aber Jagiello gab nun ſeinen unfähigen Bruder preis 
und wußte Witowd durch Verleihung der Großfürſten⸗ 
würde wieder auf ſeine Seite zu ziehen. 

Damit war der Ehrgeiz Jagiellos aber noch nicht 
befriedigt. Seine hochfliegenden Pläne richteten ſich 
auf den Erwerb der polniſchen Krone. Die Erbin der⸗ 
ſelben, die junge, ſchöne Hedwig, war jedoch bereits 
mit dem von ihr heißgeliebten Herzog Wilhelm von 
Oſterreich feierlich verlobt und betrachtete ihn ſchon 
als ihren Ehegemahl. Das focht jedoch Jagiello 
wenig an. Er verſprach, ſich und ſein Volk taufen 
zu laſſen, Littauen mit Polen zu vereinigen und dem 
Orden Dobryn, Pommerellen und das Culmer Land 
abzunehmen. Zugleich gelobte er den polniſchen 


für erwieſen und erkannte auf Freiſprechung. 

Allenſtein, 24. September. (Abſchiedseſſen für 
Domkapitular Teſchner.) Geſtern fand ein Abſchieds⸗ 
eſſen für den Domkapitular Teſchner ſtatt, das von 
etwa 150 Herren beſucht war. Unter den Anweſenden 
bemerkte man den kommandierenden General des 
20. Armeekorps Exzellenz von Scholtz. Regierungs⸗ 
präſident von Hellmann, Oberbürgermeiſter Zülch, 
Landrat Dr. Pauly und eine Reihe von Vertretern 
der verſchiedenen Behörden und Konfeſſionen. General 
von Scholtz wies in ſeiner Rede auf die beſonderen 
Verdienſte hin, die Domkapitular Teſchner als lang⸗ 
jähriger Militärpfarrer ſich erworben habe, und 
brachte das Kaiſerhoch aus. Oberbürgermeiſter Zülch 
feierte den ſcheidenden Erzprieſter als Mitbegründer 
der Entwickelung Allenſteins und brachte ein Hoch 
auf ihn aus. Domkapitular Teſchner, der Siebzig⸗ 
jährige, dankte in friſcher, zumteil humorvoller Rede 
für alle Ehrungen und brachte ein Hoch auf die Stadt 
Allenſtein und ihre Bewohner aus. Beſonders hob er 
das gute Einvernehmen hervor, das während ſeiner 
Tätigkeit zwiſchen den Konfeſſionen beſtanden habe. 

Aus Oſtpreußen, 24. September. (Über das Wild 
in der Rominter Heide) ſchreibt die „Gold. Allg. Ztg.“: 
Das Rehwild kommt in der Heide nur in ver⸗ 
hältnismäßig geringer Zahl vor, wie man dieſe 
Beobachtungen überall gemacht haben will, wo Reh: 
und Rotwild zuſammenſteht. Bei der Unduldiamfeit 
der Hirſche darf das Rehwild nicht an die miese bullen 
heran und kann höchſtens hier und da Nachleſe halten. 
Wenn der pflegende Forſtbeamte auch dieſe kleinen 
Lieblinge nicht vergißt und beſonders füttert, wenn 
dieſe auch ſo vertraut werden, daß ſie auf ſeinen Ruf 
herbeieilen und ohne Scheu ſeinem Schlitten folgen, 
ſo geht doch von dem ſchon knappen Beſtand in jedem 
Winter ein beträchtlicher Pro a ein und wird 
eine Beute der Füchſe. Die Wildſchweine, die 
die Hirſche an den Fütterungen beunruhigen, werden 
nach Mögichkeit ausgerottet, doch finden ſie in den 
zugänglichen Dickungen und Brüchen immer ſichere Zu⸗ 
flucht. Der Haje tritt verhältnismäßig dünn im 
Revier auf und bewohnt mit Vorliebe die Wald⸗ 
zänder, von wo er ungehindert das freie Feld auf⸗ 
ſuchen kann. Ziemlich häufig iſt der Fuchs der trotz 
aller Nachſtellungen ſich kaum merklich verringert. 
Wölfe die ſonſt in ſtrengen Wintern als unange⸗ 
nehme Gäſte aus Weſtrußland herüberkamen, find 
ſchon ſeit mehreren Jahren hier nicht beobachtet wor⸗ 
den. Grimmbart, der Dachs, führt ein beſchauliches 
Leben und kommt ziemlich häufig vor. Auch der 
Otter findet in den zahlreichen Flüßchen und 
Waſſerläufen der Heide alle Vorbedingungen zu ſeinem 
Fortkommen, dagegen ift die Wildente verhältnis⸗ 
mäßig recht ſelten geworden. Das Haſelhuhn, 
das früher häufig geweſen ſein ſoll, hat ſich nach dem 
Urteil der Forſtbeamten verringert. 

t Gneſen, 24. September. (In der heutigen Stadt: 
verordnetenverſammlung) wurden beim Bau des 
Feuerwehrhauſes die Innenarbeiten ſowie die Anbrin⸗ 
gung eines Blitzableiters und der Bau einer Warm⸗ 
waſſerheizun sanlage an hieſige Firmen vergeben. 
Für Verſtärkung der Gasrohre in der Gerber⸗, Flor⸗ 
und Dalkierſtraße wurden 3400, für Umlegung des 
Gasrohres in der Wreſchenerſtraße 2700 Mark be: 
willigt. Bei dieſem Punkte teilte Bürgermeiſter 
Nollner der Versammlung mit, daß mit dem Bau 
der geplanten Überführung an der Wreſchenerſtraße 
im nächſten Frühjahr begonnen werden ſoll. Zur 


Deckung der laufenden Koſten wurden weitere 
2000 Mark aus dem Fonds für Pflaſterungen bewil⸗ 


ligt. Schließlich wurde der Erlaß der neuen Bau⸗ 
gebührenordnung beraten, nach der die Gebühren be: 
deutend herabgeſetzt werden. 

1 55 24. September. (Mißglückter Verſuch mit 
auſtraliſchen Gefrierhammeln.) Wie bereits mit- 
geteilt, ſind die Hoffnungen, die man auf die Einfuhr 
guſtraliſcher Gefrierhammel bei den Kaiſertagen in 
Poſen ſetzte, unerfüllt geblieben. Das Fleiſch blieb 
unbeliebt und ſcheint zumteil auch unverkäuflich ge⸗ 
blieben zu kin. Die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ 
teilt wenigſtens mit, daß ſich ein Fehlbetrag von 
30 000 Mart ergeben habe, der aus dem Fonds gedeckt 
werden ſoll, der u I e der Stadt während 
der Kaiſertage bewilligt war. Ob dieje Mitteilung 
richtig ijt entzieht ſich unſerer Kenntnis. Vielleicht 
äußert ſich die Posener ſtädtiſche Behörde dazu. 


— ͤ ͤ— —— — — 
Großen dieſelbe Geldſumme zum Geſchenk, die ihnen 
der Vater Wilhelms, Herzog Leopold von Oſterreich, 
geboten hatte. Nach ſolchen Anerbietungen drängten 
die polniſchen Großen mit ungeſtümer Zudringlichkeit 
in die junge Königin, ihr Herz der Wohlfahrt des 
Landes zum Opfer zu bringen. Mit Schmach wurde 
der junge Bräutigam aus Krakau vertrieben, und die 
ſchöne Hedwig, auch von ihrer ſtaatsklugen Mutter 
verlaſſen, mußte trotz allen Sträubens gegen ihren 
männlich⸗ſchönen Bräutigam den 38jährigen Heiden- 
herzog, dem dieſer körperliche Vorzug fehlte, ein⸗ 
tauſchen. Mit großer Pracht empfing Jagiello in 
Krakau die chriſtliche Taufe und den Namen Wladis⸗ 
law und bald darauf die Hand der ſchönen Hedwig, 
die mit Gewalt in die Brautkammer geführt werden 
mußte. Der Hochmeiſter hatte die Teilnahme an den 
Feierlichkeiten mit Rückſicht auf das tief verletzte 
Sſterreich, dem der Orden viel verdankte, abgelehnt. 
Die äußerlich vereinigten Reiche Polen und Littauen 
ſtellten nun eine Macht dar, welche, gehörig benutzt, 
dem Orden überlegen war. 


So groß allerdings, wie die Gefahr für den Orden 
erſcheinen mochte, war ſie in der Tat zunächſt nicht. 
Der Großfürſt Witowd war lange Zeit mehr dem 
Orden als ſeinem hochmütigen Vetter zugeneigt. In 
Polen wiederum lagen die auswärtigen Beziehungen 
mehr in der Hand der Königin Hedwig, der ein 
Ehroniſt das Wort zuſchreibt: „Derweil wir leben, 
darf ſich der Orden nicht beſorgen; aber wenn wir 


tot ſind, ſo habt ihr gewißlich den Krieg.“ Allein ſie 


wurde ſchon 1399 von den Leiden befreit, welche ihr 
beſonders Jagiellos raſende Eiferſucht bereitete. Der 
friedliche Hochmeiſter Konrad von Jungingen unter⸗ 
nahm nichts, um die zweite Heirat Jagiellos mit einer 
Enkelin König Kaſimirs, die die nächſte Erbin des 
Thrones war, zu hintertreiben. 


Eine viel größere, wenn auch weniger in die 


Augen fallende, Gefahr lag für den Orden in der 
Stimmung feiner “ Untertanen, die beſonders im 
Culmer Lande hochſt ungünſtig und, wie wir bald 
ſehen werden, von verhängnisvollen Folgen war. 
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Gericht hielt die Schuld des Angeklagten jedoch nicht; 
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auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das IV. Quartal 1913 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. September. 1912 Annahme 
des Vertrages betr. die preußiſch⸗ſüddeutſche Lotterie 
durch die bayeriſche Abgeordnetenkammer. 1911 Ent- 
ſendung italieniſcher Kriegsſchiffe gegen Tripolis. 
1909 f Profeſſor Dohrn, Begründer der zoologiſchen 
Station von Neapel. 1904 f Negent Graf Ernit zur 
Lippe⸗Bieſterfeld. 1903 t Charles Herzog von Ri- 
mond, Kanzler der Univerſität Aberdeen. 1888 “ 
e We von Reuß j. L. 1873 * Luiſe Mühl: 
bach e lara Mundt), bekannte Romanſchriftſtellerin. 
1873 f Roderich Benediz, berühmter Luſtſpieldichter. 
1813 Blüchers Beginn ſeines Rechtsabmarſches zur 
Vereinigung mit der Nordarmee. 1799 Sieg der Fran- 
zoſen unter Maſſang über die Ruſſen bei Zürich. 1759 

Graf York von Wartenburg, berühmter Heerführer 
während der Befreiungskriege. 1555 Religions⸗ 
frieden von Augsburg. 


Thorn 25. Sepember 1913. 


— (Titelverleihungen.) Dem Gerichts⸗ 
oberſekretär Bahr am Landgericht in Thorn und dem 
Kontrolleur bei der all in Thorn, Michalsli, 
iſt der Titel Rechnungsrat verliehen worden. 

— (Die Radierungen Berthold Hel⸗ 
lin AD die gegenwärtig im „Katzenkopf“ 
(täglich von 11—1 und 4—7 Uhr) ausgeſtellt find, 
erregen bei allen Freunden der modernen Kunſt das 
lebhafteſte Intereſſe. Daß Hellingraths Motive an⸗ 
ziehend find, ift an dieſer Stelle ſchon mehrfach aus- 
geſprochen. er liebte nicht die mächtigen Türme, 
die düſteren Formen der gotiſchen Dome, die ſtolzen 
Giebelhäuſer, die traulichen Winkel und Gaſſen 
18 deutſchen Städte, die der Künſtler uns im 
Bilde vor Augen ſtellt! Aber Hellingrath iſt kein 
bloßer Lokalchroniſt, den etwa mit dem Photographen 
wetteiferte in genauer Wiedergabe deſſen, was da iſt. 
Er ſchildert als Poet, als Stimmungsmenſch, mit 
einer Anteilnahme, einer innigen Vertiefung das, 
woran die Leute tagtäglich gleichgiltig vorbeilaufen, 
daß es iſt, als bekämen wir's von Wilhelm Raabe 
geſchildert. Überall weiß er das Weſentliche heraus⸗ 
upa, die Stimmung anzudeuten. Und was das 

echniſche anbelangt, jo it ihm die Radierung nicht 
ein blokes Vervielfältigungsmittel, fie iſt ihm Selbſt⸗ 
zweck. Er ſieht nicht mit des Zeichners, er ſieht mit 
des Radierers Augen. Mit verhältnismäßig geringen 
Mitteln weiß er die Farbenwerte des ſonnen⸗ 
beſchienenen oder beſchatteten Mauerwerks, des 
Waſſers, der Bäume hinzuſtellen und maleriihe Wir⸗ 
kungen von feinſter Nuancierung hervorzubringen. 


10. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordͤnetenverſammlung 
am Mittwoch den 24. September, nachmittags 3½ Uhr. 
An der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung nahmen 
30 Stadtverordnete teil. Vom Magiſtrat waren zu⸗ 
gegen: Oberbürgermeiſter Dr. Sale, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Stadtforſtrat Löwe 


Der Orden ſelber beſaß eine militäriſch⸗mönchiſche 
Verfaſſung, welche auf ſtrengem Gehorſam und harter 
Disziplin gegründet war. Dem Lande gegenüber 
führte er ein zwar mildes, aber immerhin doch abſo⸗ 
lutes Regiment. Solange die Bürger gleich den aus 
der babyloniſchen Gefangenſchaft heimgekehrten Juden 
in der einen Hand die Mauerkelle, in der anderen 
das Schwert, an ihren Städten bauten, fiel es ihnen 
natürlich nicht ein, dagegen zu murren, daß man ſie 
einer faſt militäriſchen Disziplin unterwarf. Solange 
die Landedelleute das Toben der Heiden von den 
Zinnen ihrer Schlöſſer hörten, hatten ſie nichts da⸗ 
gegen, daß man, ohne ſie zu fragen, über Krieg und 
Frieden, Steuern und Amter entſchied. Jetzt aber, 
wo Bürger und Edelmann geſichert hinter ihren 
Mauern ſaßen, beide im Wohlſtande, wie ihn das 
Mittelalter kaum wo anders jah, fragten fie fid, 
weshalb ſie einer Anzahl geiſtlicher Krieger gehorchen 
ſollten, die das Waffenhandwerk nicht beſſer ver⸗ 
ſtanden, als ſie ſelber. Sie erörterten die Frage, was 
der Orden eigentlich in Preußen zu ſchaffen habe, da 
hier und in der Nachbarſchaft nichts mehr zu bekehren 
ſei. Es gab kluge Leute, welche ſich fragten, warum 
der Orden ſeiner urſprünglichen Beſtimmung gemäß 
nicht nach Paläſtina gehe, wo doch Anchriſten in 
Maſſen zu bekämpfen ſeien. . 

Wie bereits bemerkt, nahm der Adel im Culmer 
Lande, obwohl er nur mit recht geringem Grundbeſitz 
ausgeſtattet war, eine gewichtige Stellung ein und 
betrachtete ſich als eine beſondere Körperſchaft, die der 
Hochmeiſter öfters in Landesangelegenheiten zu Rate 
zog und die ſogar Verträge mit fremden Staaten durch 
ihre Unterſchrift verbürgte und beſtätigte. — Vier 
Landesedele, Nikolaus und Johann von Renys 
(Rinsi) und Friedrich und Nikolaus von Kythenau 
(Kittnowo) ſtifteten nach deutſchem Vorbilde eine 
ritterliche Verbindung, deren offen ausgeſprochener 
Zweck allerdings wenig verfänglich ſchien; denn er 
ſollte darin beſtehen, „jedem Mitgliede ihres Bundes 
in allen nothaften und ehrlichen Sachen ohne Falſch⸗ 
heit, Verrat und Argliſt mit Leib und Gut gegen 
jedermann — mit Ausnahme der Landesherrſchaft 


und die Stadträte Dr Hoffmann, Rittweger und Karl 

Walter. Über die Vorlagen des Finanzausſchuſſes 

5 7 Sto. Wendel, Über die Punkte 1—5 wurde 
bew. (dan berichtet. Bei Punkt 6 — Pachtſtundung 
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werden aber nur 2900 Mark geh 
nichts zu machen. Die Haup anne 
Moder iſt in einem troſtloſen 3 
weder Quer⸗ noch Längsgefälle. 
dauernd von Schengen beſtunden. Es iſt ſchleu⸗ 
nigſt unbedingt Abhilfe zu ſchaffen und eine gründ⸗ 
liche Umlegung des Profils erforderlich. Stv. Ger- 
fon: Wir haben doch ſchon beſchloſſen, die Graudenz 
zer Straße umzupflaſtern. Dieſer kleine Betrag ijt 
einfach verloren; damit läßt ſich nichts machen, ebenſo⸗ 
wenig wie mit den 5000 Mark für die Geretſtraße 
im vorigen Jahre. Wir wollen dieſen Betrag nicht 
bewilligen, ſondern es Jor mit dem Pflaſtern be- 
onnen werden. Stadtbaurat Kleefeld: Wir 
hätten die Straße gerne ſchon ausgebaut; denn, als 
wir die Mittel anforderten, war es ſchon nötig. Die 
Fortifikation wollte nun die Lünette 4 einebnen und 
dort Straßen 1 die in die Graudenzer Straße 
einmünden, Ein Durchbruch war im Zuge der Roon- 
ſtraße beabſichtigt. Nun ſind aber die Einebnungs⸗ 
arbeiten bei Lünette 4 on ſo im Rückſtande, daß wir 
noch nichts unternehmen können, obwohl die Stei 
zum Pflaſter bereits angefahren ſind. Es ſollen Dane 
nur einige Vorkehrungen iir den Winter getroffen 
werden, um die ſchlechteſten Stellen auszubeſſern. 
Auch die Mängel der übrigen Straßen ſind uns be⸗ 
kannt, und wir bedauern, daß wir da noch nicht ab⸗ 
peie können. Wenn man da mit Koks uſw. aus- 
eſſert, jo hält das nur bis zum nächſten ſchlechten 
Wetter vor; denn die Staken find ohne Regulierung 
gebaut. Eine endgiltige Beſſerung kann erſt erfolgen, 
wenn dort auch Kanaliſation gelegt iſt. i 
mir lieb, wenn ich für Ausbeſſerungen 
Etat höhere Mittel erhielte, Sin. Wichert: Wie 
ijt die Ausbeſſerung mit den 2900 Mark gedacht? 
tv, Gerſon: 
bleiben, und für ihre Pflaſterung ſind doch bereits 
Mittel bewilligt. Ebenſo wie das Geld für die Brom⸗ 
heben rode ausgegeben wurde, hätte es auch hier ge⸗ 
5 en können, zumal es 119 um die Verbindung mit 
zulmſee uſw. handelt. swegen ſollen wir nun 
dieſen Betrag rauswerfen? Fangen Sie doch an zu 
pflaſtern! Wäre die Straße in Ordnung gehalten, 
dann könnte fie nicht jo aussehen; denn fie 05 regu⸗ 
liert. Ein 0 abſcheuliches und gemeines Pflaſter wie 
in Thorn habe ich noch in keiner Stadt gefunden. 
Das Pflaſtern iſt nötiger als Muſeum und Bedürfnis⸗ 
anſtalten, und wir haben ja doch ſchon über eine 
Million für Pflaſtexungen bewilligt. Seit 25 Jahr en 
iſt noch keine Straße hier ordentlich durchgepflaſtert, 
immer wurde nur geflickt. Nur die Bromberger Vor- 
ſtadt wurde gemacht, die anderen Straßen liegen wüſt. 
Wir wollen die Summe ablehnen und den Magiſtrat 
bitten, endlich die Pflaſterung in Angriff zu nehmen. 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Herr Gerſon hat 
uns nichts Neues geſagt; da die Straßen ſchlecht find, 
wiſſen wir auch und haben ja darum im vorigen 
Were ein großes Pflaſterungsprojekt entworfen. 
zenn früher daran geſpart wurde, Jp mag das viel- 
leicht zu bedauern jein; aber wir können doch nun 
nicht gleich überall ein erſtklaſſiges Pflaſter durch⸗ 
führen. Sie doch ſelbſt die notwendigſten 
Straßenpflaſterungen 


Es wäre 
im nächſten 


ausgeſucht und beſchloſſen, 


und der nächſten Blutsverwandten — treu und ehrlich 
beizuſtehen“. Zum Abzeichen erkoren fie die Eidechſe. 
Obgleich auch ſchon in der Stiftungsurkunde von des 
Bundes „Heimlichkeit“ die Rede war, trug der Hoch⸗ 
meiſter Konrad von Jungingen kein Bedenken, die 
Geſellſchaft 1398 zu beſtätigen. Das ijt umſo auf⸗ 
fälliger, als gerade in Preußen die Rechtspflege in 
jener Zeit geordneter und beſſer war als anderswo, 
eine Selbſthilfe gegen andere Teile des Staatskörpers 
alſo unnötig ſchien. Es iſt daher nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß zunächſt Geldkalamitäten den Anlaß zur 
Stiftung des Bundes gegeben hatten, da gerade die 
Stifter hypothekariſch ſchwer belaſteten Grundbeſitz 
hatten. Doch zeigte die Folge, daß der Bund im End⸗ 
ziel nichts anderes bezweckte, als den Orden zu ſtürzen, 
in deſſen Stelle an die Spitze des Landesregiments 
zu treten und hauptſächlich ſich in den Beſitz der ein⸗ 
träglichen Komthureien zu ſetzen. i i 


Auch in den großen Handelsſtädten Preußens war 
man mit der Herrſchaft der Ritter nicht mehr zu- 
frieden. Bereits in den ſiebziger Jahren des 14. Jahr⸗ 
hunderts äußerten preußiſche Kaufleute bei ihrer An⸗ 
weſenheit in Köln und Aachen, daß ſie ſich von des 
Ordens Herrſchaft freimachen und nicht mehr zu ihm 
halten wollten. Die Außerungen erſchienen einigen 
fränkiſchen Komthuren ſo wichtig, daß ſie ſie dem Hoch⸗ 
meiſter in Preußen zur Warnung mitteilten (1379). 
Mag nun bei ſolchen Redensarten auch ein gut Stück 
Prahlerei untergelaufen ſein, ſo iſt doch ſchon der bloße 
Gedanke einer Regierungsveränderung bemerkenswert, 
noch dazu in einer Zeit, in der der Orden ſeine Glanz⸗ 
periode erreicht hatte. 


Der Hauptgrund dieſer Mißſtimmung der Städte 
iſt wohl in dem Eigenhandel des Ordens zu ſuchen. 
Da die Abgaben und ſonſtigen Einkünfte des Ordens 
zum größten Teile aus Naturalien beſtanden, ſo mußte 
ſich leicht ein Überſchuß über den eigenen Bedarf 
herausſtellen. Schon 1263 hatte der Orden daher von 
Papſt Urban IV. die Ermächtigung erhalten, ſeine 
Waren durch geeignete Perſonen entweder unmittelbar 
zu verkaufen oder gegen andere Bedürfniſſe auszu⸗ 


Die Graudenzer Straße ſoll doch ſo X 


Eror 
* 


t 
900 000 Mark dafür in die große bevorſtehende ankete 
gufzunehmen, vorbehaltlich der Schlußabſtimmung aut. 
die ganze Vorlage. Das weiß Herr Gerſon doch mt 
Bei 55 Anlegung der Graudenzer 1 90 müſſe and 
natürlich mit der Militärverwaltung Hand in Ae 
ehen. Die Einebnung der Lünette, auf der feat 
Straßen entitehen jollen, war ſchon im Frühjahr enen 
ſichtigt, ijt aber jetzt erſt begonnen worden. Die nend 
Straßen werden das Bild dort ſehr verändern gen, 
wir können die Graudenzer Straße nicht pflalt ze 
bevor wir willen, wie die Straßen einmünden. iffet 
würden dem Magiſtrat wohl wenig Dank Kerne 
wenn er vor der Anleihe die 900 000 Mark für BI, 
rungen noch anderwärts aufgenommen hätte gen. 
flaſterungen können erſt nach und nach er frohe 
Stadtbaurat Kleefeld: Wir wollen die Feige 
ſtückweiſe ausbeſſern; wo tiefe Löcher find, 10 feren 
neue Schüttun erfolgen. Wenn Herr Wichert be Die 
Rat weiß, will ich ihn natürlich gern be algen weg 
Graudenzer Straße iſt übrigens noch nicht DU on 
reguliert. Stv. Lambeck: Nach den Ausführ Ma 
der Herren Gerſon und Wichert werden wir DIE Tie 
lage wohl ablehnen. Wir wollen dann aber ur 
Mittel zur Ausbeſſerung der Heppnerſteuſeu 
wenden. Die iſt noch ſchlechter als die Geri nicht 
Oberbürgermeiſter Dr. Hajle: Es ift moh b mob 
ratſam, die Ausbeſſerungen, die für unbedingt on, 
wendig gehalten werden, auch noch zu perhin 5 
Es jind dort Löcher vorhanden, die im Winter mir 
a 11 0 9 ilea Aia 109 00 Mail 
önnen doch nicht in dieſem Jahre no 
für Straßenzwecke en Die Heese 
muß natürlich gepflaſtert werden, aber das in fe 
wieder mit dem Kanalprojekt zuſammen; denn 
ſoll der Kanal für Mocker eingebaut werde gen 
bitte, dem Bauamt und der Verwaltung in + Sb. 
Dingen mehr Vertrauen zu ſchenken. Referent Aus. 
Wendel: Der Ausſchuß hält die beabsichtigte zich 
beſſerung für notwendig. Den Anliegern it ach 
damit gedient, wenn nun garnichts geiieht, oa. 
bitte, den Betrag zu bewilligen. Giv. Len bene 
Ich bitte, daß trotzdem in der Heppnerſtraße © e Stb. 
wenigstens eine kleine Abhilfe geſchaffen wird. ange 
Hentſchel: Ich bitte, auch die von mir gw 
führten Straßen zu berückſichtigen. Beim Abbru ben, 
Lünette wird es doch wohl genügend Schutt gehe 
um die Straßen ein wenig damit auszubeſſern. im 
Antrag des Magiſtrats wurde darauf n ale 
Ben angenommen. — 9) Prüfung und En 910% 
er Rechnung der Borfttafie für 1. Oktober 1 99 272 
Bei Verwaltung A. betrug die Einnahme 1 i 
Mark, die Ausgabe 159 442 Mark; bei Verwalt 1 
die Einnahme 16843 Mark, die Ausgabe 13 957 4 
bei Verwaltung O. die Einnahme 8888 Mar cin 
Ausgabe 7142 Mark; bei Verwaltung D. vg Die 
a 4139 Mark, die Ausgabe 3959 Mari agtt 
Geſamteinnahme beträgt 229144 Mark, die hr 10 
184.621 Mark, ſodaß ein Beſtand von 44 523 Ma gta 
bleibt. Das Vermögen betrug 2480275 pon 
Sto. Groß: Soll das nicht die Rechnung die 
1911/12 fein? Stadtforſtrat Löwe: Nein es Ufer 
des Jahres 1910/11; die andere wird SORT nung 
au in Hue Zeit vorgelegt nn 2 

i et. — Reit] aushe a 
wird entlaſt Feſtſetzung des E sie P geeet 


Verwäftangamt 
9700 Mark bei Verwaltung O. 7700 Mark ide 
110 800 Mark. Es werden nur die geringen rochel, 
rungen gegen den vorjährigen Etat durchgeſp in. del 
Sto. G 195 : Zur 9750 von Sandſchollen.! 
Betrag von 1000 auf 1750 Mark erhöht. 

öwe;: Entſprechend erhalten wir jetzt me 
ſchädigung für jenen Platz und 


Wir werden jetzt, wie Herr Groß wünſcht, F 
Barbarken beſſere Bänke aufſtellen. Stv. Hen ach 
ch bitte, Mittel zur Bepflanzung der Stroh 
apau mit Bäumen vorzuſehen; ebenſo für M pen 
nach Katharinenflur. Stadtforſtrat Löwe: jebet 
Papauer Weg wollen wir eine Bepflanzung VIAN 


rut 
Stabtiot bil, 
1 


verpflichtet, mehr für die Feſtlegung gab geh in 
Í 


wri 


für die Feldwege iſt das aber nicht zweckmäßig. nd 


wir es machten, hat es uns viel ge auf 
wenig Erfolg gehabt. Ohne Kompoſt iſt auf An 
Sande dort nichts mit Laubhölzern zu ma ten. zit 
der großen Straße durch Katharinenflur könn ereite 
Bäume pflanzen, ſie müßte dann aber ver 5 
werden. Stv. Hentſchel: Bei den Feldwege u 
es allerdings keinen Zweck. Es wäre aber 


wünſchen, daß die größeren Wege bepflanzt .., 
„FFF ĩͤ— Ä—. 
tauschen, jedoch mit dem melange 340e M 
dieſes nicht um des Gewinnes willen geschehen 

Die Hauptausfuhrartikel waren zunächſt Getreide 
Wachs, welch letzteres die zahlreichen Beutner in 155 
Wildnis in immer reichlicheren Maſſen an die 

burgen lieferten. Auch die Bernſteinausfuhr uche 
noch bedeutend. Andererſeits bezog der Orden siet 
die der Trapier verarbeiten ließ, beſonders die wen 
mechelnſchen Tuche zu den Ordensmänteln, un i bel 
direkt ohne jede kaufmännische Vermittelung, ankende 
dem Anwachsen dieſer Geſchäfte ih die 3 nrto 
Klauſel der päpſtlichen Bulle ſtörend 


ld gekoſtet 25 í 


öhnli 
machte, ſo half ſich der Orden nach der gewöhne N 


Sitte im Mittelalter, indem er ſich eine guridoat 
auf den Namen Alexander IV. lautende Bu mi 
anfertigte, der bei ſonſt gleichem Wortlaut rden 
echten Bulle die ſtörende Klauſel fehlte. 
die Geſchäfte ganz nach kaufmännischer A die bei 
Die oberſte Leitung des Handels führten nigbe 
Großſchäffer von Marienburg und von AOWD vom 
die aus den Reihen der Ritter u 
Die Ausführung der Geſchäfte in den Stäbten g 155 
und Auslandes beſorgten die „Lieger“, die 1 5 

Laienkreiſen als auch aus den Halbbr ine 


Solange der DDR, so 


; i T 
zu treten und ihnen ihre Vorteile zu verkürzen, g an. 


er ſich mit ſeinem Eigenhandel eng an die aelh n 
Seine Handelsbeamten genoſſen 

Rechte wie der deutſche Kaufman 
demgemäß auch ſtets den Beſchlüſſen derſe 11 5 
gleich ſie für ihre Perſon der Korporation eiche Geld 
hörten. Als aber den Handelsbeamten 5 im aud 
mittel zur Verfügung ſtanden, kauften fi 5 Schi 
ſelber Waren auf und brachten ſie auf beldgeſchäfte f 

ins Ausland. Ja, fie trieben ſelbſt T 4 durch 1 
es als Wechsler oder als Darleiher ier geistliche 
beliebten Rentenkauf. Die Beamten eine des 


y Re 
Korporation verletzten das kanoniſche liehen. 


: len Nn. 
Mittelalters, indem ſie ſich hohe Zinſen ad e Kol“ 


ittelbar 
eine unmitebe. Ante“ 


Das ſchuf dann natürlich Teile 


kurrenz mit dem handeltreibenden 


geist 


genommen w 5. 
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Kani > 
taripe Plage Mittel vorgeſehen jind. Die Klagen das Kaufmannsgericht. 
Sommer ren ſich. Stadtforſtrat Löwe: Im 5 
ſtark Venere fh die K 
t Feld 


Richard AU gegen den Schaden vorgehen. Stv. 
dedracten Etas ba: Wir haben ſonſt immer einen 
Mt Löwe «Defommen, diesmal nicht. Stadtforſt⸗ 
im Etat Geier 5 lind diesmal nur kleine Anderungen 
eintraten 1 die zumteil erſt in allerletzter Zeit 
arharken le beiſpielsweiſe die Verpachtung von 
werkſtelligt w arum konnte der Druck nicht mehr be- 
gedruckt dorlierden. Künftig Joll der Etat aber ſtets 
zugenommen den. Der Haushaltsplan wurde darauf 
t Magſſtrat r 11) Ausbau der Uferbahn⸗Anlagen. 
nen jen aus aa beſchloſſen, das Gelände am Win- 
verſehen 3 au und mit einer Zufuhrſtraße zu 
aufzunehmen de Koſten von 109000 Mark jollen in der 
rent bemerkt Meihe enthalten ſein. Der Reje- 
gung des Prof daß es ſich noch nicht um die Genehmi⸗ 
imung ontelt Nellie ſondern nur um die Ru- 
zusehen. 155 $ kittel in der Anleihe dafür vor- 
nicht darauf fe omann: Wir haben uns noch 
werden ſoll ſeitgelegt, daß die Straße dort ausgebaut 
N ſich ja nach lor ir. orſteher Weeſe: Es han⸗ 
Stabe, fonder o nicht um die Bewilligung für die 
in der fen, nur um die Genehmigung, daß Mittel 
mann: Ich e vorgeiehen fein jollen, Stv. Ro- 
jeit geſagt würde ollte nur daran erinnern, daß ſeiner⸗ 
Sit herstellen dez es ließe ig eine nähere Verbindung 
Ad. Wo if: ſodaß wir alſo Koſten ſparen könnten. 
i tterhafen ift ei zum Zandelt es fih nicht. Am 
0 0 pater ein großer Teil aufgeſchüttet, und der 
uch Herr Woberden, Stellvertr. Vorſteher Wee ſe: 
nah nicht. Buff ilt im Irrtum Bel 
we enweges er Bil; aus jol im Zuge des Prome⸗ 
ei rden. Stadt dem Winterhafen eine Straße gelegt 
ine Bergi Ei urat Kleefeld: Die Straße jol 
5 Uferſtraß ag der beiden Häfen herſtellen und an 
mmt — 1 anschließen. Der Vorlage wird zuge: 
m: Untere Witwe des Zeichenlehrers Lorenz 
die Tenen Gepa, dung von 400 Mark aus dem vor- 


chloſſen iſt das 


e Vorlage t des Verſtorbenen bewilligt. — Über 
Kauf = 155 rwaltungsausſchuſſes berichtet 
Ru Tger von Th if. 13) Die Liſten der ſtimmfähigen 
ech mäß ann und Thorn⸗Mocker haben old⸗ 
y Oben. Die gelegen. Einwendungen wurden nicht 

On der Ann ten wurden genehmigt. — 14—16) 


Witten Anſtellun i 
1 Ful hultehrer 9 55 Lehrers F. Zimmermann als 


i dieſes rt; rückwirkender Kraft vom 
wich F Kindes. des Hilfsförſters Kuntz bei dreiz 
der d Kenntnis gung und des Nachtwächlers Pohl 
190 Lehrerin Mau onmen — 17) Das Dienſtalter 
y 8 jeitg elekt ria Stadthaus wird auf den 9, Mai 
Waelrorſtehet . 18) und 19) Als Bezirks⸗ und 
55 Se für aen = u wn aufmann 

i , Armendeputiertex für den 
Sgh Siellmagermeifter Puff neh 20) 
miy AE, zuglei ahl eines Schiedsmannes für den 
def Wieterwar Stellvertreter für den 4. Bezirk, 
Fete nt jede des Stv, Thomas vorgeſchlagen. 
Die dauen die ch mit Dant für das ihm bekundete 

is Wahl wird ani me ab, da er zu überlaſtet jei. 
für xS ied uf 1 des Reſerenten vertagt. 


Smann ~ 
anden 8. Bo Schiedsmann⸗Stellvertreter 
des n. und Woher werden Fabrikverwalter Schiers 


bern Gaſthauſe der Telle gewählt. — 21) Verpachtun 
dom hat Bir Barbarien, Unter den ee 
dug Feldartill erb. rat den Vizewachtmeiſter Martin 
dun x Die e Regiment Nu. 71 in Graudenz 
i 00 auf 2000 at ſein urſprüngliches Angebot 
& edel om 9 erhöht. B In our feinem 
N i t en un i i 
ch ditt in te get 8 hrt 85 ereits eine 
warum nicht das Höchſtgebot 
je d h ungenommen wurde. Den Unter chied 


für 8 11 ER p er n. 
Ah Mating bes ef der Entihädigungsjäke 


5 j offenbaren Beeinträchtigungen 
3 985 Schäffer und Lieger an 95 
Spro ngen bean kehren wollten und allerlei Be: 
derbe, die die Hane den. So durchbrachen ſie die 
Uitg tt hatte er gegen das übermütige Flandern 
aun ur und G eilten wohl auch Privatleuten nach 


Ahe ee Kamen auf den 
170 ſo de 0 usſchreitungen zur 
wg iher anne die Hochmeiſter bereitwiligſt 
dag die inge © ihren Beamten ſtets gern etwas 
ließ 0 wies alle Bechmeſter Konrad von Wallenrod 
Handel. Beamten ſchwerden der Städter zurück und 
lsſtädten n nach Belieben ſchalten. Da nun in 
dergrund materiellen Intereſſen zu ſehr in 
Minber ung — teten, jo ift die Entfremdung und 
id en Handelsſtädte 

* Ma an t ihnen im Bewußt⸗ 
sitte mid das Bild der freien deutſchen 
n ende Bei dem reichen, betrieb: 
mit chien wegen ſeines bedeutenden 
»Angarn und Rukland ein engerer 
größeren Gewinn zu versprechen, 
F s% rden. Dies muß man berid: 
ich Bis der Folge erhalten dieſer echt deutſchen 
ieden Morar NR Se verſtehen. — Daß ſchließ⸗ 
Veit nicht ſürdeensritter die Muße der langen 
daß di erlich geweſen ijt, beweiſt jon 
te Hochmeiſter öfter Gelegenheit 

abel deln gegen den unſitt⸗ 
gen die L : wäre 115 ee 55 
ie r a a wunderbar, 
ande atg beſſer gem ichen Ordensritter in dieſer 
Alem it tünde y ejen fein ſollten, als Angehörige 
tigen, daß der Orden bis zum 
Jas er zu Anfang geweſen: eine 


2 


nd z 72 
rue ie Beriti lelbſt Geiſtliche jener Zeit. Vor 
e 


N 
Bra. Tide ME Lobbriefe“, d. h. Erlaubnisſcheine y 


findenden Kiewer Ritualmord⸗Prozeß geſtatten die tragt. f, e m, PPELEZEE Dae, 
HL ee pen gerichtliche dehnen (Ein amerikaniſcher Paſſagier⸗ Z 3 1 
t ten ragen eje a ur ger 5 
befaßte. Die Geſellſcaft Hält ihre diesjährige dampfer vermißt) Große EM G Die neue, Pf. ennid 
Hauptverſammlung im Rahmen des Naturforſcher⸗ herrſcht in Amerika über das Shidjal des am: „ 3 
und Arztetages ab. Die Kiewer Prozeßſache richtet pfers „Huronio“, der überfällig iſt. Er war G = QUALITATS 
pa en a oogen. eien. ERI Ae k 915 auf dem Weg von Port Arthur am Oberen See 7 CI & 2 RETTE 
4 * n y 2 : : z 2 

abergläubiſchen Motiven getötet md dem Toten das nach dem Ontarioſee begriffen und geriet ver⸗ e. 

gangenen Sonnabend in einen Sturm. Seit⸗ 7FFGFGFFGFGGGDCDCC 


onſohn: Ich möchte fragen, ob gegen die zugeſtimmt. — 23) Abänderung des Ortsſtatuts für 

0 frogen Die ge Dezernent Stadtrat Dr. 
offmann: Im Statut ift der Grundſatz der Ber- 
aninchen natürlich wieder hältniswahl. Wählbar ſind nur Kandidaten, die auf 
er Es konnte aber erſt nach Aberntung der Vorſch agsliſte ſtehen. Bisher war es nun zuläſſig, 
den ener oen ſie vorgegangen werden. Wir wer⸗ daß auf den Lijten Anderungen der Namen oder 
wenigſtens ihrer Reihenfolge vorgenommen werden 
Dadurch wird aber die Feſtſtellung des 
Wahlergebniſſes ſehr erſchwert. Es handelte ſich dabei 
immer nur um ein paar Außenſeiter, die Anderungen 
vornahmen, gewöhnlich nur um ein paar Beſcheidene, 
die nicht ihren eigenen Namen auf ihrer Liſte ſtehen 
ir haben ja hier feſtgefügte Hand⸗ 


konnten. 


laſſen mochten. to ` 
lungsgehilfenverbände, die ihre feſten Lijten aufſtellen 
und ebenjo verhält ſich bei den Kaufleuten die Zah 
der feſten Liſten zu den anderen wie 100 : i. ir 
wollen daher fortan nur noch jtreng gebundene Liſten 
gelten laſſen; ein Handlungsgehilfenverband iſt mit 
dieſem 
Auch das Kaufmannsgericht hat den Vorſchlag für 
berechtigt angeſehen. Der Vorlage wird zugeſtimmt. 
— 24) Die Umſatzſteuerordnung a auf Anfordern 
des Regierungspräſidenten eine Abänderung dahin 
erfahren, daß für Grundſtücke, die zu Zwecken der 
Beſitzbefeſtigung ihren Beſitzer wechseln, Steuerfreiheit 
eintritt. Der Vorlage wird zugeſtimmt. — 25) Ver⸗ 
kauf von 65 Quadratmetern Land am Bahnhof Thorn⸗ 
Mocker und der Lindenſtraße an den Eiſenbahnfiskus. 
Es handelt ſich um ein für den Bahnkörper unum⸗ 


gänglich nötiges Geländeſtück. Der Fiskus bietet einen 0 


Preis von 5 Mark für den Quadratmeter. Der Vor⸗ 
lage wird NE — 26) Verbeſſerung der Um- 
gebung des Boethke⸗Denkmals. Es follen 
Quadratmeter vom Gymnaſial⸗Turnplaße gegen eine 
jährliche Aiden ung ue von 20 Pfennigen über⸗ 
nommen werden, um die Umgebung des Denkmals 
würdiger herzurichten. Der Vorlage wird zugeſtimmt. 
— 27) Erſatzwahl eines unbeſoldeten Stadtrats. Es 
wurden, wie ſchon geſtern berichtet, 30 Stimmzettel 
abgegeben, von denen einer unbeſchrieben war. Es 
entfielen auf: Stv. Mallon 18, ſtellvertr. Vorſteher 


Weeſe 7, Stv. Lambeck 3, Stv. Dombrowski 
1 Stimme. Da die abſolute UI 15 Stimmen 
betrug fo war Stv. Kaufmann N 


d ; ar Malton im 
erjten pe gewählt. Herr Mallon erklärte auf 
Befragen des Vorſitzers, daß er die Wahl annehme. 
Danach wurde um 5% Ahr die öffentliche Beratung 
genen — Es folgte eine geheime © hung, in der 

eſchloſſen wurde, dem Vizewachtmeiſter Martin vom 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71 in Graudenz die Pacht 
des Gaſthauſes Barbarken zu übertragen. 


Berliner Bilder. 
(Die letzten Dienſtmänner.) 
Nach ack verboten.) 
Einſt gehörten fie, unzertrennlich, zum Straßen⸗ 
bild Berlins, die meiſt behäbigen, oft etwas 
ichtiſchen Männer mit den ziegelroten lackierten 
ützen und der hohen Nummer mitten über der 
Stirn. Mit Merkur, dem ſchnellfüß gen Götterboten, 
hatten ſie wenig Ahnlichkeit. Und unglaublich viele 
von ihnen waren, weiß der Himmel woher, auch 
ſchwerhörig. Man mußte on die heimlichſten Auf⸗ 
träge ins Ohr ſchreien. Aber wenn fte einmal ver- 
ſtanden hatten, was ſie ſollten, dann konnte man 
ſich felſenfeſt auf fie verlaſſen. Den Brief, den man 
ihnen anvertraute, ließen ſie in den unendlichen 
Tiefen ihres Nockinnern, in trauter Nachbarſchaft 
mit einem wohlgefüllten 5 1 ſicher ver⸗ 
nes und lächelten dabei vielſagend und ver⸗ 
ſtändnisvoll; daß es ſich um eine zarte, Ber- 
hte we heiſchende Botſchaft handelte, nahmen 
ie ohne weiteres an. Und fie wären wirklich jo gut 
wie überflüſſig geworden, hätten die Menſchen in 
Berlin ſich von der Liebe abgewandt. Sehr eilig 
hatten jite es nicht, doch wer überhaupt, im alten 
Berlin, hatte es eilig? Eckenſteher hießen ſie früher, 
und Adolf Glaßbrenner ſchuf, als die Verkörperung; 
als das Ideal ſozuſagen ihres Berufes, den Ecken⸗ 
teher Nante, über deſſen drollige und ſchnoddrige 
itze unſere Großeltern ſich ſo herzlich amüſierten. 
„Wie heißen Sie?“ fragt der Vorſitzer den vor Ge⸗ 
richt geladenen Eckenſteher. — „Nante.“ — „Ve 
Alter?“ — „Ooch Nante.“ — „Verheiratet? Be⸗ 
ſtraft?“ — „Verheiratet und unbeſtraft. Umjekehrt 
wäre mir lieber.“ Darüber ae man ſich ein⸗ 
mal vor Lachen in Berlin. Siemens, Ediſof, und 
wie die Bahnbrecher der modernen Technik ſonſt noch 
heißen, haben das ne des Dienſtmannes 
aus dem Berliner Straßenbild auf dem Gewiſſen. 
Man ſieht ihn nur noch in einzelnen, ausſterbenden 
Exemplaren, an den Bahnhöfen, wo er den Gepäcg⸗ 
trägern hilft, und an ſeinem klaſſiſchen Standorte, 
Unter den Linden, auf dem Mittelwege an der 
Kranzlerecke. Schon das Telephon war ein böjer 
Schlag für ihn, der Fernſprecher, den der kluge Ge- 
neralpoſtmeiſter von Stephan, als er ihm Be 
wurde, eine niedliche Spielerei für reiche Leute 
nannte und der jetzt in jedem Grünkramladen 
klingelt und knattert. Das Zweirad kam und das 
uto, lauter Mittel entſtanden, durch welche die 
Entfernungen abgekürzt, die Leute einander näher⸗ 
ebracht wurden und zugleich die Gewohnheit, das 
dürfnis wuchs, alle Dinge ſo raſch wie möglich zu 
erledigen, mit der Uhr in der Hand. Da hub des 
Berlinar Dienſtmannes Todesſtunde zu ſchlagen an. 
Von ihm verlangte niemand Schnelligkeit. Was 
hätte es ſchließlich genützt, wenn man ihn in eine 
Droſchke zweiter Güte geſetzt hätte. Die kam auch 
nicht eher an als er. Jetzt breitet ſich über Berlin 
ein Netz von Stationen flinker Botenjungen, mit 
und ohne Rad, und ganz kürzlich hat man ſogar ein 
Botenmädchen⸗Inſtitut gegründet, von dem freilich 
nicht viel zu merken iſt. Dieſes Netz funktioniert, im 
übrigen, durchaus noch nicht tadellos, iſt vielmehr 
der Verbeſſerung dringend bedürftig. Immerhin, 
den Jungens, die ſich, zu Fuß oder auf dem Stahl- 
roß, durch das dichteſte Gewirr am Potsdamer Platz 
ohne Zeitverluſt, mit ſicherem Blick, hindurch⸗ 
ſchlängeln, gehört die Gegenwart, gehört die Zur 
kunft. Und der Tag wird kommen, an dem man 
mit dem letzten „Rotladierten“ wiederum ein Stück 
vom alten, gemütlichen Berlin zu Grabe trägr. 
Man müßte ſeine Mütze dem Germaniſchen Muſeum 
in Nürnberg zu ewiger Aufbewahrung geben 


Sum Kiewer Mord ⸗Prozeſſe. 
Intereſſante Ausblicke auf den demnächſt fiait- 


Blut entzogen zu haben. Der Körper des Knaben 
war in der Tat völlig blutleer aufgefunden worden, 
doch wurde von verſchiedenen Seiten darauf hin⸗ 
gehen, daß die zahlreichen Verletzungen die Aus⸗ 
lutung verursacht hätten, und daß das aus- 
getretene Blut in den Boden geſickert ſei. Der 


nliegen an den Magiſtrat herangetreten. 


einige 


(Der Küchenzug des Kaiſers von 
Rußland.) Kaiſer Nikolaus II. von Rußland, 
der ſich gegenwärtig mit ſeiner Gemahlin und ſeinen 
Kindern in Livadia aufhält, benutzt, wie man aus 
St. Petersburg berichtet, die ſchöne und milde 
Herbſtwitterung zu häufigen Ausflügen in die male⸗ 
tije Landſchaft der Krim. Um dabei von Ort und 
Stunde ganz unabhängig zu ſein, hat der Kaiſer ſich 
einen Küchen⸗Automobilzug bauen laſſen, der ihn 
ſtändig auf ſeinen Fahrten begleitet. Dieſer Küchen⸗ 
Zug beſteht aus zwei Wagen, der eigentlichen Küche 
und dem Wagen für das Perſonal. In der Küche 
befinden fih ein Alkoholherd mit fünf Brennern, 
ein Warmwaſſer⸗Behälter, ein Eisſchrank und ein 
Silberſchrank mit Gerätſchaften für zwölf Gedecke, 
ſowie ein Zelt, zu dem ein Tiſch und zwölf Klapp⸗ 
ſtühle gehören, die man mit einigen Handgriffen 
überall aufſtellen kann. Der Wagen für die zehn 
Köpfe zählende Dienerſchaft enthält den Proviant, 
wohlverpackte Lebensmittel, Wein uſw. und kann 
auf einfache Weiſe nötigenfalls auch als Schlafraum 
für den Zaren der ſich eines ſchmuckloſen Feldbettes 
zu bedienen pflegt, eingerichtet werden. Von dieſen 
Ausflügen abgeſehen, führt die Zarenfamilie in 
Livadia ein ſehr ſtilles und zurückgezogenes Leben. 


Glaube, daß es ſich um einen Ritualmord handle, 
tützte ji im weſentlichen auf ein Gutachten res 

rofeſſors Sikorski von der Kiewer Univerſität, 
der zu Schlüſſen kam, die für den angeſchuldigten 
Juden außerordentlich belaſtend waren. Sikorski 
führte in einem Gutachten aus, daß es ſich bei dem 
Verbrechen nicht um einen einfachen Mord handle, 
ſondern um ein kompliziertes, ſorgfältig durch⸗ 
eführtes und planmäßig vorbereitetes Verbrechen. 

n dem Morde müßten nicht weniger als ſechs 
Perſonen beteiligt geweſen ſein. Ferner konſtatierte 
der Sachverſtändige, daß an dem Körper Wunden 
vorgefunden worden ſeien, die darauf hindeuteten, 
daß das Opfer vor dem Tode langſam gequält wor⸗ 
den ſein müſſe. Alle Verletzungen feien mit ruhiger 
Hand ausgeführt worden. Alles in allem kam da⸗ 
Gutachten zu dem Schluß, daß ein Ritualmord vor⸗ 
liege. — Profeſſor Ziemke, der Direktor des In⸗ 
ſtituts für gerichtliche Medizin in Kiel hat ſich nun 
eine beglaubigte Abſchrift dieſes Gutachtens ver⸗ 
ſchafft und kritiſtierte dieſe in der Sitzung der Ge⸗ 
ſellſchaft in eingehender Weiſe. Profeſſor Ziemte 
beſtreitet, daß die Zwecke und Abſichten des Mörders 
aus der Obduktion abgeleitet werden könnten. Das 
Urteil über die ruhige Gemütsart des Mörders ſei 
das Produkt einer ausſchweifenden Phantaſie aber 
nicht der kühlabwägenden Vernunft. Die Behauptung 


Neu⸗Weizen niedr. weißer, mind. 130 Pfd. Yol. wiegend, brande 
und bezugfrei, 1908 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 194 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 123 Pfd. 
170 Mk., do. 124 Pfd. 158 Mk. — Neu⸗Noggen niedr., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, nut, geſund, 156 Ml., do. 120 Pfd. 
153 Mk., do. 117 Pfd. 146 Mk., do. 112 Pfd. 137 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Milllereizwecken 143—148 
Mark, Brauware 150—154 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Fulterware 160—176 Mk., Kochware 185—202 Mk. — Hafer 
132—153 Mk., guter zum Konſum 158—168 Mk., mit Geruch 
182—137 Mk. — Die Preiſe verſtehen fih lofo Bromberg. 


Bromberg, 24. September. BB. ze Bericht. 


is erbracht habe. — In der Diskuſſion ſtellten 
N die Nene a den Standpunkt des Profeſſors 
Ziemie. Die Profeſſoren Ungar⸗Bonn und Dr. 
Fränkel⸗Berlin hielten ebenfalls das Gutachten des 
Profeſſors Sikorski für unhaltbar. 
— —— —— ͤ ͤ — ͤ — 


Mannigfaltiges. N 
(Dampferzuſammenſtoß in der Hine!!! 8 „ 132 Mk. 


Elbmündung.) Der einkommende Dam⸗ 


Magdeburg, 24 September. Zuckerbericht. Kornzucker 


pier „Graf Walderſee geriet Dienstag Abend gs Grad ohne Sack 8,95—9,05. Namprodutie 75 Grad 
150 Meter oberhalb der Neumühlener Lan⸗ hne Sat —— Stimmung: ruhig. 7 


Kriſtallzucker 1 mit 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25. Gem. 
Sack 18,75. Stimmung: ruhig. 


dungsbrücke in Hamburg mit dem ſchwediſchen 87 a 
Dampfer „Norge“ aus Götheborg in Kolliſton. 
„Norge“ iſt auf der Backbordſeite halb aufge⸗ 
riſſen und auf Strand geſetzt worden. Das 
Fahrwaſſer in der Elbe iſt dadurch nicht behin⸗ 
dert. Der Dampfer „Graf Walderſee“ blieb 
unbeſchädigt. Menſchenleben ſind nicht zu 
Schaden gekommen. Der Dampfer „Norge“ 
wurde Mittwoch in ein Dock gebracht. 
(Wieder ein Mädchen mord.) Bei 
Godshorn (Hannover) wurde die Haushälterin 
Margarete Strobel erſchoſſen und mit brennen⸗ 
den Kleidern von ihrem Dienſtherrn aufgefun⸗ 


Rüböl ruhig, verzollt 67. 


Hamburg, 24. September. 
Wetter: 


einöl matt, loco 50½, per Nov. —Dez. 51½, 
chön. 


Hamburg, 24. September. Kaffee good average Santos 
per Sept. 498 Gd, per Dez. 50%, Gd, per März 51¼ Gd., 
per Mai 511 Gd. Stelig. 


Welter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 25. September 1913. 


Name 2 2 8 2 8 5 
E EI verlauf 
der Beobach- 3 Weiter 885 
ach =) g EG 8 g 
A 


Barometer⸗ 
ſtand 


den. Der Tat verdächtig iſt der Schornſtein⸗ 5 f der legen 
bauer Günther aus Hannover. lungsſlallon 5 3 S 24 Stunden. 
(Das Ende eines Defraudanten.) | Bortun 708,180 heiter | 10] - 
, 10) — I|zieml. heiter 
Der nach Unterſchlagung von 200 000 Mark ver- mn ; 170 5 OS le 094 — ma pnn 
winemünde „33 — wolkig 12 — Imeilt bew 
ſchwundene Kaufmann Wachenhuſen, aus enger 177000 — eden 11 64lanhait. Nied. 
Gnoien iſt im Walde erſchoſſen aufgefunden Memel 769 Br 2 15 ; 09 — weit hekter 
worden. Hannover 9.5 alb bed. 06 — |meift bewölkt 
in 2 l H — 
(Gräßlicher Gelbftmord.) Diens- |Hresen fee wota | o) Z melt pomoi 
tag früh war der Georgsſchacht in Mähriſch⸗ Drea 768,9 NNW bedeckt 08 0,4 meiit bewölkt 
Oftrau der Schauplatz eines eigenartigen | Me > 10 walten. 08) Dean. per 
Selbſtmordes. Die in der Schachthalle beſchäf⸗ fatale a 181.5 NO heiter | 07) — nachts Nied. 
tigten Arbeiter ſahen den Häusler Franz Kica- | Munchen 1570 — wottenl. 08| — joorw. beiter 
mer unſchlüſſig in der Nähe des Schachtkranzes Paus | aD Rede: | 06) — jeorm. heiter 
inz ehen. lötzlich rik ſich Ricamer | Blilfingen 764,4 OSO heiter 12 — Gewitter 
hin el hergeh L a 118 ag fe in Kopenhagen 772,1 0S8 ads 11 — vorw. heiter 
die Kleider vom Le l pra 9 Stodyolm 723,2 — wolkenl. 07 0, oorw. heiter 
die etwa 600 Meter tiefe Schachtöffnung hinab, Haparanda 773,2 nd ſwolkenl. —5| — |nańts Nied. 
auf deren Grund er total zerſchmettert liegen ehren — = | — | z| z [nachts died 
ieb. Ki ll zu Haufe Zwiſtigkeiten mit Warlgau 7878 ard Meder | Do Zan Ale. 
blieb. Kiczmer 157 hab 16998 5 gleiten mi Baftan [TENNO Mebel | 091 Aen. Mi 
i u gehabt haben, ſodaß dieje ihn ver= | Wien } bede 10) — Iziemt. heiter 
ſeiner Fra K ene 0 P eap tit Rom 763,9) wolkenl. 12} — |vorw. heiter 
ließ; darauf if zurück⸗ Hermaunſtav 762,1 NW bedeckt 11 2,4 Nied. i. Schr) 
zuführen. SE 764,0 W bedeckt 10) — |vorm. helter 
ri — — — — — > 
(Für 200000 Kronen gefgmug-[ — — — 2 = 
gelkes Saccharin vernichtet) In ama, a 


der Feldkircher Gasanſtalt begann die Ver⸗ 0 in Shaucru, 


brennung von 7000 Kilogramm Saccharin, das 
in der letzten Zeit von der Schweiz nach Inns⸗ 
bruck eingeſchmuggelt wurde. Ihr Wert beträgt 
nach der Schätzung der Finanzorgane 200 000 
Kronen. 

(Keſſelexploſion.) Im Eiſenwalz⸗ 
werk der Donezjurjew⸗Geſellſchaft in Peters- 
burg hat eine Keſſelexploſion auf einem Areal 
von 300 Quadratfaden große Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet. Sieben Perſonen wurden lebensge⸗ 
fährlich, fünf leicht verletzt. a 

(Das Verfahren gegen den Mäd⸗ 
chen mörder Schmidt) wird feinen Lauf 
nehmen. Die Grandjury in Newyork hat gegen 
Schmidt und ſeinen Helfershelfer Muret An⸗ 
klage wegen Falſchmünzerei erhoben. Drei 
Arzte, die Schmidt unterſucht haben, ſind der 
Anſicht, daß er Irrſinn nur heuchelt. Der 
Diſtriktsanwalt hat drei Sachverſtändige mit 
der Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes beauf⸗ 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 26. September: 
abnehmende Bewölkung, nachts recht kühl. 


mit Goldmundst, a 
mit Hohlmundst,flach 


88. 


dem hat man nichts wieder von ihm gehört, 
obwohl er Apparate für drahtloſe Telegraphie 
an Bord hatte. Es befanden ſich etwa 200 
Paſſagiere auf dem Dampfer. 


Der Geſamtauflage vorliegender Nummer dieſer Zeitun 

liegt eine Empfehlung bei der bekannten, 15 Sen 
und chemiſchen Waſchanſtalt J. H. Wagner, auf die 
beſonders aufmerkſam gemacht wird. i 


Witterungs⸗ 


9 


Von der Reiſe 


zurückgehrt. 
Seh. SuililsulDr.Meyer, i 


—SOeglerſtraße 1, 2. Elage. 4. 25 


FJiüccgelehtt“ A 
Hanitätsrat Dr. Kunz.“ 
Zurück gekehrt 

Ur. Goldmann. 


Fernurn 
1010 


Fritz Albutat, 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
Bildereinrahmungs⸗Werkſtätte. 


Ia Gutsbutter, 


12 à Pfd. 1,30, u. Kochbutter, à 1,20 Mk. empf. 
I: Miolkerei⸗Niederlage Gerechteſtr. 2. 


Als Kochfrau 


1 eu: ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
' Feſtlichk. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 2. 
2 


i Suche für einige Pferde | mu 
i 1 


1 Pohl, LEE DR wi 


Zritotagen + 
Gwenter = 


Irdenil. Saufburfehe, 


wird von ſofort geſucht Fort 


Aelteres Mädchen, 
kath., poln. ſprech., das kochen kann, zum 
11. 11. 13 einſtweilen aufs Land in der 
Nähe Schönſees für linderloſe Herrſch. bei 
hohem Lohn geſucht. Ang. u. Nr. 679 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Köchinnen, Mädchen für alles. 
Suche Empfehle Stubenmädchen, Müd- 
chen für alles u. Kindermädchen, die auch 
nähen können. Josef Heisig, 
gewerbsmäßiger e eee 
Thorn, Bäckerſtraße 23, 
6 Wirtin, — — fo» 
Kt x wie Mädchen für alles bei 
hohem Gehalt für Stadt und Güter, 
gleichzeitigempfehle Mädchen, welche 
gut kochen können. Gecilio Katar- 
gzyuska, gewerbsmäßige ne 
mitilerin, Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2 


{Kinderdärerin2. Ai. 


für die Nachmittage zu einem 7 jährigen 
Knaben verlangt 
B. Hozakowski, Brückenſtr. 8, 1. 


Suche durch Vermittlung ein 


tüfiges Mädchen, 


das kochen kann u. Hausarb. übernimmt. 
Frau Fischer, Aliſtädtiſcher Ma kt 35. 


Aeſterer Kaufmann 

| r 

Y in Thorn und Umgegend gut eingeſührt, 

“un ſucht Vertretungen, Reifeftelle, Vertrauens⸗ 

S poſten oder Buchalter. Kaution vorhanden. 
Angebote unter H. 100, poſtlagernd 


d H lib. Küchenmädchen, 


Junger Mann 


mit „UNGEL 1 ſucht Stellung. 
Ein Taſchengeld würde anfangs genügen. 
Angebote unter H. K., Bacheſir. 14, 2. 


s Sunger, intelligenter Mann 
i ſucht Beſchäftigung für den Vormittag. 
N Gefl. Angebote unter Nr. 787 an die 
i 3 der „Brefle”. 


mr Köchin und 
2 Reinmachefrauen, 


welche ſtändig die Säle in Ordnung 


alten, ſucht Viktoria⸗Park. 


© u ġ e für mein Galanterie⸗, Glas⸗ 
und Porzellangeſchäft ein 


Lehlmüpchen. 


M. Fischer, Altſtäbt. Markt 35 
777... 


Stellenangebote 


. 2 III Feeder u. 
k 11 de Lehrling w _ I. 
i Julius Hoppe, . e,  Berkaufe zur Judt Grühoruten von 


; mehrere Fh ene ee 
und Neher. gelbe Apington, 


* 


4 b Ernst Eggeling, 5 rebhuhnfarbig, 
f ul Babe: itulieniſche Piymonth:| ma 


7 
Hahn 5 und 6 Mk., Henne 3 und 4 Mk., 


Niefen-Refing-Enten 


A l, Ig. Kontoriſt 


zum l. Eintritt ge f u ht 


U mit Zengnisabſchriften unter l. Rouen⸗Enten, 


B. 50 an die Geſchäftsſtelle der 
z reſſe“. Erpel 5 und 6 Mark, Ente 4 Mark. 
i Lehrlinge Frau Weissermel, 
g 9 Schloſſau bei Malken Wpr. 


welche Luft haben Bäderei und Konditorei 
gründlich zu erlernen, können eintreten. 


Max Schittenhelm, Thorn. 
Schillerſtr. 8. 


Eo Lehrlinge 
gegen ud ſtellt von foglei ein 
Freder, Tijchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 


Für mein en »Engros⸗Geſchäff 
ſuche ich vom 0 hr eir nen 


8 mit guter Sl 
CAN H. Littmann, a 5. 


13 Tapezierer⸗ 
Lehrlinge 


ſtellt von ſof p ein 


FP. Trautmann. 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Stärkefabrik Thorn. 
Mford⸗Leute 


zum Kartoffelausgraben werden bei 
hohem Lohn ſofort geſucht in 
Gut Czeruewitz. 


Tüchlige Arbeiter u. Kutſcher 


ſtellt ſofort ein Kohlenhandlung 
A. 5 5 1 


| fictie Mie 


für ſofort geſucht. 


Stärkefabrik Thorn. 


Kulſcher gefucht 


bei hohem Lohn, welcher ſeine Befähi⸗ 
gung, junge ee zureiten zu können, 
nachweiſen muß. 


Tatterſall Graudenz. 


Adler⸗ 
Schreib maſchinen 


mehr wie 100 000 im „Gebrauch. 


10 Maſchinen 


dieſer Marke, Modell 1912 14, ſollen aus 
beſonderen Gründen unterm Preis ver⸗ 
kauft werden. 

Reflektanten werden um Adreſſenauf⸗ 
gabe gebeten unter E. mer an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts verkaufe: 


1 Fuchswallach, 


8 jährig, 


1 Rollwagen, 

1 Spazierwagen, 
Repoſitorien. 
Regiſtrierkaſſe, 
Wage, 


u. a. m., ſowie 


Kolonialwaren u. 
Farben 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


O. A. Guksch. 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 Brotmaſchine, 
Hängelampe Tuchmacherſir. 4, 1. 


Herm. Lichtenfeld, « 


Zum Winterbedarf ist mein Lager telt gut Tortiert in: 


neden. $ 


Bilfin zu verkaufen: 


Eliſabeth⸗ 


Ecke Strobandſtraße. 


flidale Strumpiwaren 


Gerberstrasse = \ 


für 


emaitlierte Und gußei 


| ehen E. 
le 
Tir kine zril 


è 


Haus- und Küchengeräte. 


Aur kurze Zeit! 


> Sosrnechens 


Warnung 
Nur soht mit Stempel 
SOENNECKEN 


F Schreiben ohne Druckanwendung 5 
„ 16r08M3.— e 1AuswahlNr10:25Pf % 


‚Serberstasse 14. 


u | 


Ueberall erhältlich 4 4 


Gifte, Sen 
JES, geg. 2 


t bill. zu verk. Schuhmacherſtr. 24, 1. 


Gulerh. Caifelongues |S 


zu verkaufen Gerechteſtr 30, 3, 


Gebrauchte Möbel, 


wie Schränke, Tiſche, Bettgeſtelle, Stühle 
und Betten, find billig zu verkaufen. 180 
erfragen Schillerſtraße 12, 2, 


a HB] 


ee ſoweit der Vorrat Rn 


Raykowski, Thorn, 


Mellienſtraße 61. 


Umzugshalber billig zu 


verlaufen: 
Eichene Stühle, eichner Tiſch, 
Teppich, Wäſchemangel, 
Teppich, elektr. Krone, Gas⸗ 
lampe, blaue plüſchmöbel, 
Wohnzimmereinrichtung in 


Nußbaum, Uleiderſchrank. 
Zu 0 in der Geſchäftsſtelle der 


2 Preſſe“ 
Elfe Ladeneinrichtung 


für Kolonialwaren ſteht billig zum Ber- 


kauf in Piask bei Podgorz, im Haufe = 


Berner. 


Schwarzer Serren-hodanz iig 

billig zu verk. Altſtädt. Markt 26, 

Umzugshalber iſt eine gut eee 
Drehrolle 


von ſofort preiswert zu verkaufen 
Mocker, Lindenſtraße 75, 1. 


Tragende Sau 


ſteht zum Verkauf. 
Slonecki, 
Geretſtraße 33. 


Faſt neuer Handwagen, t 
Nähmaſchine, 2 Taſchenuhren 


billig zu verkaufen Kaſernenſtr. 41. 

2 i 1 Beltſchirm, Puffer, 

u en, Küchentiſch, Regal u. 

v. a. Kücjengeräle wegen Umzugs Tepr 
hitg au Serraren 3 4, 2, 

CFT 


a Q Wige 9 


Ein möbl, Summer 
für 2 Herren, mit auch ohne Benf., preis» 
wert zu vermieten. Kleines freundliches 
Zimmer mit Penſion, 45 Mk. monatlich. 
Ju erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

561, Wohn. mit Burſcheng. v. 1. Okt. 

zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


Ein ſonniges, gutmöbliertes 


Zimmer 


mit Kabinett, ſeparatem Eingang, in gut. 
Hauſe per 1. 10. zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Ot. möbl. Wohn⸗ n. Schlafzimmer 


mit Schreibtiſch, fep. Eingang, ſofort zu 
vermieten Heiligegeiſtſtr. 11, 1 Tr., r. 


LAuftlar. Broſchüre über a und gründl. Heilung ohne 
e ohne Rückfall, 
Pic f. ung, ohne ſchädl. Nebenwirk. verjendet fi 


Dr. med. 25 Seemann, Sommerfeld 


1 Stone Gnsinmbe 


ohne Queckſilber u. ſonſtige 


orto in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
(Lauſitz). 


* daok Boraer u. FR E., m. a. 

10. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 

Gro Tauberes möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten Araberſtraße 8, 3. 

öbl., nettes, großes Vorderzimmer, 

ung., mit Klavierbenutzung, zum 1. 

10. zu verm. Heizb Vadeſtube, elettr 

rates Zu erfragen 


Bromberferitei 108, part E 


Moll Wohnung e 


evil. Pferdeſtall 
von ſofort zu vermieten Hofſtr. 


Freundlich 


möbliertes Zimmer 


zu vermieten Mellienſtr. 66, L 1 
Gut möbl. Vorderzim., jep. Cg., 
10. zu vm. Pr. 13 Mk. Gerechleſtr⸗ 39, 55 
Ei oder zwei gut möbl, Vorderzimmer 
von ſofort zu veim. Strobandſtr. 1. 
2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, 
evtl. Stall, im ruh, Hause preiswert zu 
vermieten Meilienstr. 89. 
Großes, freundi. möbl. -mobil Zimmer zu 
vermieten Talſtraße 28, 2 Tr. 
bl. Zim. mit Penſion v. 1 10. 
zu verm. Laechel, Strobanditr. 


Laden, 


P 


zum Barbiergeſchäft geeignet, per 1. 10. 


billig zu vermieten. 
Stahl. Königſtraße 20 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, 


Balkon. 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlebowski. 


Wohnungen. 


Wegen Verſetzung zum 1. Oktober zi 
vermieten: 

8 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 

6 


auch Stallungen 
4 Zimmer mit Zubehör. 
Bromberger Vorſtadt in beſter Lage. 


Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


Wegen Berjegung 


2 Diizierswohnumden, 


möbliert auch unmöbliert, je 3 Zimmer, 
Burſchenſtube, auf Wunſch auch Pferde⸗ 


ſtall, vom 1. 10. 13 zu vermieten 


Baumgarten, Hlauenſtraße 6. 


Zwei Wohnungen, 


2 Zimmer. Küche mit Zubehör, un 


zu vermieten 


0. | viert, relchl. Zubehör, Kloſterſir. 11. 2, 
er 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka S2 


Altſtädt. Markt 16, 


2 Eig., 2 Räume zu Bureauzwecken Uher 

für alleinstehende Dame, per 1. 10. d. Js., 

eventl. ſpäter zu vermieten. Anfragen 
Baderſtraße 23, 2. 


2 Zimmer mit Zubehör und Vorgarten, 
vom 1. Oktober zu vermieten, Mocker, 
Lindenſtraße 46. 


A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeſt. Burſcheng. Mellienſtr. 109,3. Et. 
B Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
3 Jim. wie vor Mellienſtr. 131,% u. pt. 
3 Zim. mit reichl. 36h. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von fofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lütimann, |: 
G. m. b. H, Mellienftr. 129, 1. 


iſhelmſtadt, Wiſhelmſtr. 7: Herr: 
schaftliche 6⸗ Zimmerwohnung mit 
Zubehör 


Balkon, Zentralheiz. u. reichl. 

vom 1. 10. zu vermieten. 

daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


prombergetiit. 74, 1, 


iſt die von Herrn Oberſtleutnant Siock- 
mann 7 Jahre innegehabte 


e 


verfeßungshalber von ſofort zu vermieten. 


Einzelwohnung, 
Stall, Wagenremiſe und D 


03, 
fofort zu vermieten Mellienl j 


Keller vom 1. 10. 13 
beim Wirt, 1. Etage, rechts. 


u erfragen | 1. Etage, 
3 behör, Stall, Burjheniiube un 11 2 
r 


emiſe, oerfegungshalber vo vo iabe si 


zu vermieten 


Villa, uns 


enthaltend, 3 N fg En 


Lad 


modern ausgebaut, vac al IE 

Poſtſeite gelegen, bisher v 

benutzt, per 1. Oktober 
mieten, eventl. mit Wo 


O. G. Dorat, 


Altſtädtiſcher Markt 1 


2 imie und Küche, Gere M 
zu vers 


- $aimmertohnuil I 


mit ſämllichem, reicht ob. 


5 gimmer, . 


und reichlicher Zubehör, 


vom 1. 10. zu vermieten 23,2 
Senjtädsiiher Yacht I 


| Wohnung, mit 


er 
i 10, —8 Jin Pede, 


{i 6 
Wohnung, reichl. Zubehör, af Bund zu ner! 
5 geräum. Zimmer u. Zubehör 117 a 1. Oktober d. 
fi 


I. Etg., für 900 Mk., evtl. Stal 
für 1-4 Pferde zu vermieten 
Mellienstr. 89. 


3 ſchöne Zimmer 


nebſt ſämtlichem Zubehör ſofort zu 7 
mieten Brückenstr. 3, pt., 


Wohnung, 


A Küche und Zubehör, vom 
10. 13 zu vermieten Marieuſtr. 5. 


i Bimmerohnung 


mit großer, heller Küche vom 1. 10. 13 zu 


vermieten. Preis 186 Mark jährlich. 
Enimer Voritadt, Blücherſtr. 12. 


ia 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, renos 


Anfragen 


Baderſtraze 25, 2 8 
Parterrewohuung, 3 Zimmer u. Küche, 


vom 1. 10. 13 zu 
vermieten rg 9.25 


hochpart., 3 Zimmer, ug binett, große 

Küche mit reichl. Zubehör, vom 1 10. zu 

0 Meuſtäpliſcher Markt 25. 
I er fragen 1 Tr. 


mit allem Zub hör vom 1. 10. 13 zu 

vermieten Gerberſtraße 14. 
ut möbl. Iim., eventl. mit Schlaftab., 
zu vermieten Culmerſtr. 5, 2. 


Schöne, große 2⸗ Zimmerwohnung 

mit allem Zubehör ſogleich oder ſpäter 

zu vermieten. Preis 200 Mk. Näheres 
Brombergerſtraße 108, im Laden. 


A⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas u. Waſſerleitung ſoſort zu ver⸗ 
mieten Graudenzerſtraße 30, 
. Röder. Röder. 


Möbl. Zimmer zu verm. Möbl. Simmer zu verm. Bäckelſtt 11.1. 


Verſetzungshalber iſt eine 


Ze Zimmerwohnung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
ee und len chem Zubehör vom 


p 
750 Mark. 


80 nung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 

L. Beutler, Altſt. Markt 29. 


Wohnung, 


Pferdeſtall und Zubehör, jofort zu verz 
mieten 

. Mühle, Schulſtraße 1. 

+ 


Bromberger. 0, b. 


Offizierswohnung von 5 5 reichl. 
Zubehör und Pferdeſtall, vom 1. 10. oder 
ı ſpäter zu vermieten. 

Scheitier, Schulſtr. 29, 3. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern, renoviert, in der 2 Cig., 
mit großem Balkon (nach Garten gelegen) 
und allem Zubehör, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, von ſogleich, Hofwohnung, 
3 helle Zimmer, Küche, Nebengelaß, per 
1. 10. 13 zu vermieten. 

A. Roygatz, Schuhmacherſtraße 12. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, großer Korridor a 


Oktober bezw. ſpäter zu vermieten. 


Tuchmacherſtraße 2. 


d 
eine kleine Wohnung vom 1. Oktober aneriellet 


siiherftraße 9. ! Gerſtenſtraße 16 zu vermieten. 


4 Zimmer, Enkree. Gastüche, Bad, großer 


8 1 Treppe, für 400 Mark vom ia Lage der 


G. Soppart, pant, De 
T Parterre- Boll 


von 2 Zimmern und Küche, Jagen 
tober zu vermieten. Zu ejas Kolle 


=) gel Sinne, M 


für kl. Familie une a ie 
7 0 


vermieten f 
361. Zimmer an 2 je i 


M mieten 


Die 


ohnun 


des Herrn Gch. e 

J Dr. Wenisc 1e% 46 

Markt 24, 2 Tr. 15 6 ober 3 

Zubehör. ift vom 15. ail 

5 vermieten. Ast, 270 p | 
Dr. Fr Be 


Die von u Herrn À 
2 Jahre lang innegehab 


möblierte W Wehn 2 
ift vom 1. 10 zu zeem Hah 


En) mung 165 1 
a 1 S 
Goke, ir ine e 4 


ort, 
am Oed dert gelegen, of 
Oktober zu vermieten. st 
Rob. Meinhzar 


Wo m 1 7 


n 540 


te, 


mit eic Zube ehör u. der 
vom 1. 1 . Is. ode 


ter lt zu 


5 Sinnen 


1 
zu 8 Soppart, Fische a Al 
Hertſch. Bohn, Bil! lt 19 75 3 


2. u. 3. Etage, 6 u 
Pferdestall, vom 1. 


riedri ie 


Hochherrſcha 


ae . 


ſtliche 


Hinte 
We 


helle Zim 


Entree mit Badreimich z r u, 
zu verm. Gerſteuſtr. 1 7 
eimitt 19 
rierihjie g ine a 

Eine begegne de Peer 1 1 
nung, auf 4 Eimer go 1 
eine eee 2, Zi er, aan go 
per bald auper 85 fte le 95 


Ferner . 5 
5 Zimmern unb viel g gu me 1 


wohnung von f, 1 
enden Neuf. Markl 5 


nl 
Mgb. donde 


D 
mit fep. Eingang bi cher 


alle 
pier Lage 


Bromb 
ſofort zu 10 10 


p. Gehrtz, 


erde 


ae 
mit Wagent pa e Bungkal 


el, 
fun e 
Freundl. ail 5 ar | 


eventl. mit Penſion 
mieten 


* 5 
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die dau KR) 


; igen, d 
è Siebe Een 


Vom Balkan. 
x die Sie Rümpfe in Albanien. 
arſch Serben beſtätigen den ſiegreichen Gin- 
buren, Ve albaner in Dibra Das Ben Preſſe⸗ 
(Ban Noniag fand ein Zuſammenſtoß 
x nern und ſerbiſchen Truppen in un⸗ 
war erbittert mgebung von Dibra ſtatt. Der Kampf 
a 9 dauerte bis Mittag, wo ſich die 
auf aragnien beſteyenden ſerbiſchen Streir⸗ 
Ogen in Di itſchewo zurückzogen. Die Albaner 
Mark. Unter te ein. Sie find ſechstauſend Mann 


deren Natio den Offizieren befinden ſich Fremde, 
unverzügl nalität noch unbekannt iſt. Es ſind 
landt w „ige Verstärkungen nach Dibra ge⸗ 
le Albaner e Die für die Operationen gegen 
iviſton bef aus acht Regimentern gebildete Drin⸗ 


der Sa 1 Bereits auf dem Marſche nach 
NE. nze. 
lagt: Die ziöſes Communiqué aus Cetinje be- 
irren in go tung verfolgt die Ereigniſſe und 
erkſamtkeit amen mit ununterbrochener Wut- 
Mabläſſige und ift bemüht, die Grenze gegen die 
Truppen n Einfälle der Albaner zu ſchützen. Die 
gözulöſen 0 beſtimmt jind, die ER EH 
Aner zu dae genüber den Drohungen der Mi- 
Richtsdeſtow⸗ rſtärken, find bereits abgegangen. 
ezwungen niger beſteht die Befürchtung, daß man 
ergreifen En könnte, energiſche Maßnahmen zu 
wenn ſich die Lage verſchärfen ſollte. 
Die Aus Bulgarien. 
Nanmengegence Bulgare“ erklärt die aus Belgrad 


n alarmi h S Las 

ge in mierenden Nachrichten über die 
uten ana igatien, wo ſich angeblich eine Revo- 
Värt eite und ſogar das Leben der aus- 


findun rtreter in Gef 1 für abi 
N en. & efahr fei, für abſurde Er- 
0 vollkommen ganz Bulgarien herrſche fortgeſetzt 
bertreter fej tite Ordnung, keiner der auswärtigen 
le eja noo mmie bedroht. Speziell der fran- 
r lut ih te der nach den oben erwähnten Dar⸗ 
YA Belar Linem Maſſaker zu entgehen, abgereiſt 
en. paſſiert haben ſoll, habe Sofia nicht 
U > 
Kuga 5 weiteren Meldung des „Agence 
ta ler Vla ie bulgariſchen Grenzpoſten bei den 
9 i 0 und Ritſch im Bezirk Strumitza 
megehriffen oldaten und türkiſchen Baſchiboſuks 
ehrere 1 E Das Gewehrfeuer dauerte 


Die A Vorschuß für Montene 
2 gro. 
yn Sonnabend ta Stefani“ meldet aus Cetinje: 
Ar ſchluß ujia ift mit Montenegro ein endgiltiger 
An ſechs ilione eo mmen, über den ce a 
ternati Franks gegen Schatzſcheine auf 
Nonne mo Dnle dreißig Millionenanleihe, die 
Manligt wo sa der Londoner Botſchafterkonferen; 
lg: en ande dee de in 
zu be L. Initiative zu dieſer Operation 
duft Sing ent ift, Montenegro in den dringend⸗ 
ehen. en nach Beendigung des Krieges beiz 


Serbiſches 


Bude bischen Nh Schreckensregiment. 


viſc gare“, örden führen, nach der „Agence 
liche ſowie ; den Ortſchaften des Es ado⸗ 
wentlterung in Hansen übrigen Mazedonien deffen 
15 ein. Sus aſſen flüchtet, ein Schreckensregi⸗ 
derm titte Stdert Flüchtlinge ſind bereits aus 
i n bie umitza in Sofia eingetroffen und 
Die bulchon Jehr große Zahl von Flücht⸗ 
lie . der une Regierung hat aus dieſem 

e Regierunſſiſchen Geſandtſchaft, welche die Jer- 

Nng vertritt, eine Note übermittelt. 


— 


S | 


A Wandel der Zeiten. 
Man von Fritz Ganger. 05 
7 —— Nachdruck ten. 
Aline ängſtli (18. Fortſetzung.) 3 
den veri che Scheu, ein banges ungewiſſes 
Orgen wollen ihr den Mund. 
Aber auch Ude fie ihm alles jagen. 

e ix „Morgen“ verging und es 
shi : 
Ruhe 1 am Abe 
den nigi tte f 


ne 


nd dieſes zweiten Tages zur 
e den Entſchluß, kommt er 
ann vermag ich nicht länger zu 
muß ich dem Vater von meiner 


Den 

nter let fion ar fand fie nicht mer dahein. 

3 Unruhe J 15 

t h ig = in, 

iner, naaa liitt fie die lange Flucht der 

Bug, zu geni ch ſie verſucht hatte, einige 

tangta d begann . Endlich griff fie zu einen 

aum an und flim zu leſen. Aber die Buchſtaben 

wußte cht über derten vor ihren Augen. Sie 
b nicht, wo die erſten Seiten hinaus und 

iche ſich bi te gelejen Hatte. 

ang. ge Sie È ‚Anzufrieden, klappte ſie das 

nehmerurch den eſchloß einen kurzen Spazier⸗ 

hoffte chneiten Park zu unter⸗ 

i 2 15 Gleichgewicht wie⸗ 

as St, gehen wollte fie nach ihrem 

tönte che zum ſich ein Tuch zu holen, als 

Ay: eines Schlittens an ihr Ohr 


end Hi 
er Pe vernaßn blieb fie ſtehen. 
un werden ns kurze harte Auſſchlagen 
t kreiſchend em gefrorenen Erdreich 
en Laut der Schlittenhufen 


2. oſtdeutſcher Handwerkskammer⸗ 


tag. 
Breslau, 23. September. 


Die Handwerkskammern von Oſtdeutſchland 
halten in dieſen Tagen in Breslau ihren Verbands⸗ 
tag ab. Am Sonntag fand im Hauptreſtaurant der 
Jahrhundert⸗Ausſtellung der Begrüßungsabend 
jtatt, Am Montag begannen in der Verkehrshalle 
dar Jahrhundert⸗Ausſtellung die Verhandlungen. 
Der Vorſitzer Kirſch⸗ Waldenburg, hielt eine Be- 
grüßungsanſprache an die Vertreter der Behörden 
und die Abgeordneten. Er ſchloß mit einem Kaiſer⸗ 
hoch. Oberregierungsrat Angerer überbrachte 
die Grüße des Regierungsräſidenten. Die Aufgaben 
der Handwerkskammern jeien zahlreich und mannig⸗ 
faltig. Z. B. das Gebiet des Verdingungsweſens 
ſei ſehr umſtritten. Redner mahnt, ſich ſtreng in dem 
eſteckten Rahmen zu halten, Berater und Vermitt⸗ 
er zu bleiben, und keine Kontrollſtelle zu ſein für 
die Behörden, ſonſt müßte den Kammern enr⸗ 
gegengetreten werden. Die Kammern ſollten Be⸗ 
ſchwerden auf das ſorgfältigſte prüfen und weiter⸗ 
gehen, dann werden fie auch die nötige Unterſtützung 
finden. Mögen die Kammern dazu beitragen, daß 
bald die Zeit komme, wo das Handwerk wieder 
einen goldenen Boden hat. Stadtrat Preſcher 
ſpricht die Grüße der Stadt Breslau aus. Der Dele⸗ 
gierte der Handwerkskammer Königsberg, Dr. Dt 
zek, machte darauf aufmerkſam, daß die Verhand⸗ 
lungen des oſtdeutſchen Handwerkskammertages nach 
der Geſchäftsordnung nicht öfſentlich ſeien. Der 
Kammertag beſchließt aber die Anweſenheit der 
Preſſe. Vertreten find durch Delegierte die Hand⸗ 
werkskammer Gumbinnen, Königsberg, Stettin, 
Poſen, Berlin, Frankfurt a. O., Schwerin, Liegnitz, 
Oppeln, Breslau, Danzig. Die Handwerks⸗ 
kammer Liegnitz aiei den Geſchäftsbericht. Man 
ſei wieder ein Stück vorwärts gekommen zum Beſten 
des Handwerks, ſodaß Referent hofft der Antrag, 
der dem vorjährigen Kammertage vorlag: auf Muj- 
löſung des oſtdeutſchen Handwerkskammertages, der 
aber Ablehnun erfuhr. werde nicht mehr 
wiederkehren. Über die Vorbereitungen zum neuen 
Zolltarif referiert Syndikus Dr. Paeſchke⸗Bres⸗ 
kau. Er führte aus, die ein Handwerk treibende Be- 
völkerung — vor einem wichtigen Wendepunkt 
der Geſchicke durch den bevorſtehenden Ablauf der 
Handelsverträge. Auch die Handwerkskammern 
müſſen ſich eingehend damit beſchäftigen, daß auch 
ſie ihren Platz an der Sonne erhalten. In den wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuß zur Vorbereitung der neuen 
Handelsverträge, in dem der deutſche Handelstag 
und der deutſche Landwirtſchaftsrat vertreten iſt, 
muß der Reichskanzler auch Vertreter des Hand⸗ 
werks berufen, jo zum Beispiel des Baugewerbes, 
Bekleidungsgewerbes, Metall⸗ Holz- des ſchmücken⸗ 
den und des graphiſchen Gewerbes. Dieſe müſſen 
ihre Wünſche vorbringen. Der deutſche Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag muß hier dringend an ſeine 
ernſte Pflicht gemahnt werden. dafür zu ſorgen, daß 
das Handwerk bei den Vorberatungen zu den neuen 
Hondelsverträgen an zuſtändiger Stelle nicht un⸗ 
vertreten bleibt, damit der ſo ſehnſüchtig von den 
Handwerkern für ihren Stand begehrte goldene 
Boden bald unter ihren Füßen vorhanden ſei. Der 
Vorſitzer Kirſch⸗ Waldenburg weiſt eine Be⸗ 
hauptung aus Handelskreiſen dene das Handwerk 
abe gar kein Intereſſe an dem neuen Zolltarif. 

chleſten hatte früher eine blühende Wagenbau⸗ 
und Möbelinduſtrie, die viel nach Rußland aus⸗ 
ae Der Vorſitzer der Handwerkskammer Berlin, 

iſchler⸗Obermeiſter Rahardt, betont, es handle 
ſich hier für das Handwerk um Millionen. Das 
frühere, große, lohnende Abſatzgebiet nach Rußland 
jet ziemlich verloren gegangen. Nach Rußland be- 


in dem trockenen Schnee. Nun wars ſtill. Der 
Schlitten hielt wohl vor der Freitreppe. 

Ein ſüßes Ahnen zog durch ihre Seele. Sie 
ſtand noch einen Augenblick regungslos und 
preßte die Rechte auf das hochklopfende Herz. 
Dann kam eine fröhliche zuverſichtliche Ruhe 
über fie. 

Nun war er da, ja, er mußte es ſein, ſte 
wußte es, ohne ihn geſehen zu haben. And mit 
ihm kam die Entſcheidung. 

„Nur Mut, nur Mut!“ das war das eine, 
das ſie ſich immer wieder zuflüſterte. 

Sie ging zum Fenſter und ſah, vorſichtig 
hinter dem Smyrnavorhang ſpähend, wie der 
Geliebte dem Schlitten entſtieg, dem Lohnkut⸗ 
ſcher eine Weiſung gab und dann mit feſten, 
ſicheren Schritten die Stufen der Freitreppe 
emporſtieg. 

Wenige Augenblicke ſpäter trat der Diener 
zu ihr ins Zimmer und meldete ihr, was fi 
längſt wußte: „Der Herr Rittmeiſter von Berg 
wünſchen den Herrn General zu ſprechen, Kom⸗ 
teh, aber der gnädige Herr find noch nicht zu- 
rück, ſoll ich. $ 

„Ja, ja, Johann, ſagte Ellen, den Diener 
unterbrechend, führe den Herrn in das rote 
Zimmer. Ich bin gleich dort. Der Vater muß 
ja übrigens jede Minute zurückkommen.“ 

In fieberhafter Haſt waren ihr dieſe Worte 
über die Lippen geſtürzt, ſodaß der alte Johann 
verwundert aufſchaute. So kannte er ſein ſonſt 
ſo ruhiges Komteßchen nicht. 

Er eilte hinaus. 

Ellen blieb regungslos am Fenſter ſtehen 
und lauſchte. i 

Jetzt ſchritt's klirrend über die Flieſen der 
Vorhalle. — Eine Tür wurde geöffnet und ge⸗ 
ſchloſſen. — Dann war alles ſtill. 

Nun harrte er ihrer! 
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trage z. B. der Zoll für fertige Möbel 70 Prozent 
des Wertes, ohne Beſchläge uſw. Die Kammern 
ſollten ihre Syndici für die Bearbeitung dieſer wich 
tigen Frage freimachen. Hier ſtehen für das Hand- 
werk Lebens intereſſen in Frage, und die Selbsthilfe 
iſt dringend nötig. Hier wird der Berufsſtand das 
Rennen gewinnen, der am energiſchſten dahinterher 
iſt. Wir müſſen für das Handwerk endlich mehr 
Erfolge herbeiführen, damit es nicht länger heiße, 
was nützen uns die Handwerkskammern. Es wird 
eine darauf bezügliche Reſolution angenommen, und 
die Kammern Berlin, Breslau, Stettin mit den vor⸗ 
bereitenden Arbeiten beauftragt. Über Förderung 
der Handelsintereſſen des Handwerks referiert die 
Kammer Schwerin. Der Handwerker müſſe die⸗ 
ſelben Wege gehen, wie die Großinduſtrie, der Nach⸗ 
wuchs im Handwerk müſſe zum Kaufmann aus⸗ 
gebildet werden. Der Handwerker muß z. B. auch 
den Wettbewerb mit den Warenhäusern aufnehmen, 
ſich an Wiederverkäufer und Händler wenden. Die 
Kammer Schwerin hielt im letzten Winter 82 Kurſe 
in Buchführung, Kalkulation, Wechſellehre ab, dte 
1200 Teilnehmer zählten. Obermeiſter Rahardr⸗ 
Berlin meint. die Kammern können an den Handels⸗ 
intereſſen ihrer Mitglieder nicht vorübergehen Der 
nächſte Punkt der Tagesordnung war: Das Wahl⸗ 
verfahren bei den Handwerkskammern. Der Ver⸗ 
treter der Kammer Oppeln klagt über vorhandene 
Mißſtände des Wahlverfahrens. Es fol dem 
Miniſter eine Abänderung vorgeſchlagen werden. 
Die Kammer Bromberg legt einen neuen Entwurf 
für Preußen vor, der dem preußiſchen Kammertag 
unterbreitet werden wird. Das Gleiche wird ge- 
ſchehen bezüglich Koſten der Wahlen. Über Prüfung 
der Fabriklehrlinge referieren die Kammern Stettin 
und Danzig, über Anderung des Lehrvertrages die 
Kammer Frankfurt a. O. In der Debatte wurde 
geklagt über Maßnahmen der Gewerbeinſpektoren. 
Über Prüfungsgebühren für Lehrlinge durch freie 
Innungen referiert die Kammer Poſen. Anleitung 
von Lehrlingen durch Taubſtumme behandelt die 
Kammer Oppeln. Es wurde empfohlen, im ein- 
zelnen Falle Entſcheidung der Aufſichtsbehörde ein⸗ 
zuholen. ber Bezeichnung der Lehrlinge in Elektro⸗ 
technik referiert die Kammer Bromberg, über Ein⸗ 
führung einer einheitlichen 3½ jährigen Mindeſt⸗ 
lehrzeit für die oſtdeutſchen Handwerkskammern be⸗ 
richten Poſen und Bromberg. Die Debatte ergab, 
daß jede Kammer die Lehrzeit eh möge, doch 
würde möglichſt lange Zeit empfohlen, behufs Er- 
ziehung guten Nachwuchſes. Der Punkt, betreffs 
Anderung der Lehrverträge wird dem deutſchen 
Kammertag vorgelegt, das Gleiche geſchieht mit 
dem Antrag auf Prilfung der Fabriklehrlinge. Hier 
wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß die neue 
Novelle zur Gewerbeordnung, bezüglich deren bal⸗ 
dige Beratung begründete Ausſicht beſteht. Abän⸗ 
derungen und Erleichterungen bringen wird. Am 
2 Uhr fand im Hauptreſtaurant ein Feſteſſen ſtatt, 
nach dieſem Beſichtigung der en Am 
Dienstag werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 


Deutſcher Naturforſcher⸗ und Arztetag. 
Wien, 24. September. 

Der Naturforſcher⸗ und ner ſetzte Re feine 
Beratungen mit Geſamtſitzungen der mediziniſchen 
und naturwiſſenſchaftlichen Hauptgruppen ſowie der 
Sektionen fort. Es wurde 155 ſſen, die nächſte 
Tagung in Hannover abzuhalten. — Gleich⸗ 
zeitig wurde eine Anderung der Satzungen dahin 
beſchloſſen, die Naturforſcher⸗ und Arzteverſammlung 
nur alle zwei Jahre tagen zu laſſen, um damit 
vorbildlich für andere Geſellſchaften zu wirken, mo- 
bei es den anderen Geſellſchaften überlaſſen bleiben 
ſoll, ob ſie ihre Verſammlungen unabhängig oder 
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meinen Impfung in der blatternfreien Zeit wird 


gemeinſam mit der Naturforſcherverſammlung 
halten wollen. — Weiterhin wurde eisen, eine 
Zentralſtelle für Veranſtaltung von Kongreſſen aller 
Art auf mediziniſch⸗naturwiſſenſchaftlichem Gebiet 
zu organiſieren, um als Informationsſtelle für alle 
derartigen Veranſtaltungen zu dienen. Mit dem 
Kongreß ift auch die Tagung der deutſchen Gejel- 
ſchaft für Kinderheilkunde verbunden, auf der ſich 
u. a. die Arzte Dr. Thomas und Dr. Horne⸗ 
mann= Berlin über im Kaiſerin Auguſta Viktoria⸗ 
Haus angeſtellte Verſuche zur Frage von Infektion 
und Ernährung verbreiteten. Die Vortragenden 
wieſen darauf hin, daß Tiere, die reichlich mit Ei⸗ 
weiß gefüttert waren, größere Widerſtandsfähigkeit 
gegen Tuberkuloſe aufwieſen als ſolche, die eine 
andere, aber ebenſo nährſtoffreiche Nahrung erhalten 
hatten. Sieben gleichalterige Ferkel wurden zunächſt 
in gleicher Weiſe ernährt, ſodann mit Tuberfelr 
bazillen infiziert und erhielten in genau dem Nähr⸗ 
wert entſprechenden Mengen Eiweiß. Kohlehydrat 
und Fett zur Halbmilch zugeſetzt. Hierbei ergab ſich, 
daß die mit Eiweiß gefütterten Tiere überein⸗ 
ſtimmend am günſtigſten geſtellt waren. In der⸗ 
ſelben Abteilung ſprach der Kinderarzt Dr. Swo⸗ 
boda⸗Wien über die Zukunft der Impfung. Der 
Referent vertritt den Standpunkt, daß das Ideal 
der Abwehr von Infektionskrankheiten nicht für 
alle Zeiten in der Einimpfung von Schutzſtoffen, 
ſondern in der Verbeſſerung der ſanitären und hy⸗ 
gieniſchen Einrichtungen beſtehen muß; es wird alſo 
einmal die Zeit kommen, wo man von der allge⸗ 


abſehen können, ein Fortſchritt, der mit dem Aber⸗ 
gang von der Antiſepſis zur e in der Chirurgie zu 
vergleichen iſt. Von dieſem Ziele ſind wir leider noch 
weit entfernt. In der Übergangszeit ſind aber Re⸗ 
formvorſchläge, welche in Anbetracht der enorm ver⸗ 
ringerten Blatterngefahr ſchon jetzt auf eine Ein⸗ 
ſchränkung der allgemeinen Impfung in gewiſſen 
Fällen hinzielen, nicht als Ketzerei, ſondern als ein 
natürliches Symptom des Fortſchritts in der 
Blatternbekämpfung zu beurteilen. Dr. Swoboda 
tritt für eine ſtrengere Auswahl der zu Impfenden, 
beſonders im erſten Kindesalter, ein. Die Be⸗ 
handlung der Epilepſie erörterte Dr. Januſchke⸗ 
Wien. Er führte aus, daß die akute Bromnarkoſe 
der Verſuchstiere, ferner der Schutz, den das Brom⸗ 
natorium gegen künſtlich erzeugte epileptiſche 
Krämpfe bei den Tieren und auch bei zahlreichen 
menſchlichen Epileptikern ausübt, durch Brom; 
idjonen⸗Wirkung zuſtande kommt. Hingegen beruhen 
die Erſcheinungen bei chroniſchen Bromvergiftungen 
bei Tieren und Menſchen auf Chlorifverdrängung 
und können verhütet werden, wenn man neben 
Bromnatrium chemiſch gequivalente Kochſalzmengen 
füttert. Die Heilwirkung des Broms auf die 
Krämpfe wird dadurch nicht geſtört. Kine 
Tierverſuche haben dazu geführt, bei epileptiſchen 
Menſchen Bromcalcium anzuwenden und dadurch 


Epilepſien zu heilen, die durch die gewöhnliche 
bezwingen waren. 


Bromnatriumtherapie nicht zu 
Schließlich gelang es noch, bei einem „Petit mal“, 
einem Leiden, das bisher als unbeeinflußbar galt, 
die Anfälle faſt vollſtändig zu beſeitigen, und zwar 
durch medikamentöſe Erweiterung der Gehirngefäße, 
entſprechend einem vom Vortragenden vertretenen 
Prinzip. In der Abteilung für Militärſanitäts⸗ 
weſen wurde die Debatte über die Syphilisfrage 
ortgeſetzt. Dr. Nonne ⸗ Hamburg behandelte das 
hema. „Paralyſe und Syphilis. Der Redner 
zeigte, wie die von verſchiedenen Geſichtspunkten 
aus gewonnenen Beobachtungen allmählich zu einem 
urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen Syphilis und 
Paralyſe drängten, und daß nach den neueren 
Forſchungen der pathologiſchen Anatomie Tabes 
und Paralyſe die Merkmale der ſyphilitiſchen Er⸗ 
krankungen aufweiſen. Er führte weiter aus, wie 


Und er ſollte nicht umſonſt harren. Auch 
jede Faſer ihres Herzens, jede Regung ihrer 
Seele zogen ſie zu ihm. 

Verſunken war noch einmal für einen Au⸗ 
genblick der Gedanke an das Wort des Vaters, 
würde. Die flüchtige Minute der Gegenwart 
das in kurzer Friſt über ihr Glück entſchieden 
ſtellte nur das Bild des Geliebten in den Vor⸗ 
dergrund. Vor ihm ſchwand alles andere. 

Mit jubelndem Herzen eilte ſie durch die 
Zimmer, die ſie von ihm trennten. Nun ſtand 
fie vor der letzten Tür. Sy 

Mit froh leuchtendem Auge legte fie die 
Hand auf den bronzenen Drücker, öffnete und 
zog die Tür hinter ſich ins Schloß. 

Nun ſtanden ſie ſich gegenüber, ſekunden⸗ 
lang ſchweigend. And dennoch wars ein 
Schweigen, das beredter war als tauſend 
Worte. 

Seele ſprach zu Seele! Inniges Glück leuch⸗ 
tete von Auge zu Auge! 

„Ellen,“ ſagte Berg endlich. 

Noch immer ſtand ſie an der Tür. Nun 
ſchritt ſie auf ihn zu und reichte ihm die Hand 
zum Willkomme. Mit feſtem, innigem Dru 
ſchloſſen ſich ihre Hände ineinander, und Eber⸗ 
hard von Berg, ſprach mit ruhiger klarer 
Stimme, ihre Hand in der ſeinen behaltend: 

„Das Glück hat uns noch einige Minuten 
köſtlichen Alleinſeins beſchert, meine geliebte 
Ellen, ehe ich werbend vor deinen Vater treten 
kann. Wir wiſſen es nicht, ob ſein Wort ſchei⸗ 
dend zwiſchen uns treten oder unſere Liebe ſeg⸗ 
nen wird. Wie dem auch ſei, Ellen, ſage mir 
in dieſer Stunde nur noch einmal das, was du 
mir ſchon ſagteſt und an das ich glaube wie an 
ein Evangelium: Ellen, wie auch die Würfel 
fallen mögen, ſteht mein Bild für alle Zeiten 
unauslöſchlich in deiner Seele?“ 
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„Bis in alle Ewigkeiten, Geliebter, bis in 
den Tod, ſo wie ich von dir weiß, daß du mich 
immer und ewig lieb behältſt.“ 

„Hab' Dank, ich wußte es,“ 
glücklich. 

Ein inniger Druck der immer noch ver⸗ 
ſchlungenen Hände beſiegelte das Gelübde. 

Und nun waren die ſeligen Minuten auch 
ſchon vorüber, denn draußen ſchritt er hart und 
ſchnell über die Steinflieſen der Vorhalle. 

Der Vater! ... Jetzt mußte es ſich ent- 
ſcheiden. / 

Ellen trat einige Schritte zurück; Berg 
wandte ſich der Tür zu, durch die er vor kurzem 
getreten war. 5 

So wie der Generalmajor vom Pferd geſtie⸗ 
gen war, in hohen Reitſtiefeln und mit der 
Reitgerte, trat er über die Schwelle. 

Johann hatte ihn erwartet und den Beſuch 
gemeldet. Das Geſicht des Generals war gerö⸗ 
tet, die buſchigen Augenbrauen waren finſter 
zuſammengezogen. ; 

Sein erſter Blick glitt forſchend und fragend, 
drohend ſogar zur Tochter hinüber. 

Ellen erbleichte, ihre Knie zitterten. 

Nein, der Blick kündete nichts Gutes! 

Dann erſt ſchweifte ſein Auge flüchtig über 
den ſich tief verneigenden Berg hin. 

Sekundenlanges, atembeklemmendes Schwei⸗ 
gen herrſchte in dem hohen Raum. 

Der General ſchlug ein paarmal mit der 
Reitgerte an die hohen Stiefelſchäfte und fragte 
mit kühlem, nachläſſigem Ton im der Stimme: 

„Was verſchafft mir die Ehre Ihres Be⸗ 
ſuchs, Herrr von Berg?“ Und zu Ellen gewandt, 
fuhr er fort: „Ich glaube, du biſt hier überflüſ⸗ 
ſig. Geh' hinaus und laß uns allein.“ 

„Geſtatten Sie, Herr Generalmajor,“ ſagte 
Berg und trat einen Schritt vor, „daß ich 
Ihnen die Bitte ausſpreche, Komteß, das Blei⸗ 


ſagte Berg 


wieder ſchließt. Durch das Harz kleben die 


die von den Franzoſen inaugurierten e 
Unterſuchungen der Cerebroſpinalflüſſigkeit und die 
von Deutſchen eingeführten chemiſchen Anter⸗ 
ſuchungsmethoden derſelben Flüſſigkeit auf einen 
en e Urſprung der befden Krankheiten fin- 
weisen. Die ſyſtematiſche Anterſuchung der Fami- 
lien von Paralytikern und Tabitern gaben unge⸗ 
ahnte Aufſchlüſſe, und das weite Gebiet der Try- 
panoſomenforſchung, ſpeziell der Schlafkrankheit, 
deckte weitgehende Analogie zwiſchen der durch 
lebende Erreger bedingten Schlafkrankheit und der 
Paralyſe auf. Nach alledem muß man es als ſicher 
annehmen, daß auch Parlyſe und Tabes die Folge 
einer Infektion mit dem Syphiliserreger jeien, was 
Noguchi wirklich nachzuweiſen gelang. Allerdings 
bleiben noch viele kliniſche, anatomiſche und expe⸗ 
zimentelle Arbeiten übrig, um die Eigenart piset 
bisher als meta⸗luetiſch bezeichneten Krankheiten 
zu erklären. Im deen ng mit dieſem Refe⸗ 
rat behandelte Profeſſor Bruck⸗ Breslau die Haut- 
reaktion der Syphilis, die neben der kliniſchen Beob⸗ 
achtung und der Blutreaktion ein wertvolles dia⸗ 
Bee Heilfsmittel zu werden verſpricht. Das 

ſen dieſer Reaktion beruht auf einer im Laufe 
der Krankheit zuſtandegekommenen eigenartigen 
Reaktionsfähigkeit der Gewebe auf Spfirochäten 
bezw. deren Produkte. Daß die Hautreaktion die 
Serumaktion erſetzen oder verdrängen kann, iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Wohl aber dürfte die Hautreaktion in 
den Spätſtadien als diagnoſtiſches Hilfsmittel eine 
hohe Bedeutung erlangen. Es wurde ſchon eine 
Reihe von Fällen beobachtet, in denen die richtige 
Diagnoſe einzig aus der poſttiven Hautreaktion ye- 
ſtellt werden konnte. Über die Züchtung des 
Syphiliserregers referierte in eingehenden Weiſe 
Dr. Noguchi, ori: am Nodefeller-Injtitut 
in Newyork. Der Vortragende kann gemeinſam mit 
neun anderen Forſchern Anſpruch darauf erheben, 
die Syphiliserreger in Reinkultur erhalten zu haben, 
und zwar vermochte er ſie unter ſtriktem Abſchluß 
von Sauerſtoff zu züchten. Noguchi hat als Erſter im 
Jahre 1911 durch Vorimpfung von Reinkultur⸗ 
material des Syphiliserregers typiſche Krankheits⸗ 
erſcheinungen bei Tieren erzeugt. Er verwendete 
das Material von zwei künſtlich krank gemachten 
Kaninchen und erzeugte bei anderen Kaninchen 
typiſche Krankheitserſcheinungen. Außerdem gelang 
es ihm im Jahre 1912 durch Vorimpfung von aus 
menſchlichen weben gewonnenen einkultur⸗ 
material auf die Augenbrauengegend verſchiedener 
Affen typiſche Krankheitserſcheinungen an den Impf⸗ 
ſtellen rvorzubringen. Die Blutflüſſigkeit von 
Kaninchen, welche mit Reinkulturen der Spirochäta 
vallida immuniſiert wurden, enthalten Schutz⸗ 
örper gegen die Syphilis. Diertwürbigerweile, iſt 
die Haut dieſer gegen die Seuche geſchützten Tiere 
gegen die Infektion N In der Nb: 
teilung für angewandte Chemie referierte Dr. 
Rudolf Ditmar⸗Graz über Herſtellung von 
N e ſich nach dem Eindringen von Ge- 
ſchoſſen gegen das nachdringende Waſſer ſchließen. 
Für die er Kautſchukſorten ergibt ſich jetzt 
ein neues Abſatzgebiet durch die Entdeckung, daß ith 
Kautſchukmiſchungen nach dem Durchgang von Ge⸗ 
ſchoſſen an der durchgeſchoſſenen Stelle wieder 
schließen, ſodaß kein oder nur ganz minimale 

engen Waſſer durch das Schußloch durchdringen 
können. Am beſten eignen ſich für die Herſtellung 
folder Schiffskörpermäntel harzreiche und gleich⸗ 
zeitig elaſtiſche Kautſchukmiſchungen mit einem 
tößeren Gehalt an Faktis und anorganiſchen Zus 
ätzen. Das eindringende Geſchoß dehnt zuerſt die 


Kautſchukſchicht in die Tiefe und erzeugt infolge⸗ 


deſſen beim Durchſchlagen nur ein ganz kleines Loch 
das ſich durch die Elaſtizität des Kautſ ehe 
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franſen wieder feſt zuſammen und laſſen fein Mailer 
nachdringen. Ein ua von Teer macht derartige 
Miſchungen noch waſſerbeſtändiger. Die Stärke des 
Mantels richtet fih nach der Größe des Geſchoſſes, dem 
der Mantel ausgeſetzt iſt. Je größer das Geſchoß, 
deſto dicker pii der Mantel fein. Der Kautſchuk⸗ 
mantel kann auf den Schiffskörper einſach aufgelegt 
oder aufgekittet werden. Auch kann man ihn 
wiſchen zwei Schiffswänden einlegen oder in das 
nnere des Schiffes einbauen. Am beſten bewährt 
ch die Auflage nach außen. Um den Gummimantel 
gegen Angriffe durch Seetiere zu ſchützen, ie 
man ihn in derſelben Weile wie die Schiffskörper. 
Durch den Kautſchukmantel iſt das Schiff auch 
A e enge weſentlich geſchützt. Gibt man 
m Mantel eine wellenförmige oder zellenförmige 
Konſtruktion, ſo kann man noch größere Sicherheit 
gegen das Eindringen von Waſſer nach dem Durch⸗ 
Weite des Geſchoſſes erreichen, wenn man die 
enkörper und Zellenkörper über einander an⸗ 
ordnet. Nicht ungünſtig wirkt au eine 
Guttaperchamiſchung in dünner Schicht über dem 


ben zu erlauben. Sie iſt die Veranlaſſung zu 
meinem Kommen.“ . 

Ein fünfelnder Blitz aus den ſtahlblauen 
Augen des Generals flog zu dem Kühnen hin⸗ 
über. Er fuhr auf! 

„Herr, ich bin gewöhnt, daß meine Befehle 
reſpektiert werden. Ich dulde keine Widerrede. 
Ellen! ..“ ii 

Sein ausgeſtreckter Arm wies drohend zur 
Tür. 15 

Ellen umfaßte mit einem langen, todestrau⸗ 
rigen Blick die Geſtalt des Geliebten und 
ſchlich ſchluchzend, wie gebrochen hinaus. 

Sie wußte, daß ſie für ihre Liebe nichts 
mehr zu hoffen hatte. 

Nun ſtanden ſich die beiden Männer gegen⸗ 
über. Jeder ſuchte in der Seele des andern zu 
leſen. 

Endlich redete Mallwitz: 

„Nun wiederhole ich meine Frage, Herr von 

Berg, was führt Sie zu mir?“ 
Eberhard von Berg hatte längſt eingeſehen, 
daß hier viele Worte zwecklos waren. Er ſelbſt 
war ja auch kein Freund von Redensarten. 
Darum nur keine langen Einleitungen. Kurz 
und ſchlicht jagte er: „Herr Generalmajor, Ty 
bin gekommen, um Sie um die Hand Ihrer Toch⸗ 
ter zu bitten.“ 

„Herr!!“ er 

Wie eim Schrei tiefſter“ Entrüſtung und 
maßloſen Erſtaunens klang dieſes eine Wort 
von den Lippen des Generalmajors. Sauſend 
Katſchte die Reitgerte wieder gegen den hohen 
Stiefelſchaft. Stolz und kühl fragte er: 
„Was berechtigt Sie zu dieſer Bitte?“ 


Mantel. Der Bultantfterte Kautſchut leidet beim 
Gebrauch nicht, da er unter Waſſer nicht oxydieren 
kann. Die Gummimaſſe läßt ſich immer wieder vom 
Schiffskörper abziehen und neuerdings verwenden. 

In der Abteilung für Zoologie ſprach Profeſſor 
Dr. Schillings ⸗ München über Ausrottung 
vieler Tierarten und Geſetzgebung zu ihrem Schutze. 


Raubtieren abgejehen, die Sperrung des Landes für 
nötig. In Nordamerika iſt jetzt zum Zwecke des 
Vogelſchutzes ein Geſetz in Vorbereitung, das die 
Einfuhr von Vogelleichen und Vogelfedern verbietet, 
ſoweit fie nicht von zahmen Tieren herrühren. Das 
Verbot richtet jih beſonders gegen Mexiko und Sid- 
amerika. Aus Händlerintereſſen war Deutſchland 
leider genötigt, gegen dieſe Maßregel zu Boten 
aber die ziviliſterten Staaten werden ſich ſämtlich 
enötigt ſehen, internationale Schutzgeſetze für die 
Vogelwelt u vereinbaren, beſonders für die leicht 
in großen Mengen zu beſchaffenden Vögel der Kolo⸗ 
nien. Es muß auf das entſchiedenſte beſtritten wer⸗ 
den daß beijpielsweile die Zucht von Paradies⸗ 
vögeln ER) iſt, vielleicht wird es einſt gelingen, 
wenige Exemlare in der Gefangenſchaft zur Fort⸗ 
pflanzung zu bringen. Der ne aber werd 
dieſem Hröblem immer ſehr fkeptiſch gegenüber⸗ 
ſtehen. Der Vortragende ging ſpeziell auf die Para⸗ 
diesvögel ein, weil der internationale Federhandel 
ſowohl die Zucht der Paradiesvögel als auch die der 
Edelreiher als möglich und gewinnbringend hin- 
ſtellt. Wer mit den Dingen vertraut iſt, wird darin 
nur einen Schachzug ſehen, die Aufmerkſamkeit von 
dem Vorgange der rnichtung abzulenken, der 
heute durch den internationalen Federhandel für 
Damenputzzwecke ſtattfindet. — In der Abteilung 
für Anthropologie ſprach Privatdozent Dr. S wo⸗ 
boda⸗Wien über die Bedeutung der ſieben⸗ 
jährigen Periode für das Vererbungsſiſtem. Redner 
führte aus, daß man bereits im Altertum wußte, 
daß die durch ſieben teilbaren Lebensjahre des 
Menſchen von beſonderer Wichtigkeit ſind. In 
ihnen ſchreitet die Entwicklung des Organismus 
ruckweiſe vor oder zurück; man nannte fie deshalb 
in der älteren Medizin Stufenjahre. Dieſe Jahre 
haben nun eine weit größere Bedeutung als man 
ahnte, insbeſondere für die Vererbung. Man kann 
in dieſer Beziehung folgendes Geſetz formulieren: 
jeder Menſch ſetzt die Ahnen fort, von denen er um 
ein vielfaches von ſieben Jahren im Alter abſtehr. 
Hiernach erklären ih alle Ahnlichkeitsbeziehungen 
zwiſchen Kindern und Eltern. Ein Kind, das „der 
ganze Vater“ iſt, ſtammt mit großer Wahrſcheinlich⸗ 
keit aus deſſen 28., 35., 42., uſw. Lebensjahr, ein 
Kind, das „die ganze Mutter“ iſt, aus deren 
„Siebenjahren“. Es iſt ſehr leicht, Beſtätigungen 
für dieſe Theorie zu erbringen, zumal man hiſtoriſche 
Beiſpiele hierfür hat. So jind die Philoſophen 
Fichte und Herbart Ebenbilder ihrer Mütter in jeder 
Beziehung und ſind in deren 21. Lebensjahre ge⸗ 
boren; der Dichter Björnſon, feinem Vater zum 
Verwechſeln ähnlich, iſt in deſſen 35. Lebensjahre 
eboren, Manzoni im 49. Jahre feines Baters. Sieg- 
fried Wagner im 56. Jahre Richards. Ein Hernot- 
tragendes Beispiel für eine derartige Vererbung ift 
Bismark. Nach Meinung aller Biographen jind in 
ihm zwei Elemente zu erkennen, die von verſchiede⸗ 
ner Seite herzuleiten ſind: von den Junkern Bis⸗ 
marck hatte er die gewaltige Körperkonſtitution, 
durch ſeine Mutter Wilhelmine Mencken, die Aus⸗ 
läuferin eines Juriſten⸗ und Gelehrtengeſchlechts, 
die hohen Geiſtesgaben; die Liebe zur Natur, zum 
Land⸗ und Forſtleben, ſowie das hohe Alter wird 
als drittes Element auf die Förſterfamilie Böckel, 
welche zu den Ahnen von Bismarcks Mutter zählt, 
zurückgeführt. Bismarck iſt um ein Vierſaches von 
ſieben Jahren nach den Ahnen geboren, aus denen 
er zuſammengeſetzt iſt: 63 Jahre nach dem 
Kabinettsrat Menden, 120 Jahre (Abweichung 
von drei Jahren) nach dem Dragoneroberſt Bis⸗ 
marck und 91 Jahre nach der Frau Forſtmeiſter 
Böckel. Die durch 7 *eilbaren Lebensjahre jind alfo 
diejenigen, in denen ſich eine Perſon wirklich fort⸗ 
pflanzt. i 


Geſundheitspflege. 

Gegen Schnupfen und Katarrh. Es ſcheint wenig 
bekannt zu fein, daß fih die gewöhnliche Kochzwiehe 
als eines der beſten Mittel gegen die beſonders im 
Frühjahr oder Herbſt, auch in milden Wintern, epide⸗ 
miſch auftretenden Katarrhe beſtens bewährt hat. 
Zwiebeln werden in größere Stücke geſchnitten, mit 
Kandieszucker oder noch beſſer mit ungehopfter Bier⸗ 
würze gedämpft. Von dem Gafte wird alle zwei 
Stunden ein kleiner Teelöffel voll genommen. Dieſen 
gekochten Saft ſollte man in gut verkorkten Gläsern 
im Hauſe halten. Man wird in vielen Fällen beſſere 
Reſultate erzielen, als mit den teuren Schnupfen⸗ und 
Katarrhmitteln, den Bonbons, Säften uſw. 


„Die Liebe zu Ihrer Tochter, Herr General⸗ 
major,“ antwortete Berg mit ehrlicher Wärme. 

„Sehr gut, mein Beſter, aber zum Heiraten 
gehören immer zwei. Meine Tochter denkt nach 
meiner Überzeugung nicht daran, ſich von 
Ihnen heimführen zu laſſen.“ 

„Und wenn ich Ihnen ſage, Herr General⸗ 
major, daß ich der Liebe Ihrer Tochter ſicher 
bin? “ — — 

„So jage ich Ihnen, daß zum Heiraten drei 
gehören, nämlich ein dritter, der feine Eit 
willigung geben muß. And der dritte bin ich, 
Rochus Hans von Mallwitz. Ich ſage Ihnen 
nein und tauſendmal nein!! Schlagen Sie ſich 
die Grillen aus dem Kopfe — meiner Tochter 
werde ich ſie ſelbſt austreiben. — Ich bin nicht 
geneigt, Ihnen, Herr von Berg“ — das Mört- 
chen „von“ betonte er mit ſpöttiſcher Schärfe — 
„die Hand meiner Tochter zu geben. Damit 
baſta, Punktum!“ 

Berg ſtand hoch aufgerichtet, keine Muskel 
in ſeinem Geſicht zuckte, aber eine tiefe Bläſſe 
zog über ſeine Züge. 

Er hatte alles erwartet, aber nicht das, was 
er in dieſen Sekunden erlebte. Entweder war 
dieſer Mann maßlos ſtolz — oder — nicht bei 
Sinnen. Er beleidigte ja faſt mit ſeinen Wor⸗ 
ten. Trotzdem blieb ſeine Stimme ruhige als 
er nun redete. Ihr feſter Klang ſtach ſeltſam 
ab von dem polternden, gereizten Ton des Ge⸗ 
nerals. 

„Herr Generalmajor, darf ich auch wiſſen, 
weshalb ſie mich abweiſen?“ a 

„Gewiß! Die Sache iſt äußerſt einfach. 


Meine Tochter iſt eine Komteß Mallwitz — be⸗ 


Er erklärte im Intereſſe des Wildes in Afrika, vo 


Baus: und Land wirtſchaft. 


Einmachen von Preißel⸗(Krons) beeren mit Wein. 
Einen Liter Wein kocht man mit einem halben Kilo 
Zucker. Die Preißelbeeren werden zuerſt mit heißem 
Waſſer abgebrüht, abgeſeiht und einige Minuten im 
Dunſt ſtehen gelaſſen. Dann werden ſie in den kochen⸗ 
den Wein gegeben, und man läßt ſie einmal in dem⸗ 
ſelben 1 Man gibt ſoviel Beeren hinein, 
als der Wein bedeckt. Dann läßt man ſie einige Tage 
ſtehen, ſeiht den Saft ab, kocht ihn auf und gibt ihn 
kalt über die Beeren, die man dann zubindet. 

Bereitung von Brombeergelee. Reife Brombeeren 
merden nach dem Waſchen zerdrückt, in der Kaſſerolle 
einmal hochgekocht, dann in ein Sieb geſchüttet, in dem 
ein Tuch liegt, damit der Saft klar ablaufen kann. 
Nun kocht man den Saft mit Zucker von gleichem 
Gewicht eine halbe Stunde langſam. Iſt das Gelee 
ſteif genug, füllt man es in Gläſer. x 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Ein Scheffeldenkmal in Thüringen. In⸗ 
mitten tiefſter Waldeseinſamkeit weihte die 
Scheffelſtein⸗Hemeinde am 20. d. Mts. dem 
Dichter Viktor v. Scheffel ein Denkmal. Es iſt 
unmittelbar am Dreiherrenſtein am Rennſteig 
zwiſchen dem Inſelberge und Ruhla errichtet. 
Das Denkmal beſteht aus einer Anzahl größe⸗ 
rer Steinblöcke, an deren einem das von Reis- 
mann⸗Ilmenau geſchaffene Reliefporträt des 
Dichters angebracht iſt. 

Nadiumankäufe. Zwecks Ankaufs von Ra⸗ 
dium für die Behandlung Krebskranker haben 
einige Herren in Fulda 80 000 Mark aufge⸗ 
bracht. 

Der Nachfolger Erich Schmidts. Dr. Julius 
Peterſen, Ordinarius der deutſchen Literatur 
an der Univerſität in Baſel, wurde als Nach⸗ 
folger Erich Schmidts nach Berlin berufen. 

Die neue Nardpol⸗Expedition Roald 
Amundſens jol beſonders dem genauen Giu- 
diurt der Polarſtröme gelten. Amundſen iſt 
der Anſicht, daß dieſen Strömen eine weit 
höhere Bedeutung zukommt, als bisher ange⸗ 
nommen worden iſt. Das Weſen der Meeres⸗ 
ſtröme iſt überhaupt eines der intereſſanteſten 
Gebiete der Wiſſenſchaft. Welch Aufſehen er⸗ 
regte ſeinerzeit in der Geiſteswelt die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Entdeckung, daß der Golfſtrom früher, 
vor vielen, vielen Jahrtauſenden eine andere 
Richtung hatte und hart an der Oſtküſte Grön⸗ 
lands vorbeiführte. Spätere, von der jetzigen 
Labradorſtraße einſetzende Strömungen häuf⸗ 
ten rieſige Sandbänke ſüdlich der genannten 
Straße an, wodurch der Golfſtrom in öſtlicher 
Richtung und von der grönländiſchen Küſte 
abgedrängt wurde. Es wurde in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt einmal der Vermutung Aus⸗ 
druck gegeben, daß es der Entwicklung des 
menſchlichen Geiſtes einmal gelingen werde, 
die Sandbänke, die heute die Form einer rieſi⸗ 
gen Meeresbodenerhebung angenommen haben, 
— wegzuſprengen. Dadurch würde der Golf⸗ 


ſtrom wieder in ſeine alte Richtung geleitet, 


die klimatiſchen Verhältniſſe des Norden wür⸗ 
den weſentlich andere ſein und Grönland würde 
wieder, ſeinem Namen entſprechend, das grüne 
Land ſein. 


Theater und Mut, 

Goldene Worte ſprach anläßlich des Ber⸗ 
liner Muſiker⸗Kongreſſes der bekannte Pianiſt 
und Direktor der Singakademie Prof. Georg 
Schumann über Hausmuſik und die Kunſt ans- 
übender Künſtler. Er ſagte, letzteren, denen 
es wahrhaftig nicht glänzend geht, würde um 
vieles geholfen ſein, wenn Dilettanten weniger 
in die Öffentlichkeit träten. Wer eine gute 
Stimme hat, will in die Öffentlichkeit, hält fih 
aber für den Eintritt in einen guten Chor für 
zu ſchade! Wer Inſtrumentaliſt iſt und Leid⸗ 
liches leiſtet, muß öffentlich ſpielen, anſtatt im 


denken Sie: eine Mallwitz — und Sie, mein 
Herr, ſind ein Rittmeiſter von Berg. Genügt 
Ihnen dieſe Begründung?“ — 

Berg zuckte zuſammen, als wenn er einen 
Schlag ins Geſicht erhalten hättte. Alſo ſein 
ehrlicher Name war nicht gut genug, neben den 
eines Mallwitz geſtellt zu werden. 

Alles bäumte ſich in ihm auf. Er mußte ſich 
meiſtern, um ſeine Erregung einzudämmen und 
in die Schranken zurückdrängen zu können. Da⸗ 
neben aber ſtieg in ihm ein wundes, wehes Ge⸗ 
fühl auf, daß der kurze Glückstraum ein Ende 
hatte. Und weil dieſes Gefühl überwog, ebbte 
die Erregung ab wie Meereswogen nach einem 
wilden Sturm. 

Endlich blieb nur das Weh. 

Aber auch ſein Stolz! : 

Er warf den Kopf zurück und fein blaues 
Auge blitzte kühn und ſcharf, als er ſagte: 

„Herr Generalmajor, wenn auch nur ein 
ſchlichter Herr von Berg 
der nicht bettelt. Ich bin zu ſtolz, um mir noch 
einen zweiten Schlag ins Geſicht geben zu laſſen. 
Ich werde nie aufhören, Ihre Tochter zu lieben, 
denn das können Sie mir nicht verbieten; aber 
ich werde die Kraft beſitzen, an meiner Liebe zu 
Komteß Ellen nicht zugrunde zu gehen. Ich bin 
nur ein Berg, aber ein Mann.“ t 


Damit verbeugte er ſich leicht gegen Mal- 


witz und ging zur Tür. 
Der Generalmajor lachte ſpöttiſch auf und 
rief dem Gehenden nach: a 
5 Betteln hätte auch bei mir nichts ge⸗ 
nutzt.“ 


Berg zog die Tür ſcharf zu und ſtand ſchon 


nach wenigen Augenblicken vor dem Schloſſe. 


aber ein Mann, 


Orcheſter mitzuwikken. Dadurch kommt 
Größen der mufikaliſchen Kunſt das eine 
ſchwer macht. Profeſſor Schumann ſchloß g 
ebenſo mutigen wie beherzigensmweriell jent 
führungen: „Mehr Hausmufit, weniger 5 
lichkeit — darin fehe ich einen Weg zum 
unſerer Kunſt!“ gin” 
Neue Vorſchriften für Theater und zur 
matographen. In der kommenden Nove f 
Gewerbeordnung werden neue Beſtimm en 
öffentlich⸗rechtlicher Natur für den allgeme und 
Theaterbetrieb und für kinematographi "ein 
phonographiſche Vorführungen enthalte! eie 
Es wird fih dabei nach der „Kreuzztg. in um 
Abänderung der SS 32, 33a und 33b Be 920 
eine Einfügung neuer Paragraphen 324 wid 
in die Gewerbeordnung handeln. A. if die 
beſtimmt: Für Bühnenunternehmer par per 
Erlaubnis verſagt werden, wenn die Sayn 
triebe des Unternehmens beſtimmten ihrer 
lichkeiten wegen ihrer Beſchaffenheit 2 er t ge⸗ 
Lage der polizeilichen Anforderung ot 
nügen, wenn die für das Unternehmell run 
derlichen Mittel nicht nachgewieſen END, ter 
der Nachſuchende die für den Betrieb des insb 
nehmens erforderliche Zuverläſſigkeit, eller 
ſondere in ſittlicher, artiſtiſcher und finan Det 
Beziehung nicht nachzuweiſen ver af 
Bundesrat joll befugt jein, über den 6: 3% die 
betrieb der Perſonen, die gewerbsmäß nr 
öffentliche Aufführung von Bühnenwerke aga 
mitteln, Vorſchriften zu erlaſſen. In S net 
wird die Verpflichtung zur Nachſuchunge en 
Erlaubnis auch auf alle kinematograph ge? 
und phonographiſchen Vorführungen 
dehnt. Durch die Unterftellung der Kin pt 
graphen unter den § 33a der Gewerbes 
wird auch für ſie die Bedürfnisfrage 
Konzeſſionserteilung maßgebend. a 
Eine Toſelli⸗Oper. Demnächſt finde er 
Florenz die Uraufführung der komiſchen rette 
„Die bizarre Prinzeſſin“ ſtatt, deren Li Sach⸗ 
von der ehemaligen Kronprinzeſſin vol Mut 
fen, jetzigen Frau Toſelli, ſtammt. DIE de 
iſt von Toſelli, dem geſchiedenen Gattel rel 
Prinzeſſin. In dem Libretto finden 10 der 
ſatyriſche Hinweiſe auf die Liebesgeſchich py 
Prinzeſſin. In den handelnden Perfor tid 
kennt man eine Anzahl bekannter ere it 
keiten des Dresdener Hofes. Am ſchärff ov 
ein früherer Staatsminiſter charakteriſier ihren 
den, den die geweſene Kronprinzeſſin a qpti” 
ärgſten Feind betrachtet und auf deſſen Joe 
guen ſie ihre Entfernung vom ſächſiſche 
zurückführt. Kenner der Oper behaupten To⸗ 
die Muſik gut ſei. Man glaubt, daß SE no 
ſelli der Erſtaufführung ihres Mertes be Flo⸗ 
nen und von ihrer Villa bei Bruſſel nach © 
renz kommen wird. mb 
Prinz Mirko von Montenegro als Ro 
niſt. In Monte Carlo erlebte eine KOMPE „is 
des Prinzen Mirko von Montenegro, Wuff 
Siebzehnjähriger entworfen hat, ihre Früh, 
rung. Das Muſikſtück führt den Titel 5 En. 
lingsblumen“, iſt mit Temperament 7 eil 
pfinden geſchrieben und zeigt in der Fal Nebel 
bemerkenswertes techniſches Können. Tamarit 


ó 


itte 
Er winkte dem auf und ab fahrenden ach 
ſtieg ein und überflog die lange gerf 
mit einem ſuchenden tieftraurigen BNE 

Ung als die Pferde anzogen, glaubte 
tränenüberſtrömte Geſicht der Geliebten 
den Scheiben zu erblicken. 

Oder wars nur eine Täuſchung? 

Noch einen wehen Blick warf er 
wandte er ſich ſcharf ab. nalle⸗ 

Schon ſauſte der Schlitten die Ane 
hinab. Schloß Kronberg lag hinter ihm 

Der Traum war zuende! — 

Als Eberhard von Berg mit ma 
quälenden Gedanken im Hirn ſpäter 
verſchneiten Wald fuhr und jenes 
dachte, an welchem ſeine Ellen an 
geſeſſen und fih innig an ihn geſchm 
ſtieg es in ihm empor wie ein wilder, 
Grimm gegen den Mann, der ihn gehen ie o” 
Und just zu derjelben Stunde fta ai 
liebte vor dem Vater. a 

„Ich hätte es nicht geglaubt. arch 
Mallwitz daß du mir das antun wein, N 
baute feſt auf dein Standesbewußtſ A 
iſt dir das Herz doch durchgegangen g de 
habe deinem Herrn von Berg die Tür sel 
Verſtanden? Die Geſchichte hat ein 

Ellen ſah feft auf den Vater. i e 
„Du ſprichſt von Standesbewußtſeſe me 
das habe ich gewahrt, denn ich f ziehung it 
Herz einem Manne, der in jeder Beh erich 
Edelmann ift“ Sie ſtand ſtolz augen 
Keine Träne rann aus den braunen gtt) 
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handlu 8 
liteit beat einem Prozeß der die Dreitefte Sfrenr- 
Genen in hohem Maße beſchäftigt hat und 
weit die e die wichtige Frage hat, inwie⸗ 
die Militärb Ihe Betätigung eines Reſerveoffiziers 
patne zur Stellungnahme gegen ihn 
e zugrunde li. Der Tatbeſtand, der dieſem Pro⸗ 
Nittel aus liegt ift folgender! Der Amtsrichter 
partei angehört ba der politiſch der Zentrums⸗ 
irchenvorſt ort, hatte ſich im Jahre 1908 an den 
Jahre erfor os wahlen ſowie bei den im gleichen 
ketenzauſe geh Wahlen zum preußiſchen Adgeord⸗ 
wahlen fiq Wet betätigt. Bei den Landtags⸗ 
einerſeits die n ſich im Wahltreiſe Pleß⸗Rybnit 
vativen 5 Kandidaten der verbündeten Konſer⸗ 
promißkandid iberalen und andererſeits die Kom- 
gegenüber a ‚des Zentrums und der Polen 
war der ſpät er eine dieſer Kompromißkandidaten 
Seyda. inter auch gewählte polniſche Abgeordnete 
nationalen trichter Knittel hielt es nun mit fenir 
} alek Geſinnung wie auch mit feiner Gün- 
‚feine Stima bijer Heferuenffizter für vereinbar, 
dieſer ſich are für Seyda abzugeben, zumal 
hate Ichriftlich auf die Verfaſſung verpflichtet 
bei den In ähnlicher Weiſe betätigte fih Knittel 
Verhalten . zum Kirchenvorſtande. Dieſes 
ſchen inwahn Amtsrichters ſoll nun in der deut- 
erregt haben nerſchaft von Rybnik großes Mißfallen 
außerdem für Der Hauptmann Kammler hielt fih 
an den Bunt verpflichtet, eine dienſtliche Meldung 
ſatten, und irkstommandeur v. Vittinghoff zu er⸗ 
zur Landwehr ag deſſen wurde Amtsrichter Knittel 
derſucht hatte verſetzt. Nachdem Knittel vergeblich 


m Bern, durch perſönliche Rückſprache mit 
lung müclgandemmandeur dieſe offenbare Maßrege⸗ 
gerichtliche ng zu machen, beantragte er ein ehren⸗ 


abgelehnt 10 rfahren gegen ſich ſelbſt, das aber 
ſüeengerichts lein dg nach einer Entſcheidung des 
ihn 9 Alein Anlaß zum Einſchreiten gegen 
mandeur un Is ein Geſuch an den Diviſtonskom⸗ 
Krie darauf ein ſolches an den Kaiſer als 
verlangte eheren ebenfalls keinen Erfolg zeitig⸗ 
Me dung“ Diet eine Abſchrift jener „dienſtlichen 
aber nach rae Abſchrift wurde ihm auch erteilt, 
in der iat des Amtsrichters nicht vollſtändig, 
durch den 5 dach ett der Paſſus fortgelaſſen war, 
Königst r Wahlſchlepperei und der mangeln- 
Jette Ani oe: wurde, umeyr beane 
Szipli x n Hau er ei 
falschen narverfahren Hauptmann Kamm in 


of wegen Erſtattung einer 
u v. Pittinung, und gegen den Sezirkskomman⸗ 
Neil dieſer üghoff ein ehrengerichtliches Verfahren, 


„vun È 
feiten Bus Hßtige unterbreitet hatte. Als diefe 
50 dichtete Amtsrichter 


tenger c tumniare audacter“ und nannte das 
eres Der erfahren gegen v. Vittinghoff eine 
demeter g Ariegsminilter und jetzige Ge- 
gang 05 tente 
teilte S 
8 Landabe trafantrag. — 
Erde 5 Ratibor datte 
Gern, dal aten. gelangte aber zu einer 
Jas Rapben 193 
N * 
zviſton 


ade ge 
5 m Jiß übrigens bei der erſten Etatslefun, 
a 


Sa erzogen worden. = 
(die a Mannigfaltiges. 


einer he ellner Berlins) haben in 
Wang pr lung gegen den Koſtümierungs⸗ 
gange BR en Es gibt nämlich noch eine 
te Kellner! don Lokalen in Berlin, in denen 
Biede meie " der Tracht von Jägern, Tirolern, 
tilen „Sr Mönchen uſw. ſervieren. Sie 
8 erlin eng markieren“, wie es im hol⸗ 
poe iſt do Deutſch heißt. Der Haken bei der 
begahlen waß die Kellner dieſe Koſtüme ſelbſt 
nicht dern len, und man kann es den Leuten 
5 denken, wenn fie. dagegen Front 
p weißer ehr und mehr bürgert ſich auch das 
bei de ode und Schürze beſtehende Habit 
früher Alle; nern ein und verdrängt ſogar den 
1, Der 3 herrſchenden Frack. 
r A ammenſtoß auf der Ber⸗ 
Ein anete ſich Dahn.) Am 30 Oktober 1912 
iſenba auf der Berliner Stadtbahn ein 
ammenſtoß in der Nähe der Jan⸗ 
ei dem Anfall waren 55 Per⸗ 
wer verletzt worden. Einige 
tarben. Der Eiſenbahngehilfe 
der das Unglück durch Falſch⸗ 
e a hatte, hatte 
u Gericht wegen fahrläſſiger 
Mi beranta t läifiger Transportgefährdung 
Mate Gersten. Das Urteil lautete auf drei 
(Di wiängnis i 
ann lichen Kollegen über- 
eine Heiratsſchwindlerin in 


Mart ? 55 räulein Dr. Margot v. Bülow 
ſucht ſprach und einer Jahresrente von 30 000 
bei e. Daß N eine Liebesheirat einzugehen 
Fra dieſer an Freier einſtellten, kann 
tür, ein Dotto hlage kaum wundernehmen. 
dern ein, daß geſtand jedem Freier hold er⸗ 
genheit b fie ſich in „momentaner“ Geld- 
m re lde, Natürlich half jeder 
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helm⸗Kanal ließen es als wünſchenswert erſchei⸗ 
nen, bei Rendsburg anſtelle der, bisherigen 
Drehbrücke eine feſte Brücke zu errichten. Um die 
notwendige Steigung zu erreichen, mußte der 
Bahnkörper auf der Strecke umgebaut und ver⸗ 
legt werden, und zwar in ſo umfangreicher 
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gerne aus — eine Dame, die 30 000 Mark Jah⸗ 
resrente hat, 
Tages aber verſchwand Fräulein Doktor. Die 
Polizei aber fand ſie wieder und ſtellte in ihr 
eine ehemalige Proſtituierte feſt. 

(Sonder barer Titelhandel.) In 
den Zeitungen wurde kürzlich ein Brief eines 
angeblichen Berliner „Advokaten“ erwähnt, in 
dem er ſich erbot, den Hofratstitel vom Fürſten⸗ 
tum Lippe gegen eine Entſchädigung von 3000 
Mark zu verſchaffen. Das Fürſtlich Lippiſche 
Staatsminiſterium erklärt jetzt, daß der be⸗ 
treffende Mann der fürſtlichen Staatsregierung 
und Hofverwaltung gänzlich unbekannt und daß 
die Angelegenheit der Kriminalpolizei zur 
Verfolgung übergeben ſei. i 

(Wegen Beruntreuungen) in Höhe 
von 20 000 Mark, die er in Rathenow als Kon⸗ 
kursverwalter begangen hat, ſtand der Kauf⸗ 
mann Ernſt Marks aus Steglitz vor der Straf⸗ 
kammer zu Brandenburg a. H. Er gab zu, die 
Konkursgelder nach und nach infolge geſchäft⸗ 
licher Verluſte ſich widerrechtlich angeeignet zu 


haben, bis die Summe der Unterſchlagungen ſo 
groß geworden war, 


daß er an eine Deckung 
nicht mehr denken konnte. Bei einer plötzlichen 
Reviſion wurde das Manko entdeckt. Marks 
wurde von der Strafkammer zu 5 Monaten 
Gefängnis verurteilt. = KT a 
(Ein alter Veteran.) Wie aus Em⸗ 
den berichtet wird, iſt dort Kapitän Johann 
Kuiper einem Schlaganfall erlegen. Er war 
einer der wenigen, ja vielleicht der letzte Mit⸗ 
kämpfer des Gefechts vor Helgoland, das die 
deutſche Flotte unter Admiral Brommy den 
Dänen lieferte. Bis in ſein hohes Alter konnte 
der Veteran es nicht verwinden, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Kampfes vor Helgoland durch das 
Eingreifen des engliſchen Kommandanten ver⸗ 
hindert wurde. E 
(Über das Grubenunglück) auf dem 
fiskaliſchen Kaliſchacht „Hercynia“ in Vienen⸗ 
burg gibt die königliche Bergwerksinſpektion 
folgende Darſtellung: Auf Schacht II der könig⸗ 
lichen Bergwerksinſpektion zu Vienenburg er⸗ 
eignete ſich am 23. September, nachmittags 
2 Uhr, bei der Seilfahrt ein bedauerlicher Un⸗ 
fall dadurch, daß bei dem einen Förderkorb die 
Fangvorrichtung zur Unzeit eingriff. Der 
Korb ſetzte ſich hierdurch an den Spurlatten 
feſt. Durch das gleichzeitig erfolgte Weiter⸗ 
ziehen des anderen Korbes wurde das Unter⸗ 
ſeil ſtraff gezogen und zerriß. Durch den hier⸗ 
bei entſtehenden Ruck wurde der mit 16 Mann 
beſetzte Förderkorb ſehr heftig erſchüttert. Die 
Anſatztür flog auseinander und vier Mann 
ſtürzten in den Schacht, wobei ſie getötet wur⸗ 
den. Von den übrigen im Korbe verbliebenen 


Perſonen wurden vier ſchwer, jedoch nicht übung meiner Taten zugeſprochen und 


lebensgefährlich verletzt. Bei den Schwerver⸗ 
letzten handelt es ſich vorwiegend um ſchwere 
Knochenbrüche, ſchlimme Quetſchungen, und 
ſchwere innere Verletzungen. Alle vier Schwer⸗ 
verletzte ſind Familienväter. Das Befinden der 
Verletzten ift den Amſtänden nach befriedigend. 

(Schwerer Manöverunfall) Der 
Adjutant des 2. bayeriſchen Trainbataillons, 
Leutnant Weingart, wurde im Manöver durch 
einen Lanzenſtich in die Herzgegend ſchwer ver⸗ 
letzt. ST, ' 
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(Vom Krankenlager des Oberſt⸗ 


ift ja jo ſicher! Eines ſchönen leutnants von Winterfeldt) beſagt 


der Morgenbericht, daß die Komplikation von 
der Lunge her, die Dienstag eingetreten iſt, 
noch immer zu lebhaften Beunruhigungen An⸗ 
laß gibt; jedoch habe der Zuſtand des Kranken 
ſich nicht verſchlechtert. Die Nacht war ſogar 
ziemlich ruhig, die Morgentemperatur 37,8, 
Puls 110, Atmung 28. Die Magen⸗ und Darm⸗ 
ſtörungen dauern an, aber in gemilderter 
Form. s 

(Tunneleinſturz bei Rouen.) Nach 
der Durchfahrt eines Zuges nach Paris ſtürzte 
beim Bahnhof Rouen an der Rue Verte der 
Tunnel, von dem ein Teil gerade wegen Ver⸗ 
größerung des Bahnhofes abgebrochen wird, in 
einer Länge von 20 Metern ein. Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gekommen; der Verkehr wird 
durch Umſteigen aufrecht erhalten. : 

(Bedenkliche Kriſis in der Film 
induſtrie.) Verſchiedene däniſche Film⸗ 
fabriken, die beſonders mit Aſta Nielſen⸗Bil⸗ 
dern auch den deutſchen Film⸗Markt über⸗ 
ſchwemmten, ſtehen vor dem Konkurs. Eine 
dieſer bankerotten Firmen konnte im Frühjahr 
noch 60 Prozent Dividende verteilen; es ſcheint 
überhaupt, als ob der Siegeszug des Kino ſei⸗ 
nen Höhepunkt erreicht hat. Das war Einſich⸗ 
tigen ſchon längſt klar, denn mit der Entwick⸗ 
lung des Luxus⸗Kino⸗Theaters trat das Kino 
in ein ſehr gefährliches Stadium ein. 
Films wurden teuer und die kleinen, billigen 
Theater, die Kintöppe der „alten“ Zeit, 
ſchloſſen ihre Pforten. 

(Der kleinſte Säugling), der jemals 
dageweſen iſt, war wohl Fräulein Curtis in 
Maſon City, Weſt⸗Virginien, die kürzlich ihre 
Hochzeit feierte. Das Kind wog ein Pfund bei 
feiner Geburt. Es war wohlgebildet und voll: 
kommen wohl. Sein Kopf hatte die Größe 
eines Hühnereies, ein Fingerring konnte leicht 
über ſeine Hand geſtreift werden, während die 
Fingerchen etwa die Dicke einer Stricknadel 


hatten und die Füße nur einen Zoll lang 


waren. Fräulein Curtis hat jetzt die Größe 
eines normalen Menſchen. Hierbei ſei er⸗ 


wähnt, daß Liliputaner bei ihrer Geburt meiſt 


die normale Größe eines Säuglings haben. 


(Das Bekenntnis des Maſſen⸗ 
mörders Wagner.) Einem Beſucher gegenüber 
hat ſich Wagner über ſeine Tat und über verſchiedene 
Begleitumſtände in folgender Weiſe geäußert: „Es 
glaubt mir doch niemand, wenn ich es ſage, und doch 
behaupte ich: Es hat noch nie einen Mörder gegeben, 
der ſo wenig zum Morden geboren war wie ich. 
Obwohl ich den Entſchluß ſchon jahrelang gefaßt 
hatte, koſtete mich die Ausführung der Tat und zwar 


Hejondeks die Beſeitigung meiner Familie eine 


gewaltige Überwindung. Aber ich konnte eben nicht 
anders. Ich ſelbſt hatte mir das b a, Aus⸗ 
es mir 

e müſſen. Beſonders ſchwer fiel mir das 
ten meines 11 5 Richard. der großes Grauen 
vor dem Tode hatte. So ſagte er bei den Zeitungs⸗ 
berichten über den Balkankrieg und feine Shred- 
niſſe zu mir: „Nicht wahr, Vater, das kannſt du 
nicht tun, du wirſt nie auf Menſchen ſchießen?“ Doch 
auch ihn mußte i in feinem Ae aus der 
Welt ſchaffen. Die Tat wurde mir nicht leicht. Zwei 
Nächte vorher konnte ich nicht ſchlafen, und in der 
Nacht der Ausführung ſelbſt brachte ich kein Auge 
zu. Als ich gegen Morgen aus dem Bett ſchleichen 
wollte, erwachte meine ora 88 ging dann ins 
Wohnzimmer, wo ich unter dem 55 meinen Tote 
ſchläger verſteckt hatte. 


Erhältlich bei der Gasanstalt und. in allen besseren Installationsgeschäften. 
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meiner Energie brach ich aber auf dem Sofa zum 


jemmen. Als ich einige Zeit jo dagelegen und mit 
mir ſelbſt gekämpft hatte, bekam ich plötzlich wieder 
die zur Vollbringung meiner Tat erforderlichen 
Kräfte und ging ins Schlafzimmer zurück, wo meine 
gt wieder eingeſchlummert war. Frau und 
inder habe ich nicht mit Abſicht erſchoſſen. Sonſt 
aber wollte ich keinen Unterſchied machen unter 
meinen Opfern, die 15 in jenem Augen⸗ 
blick nicht erkannt habe. Über den Grund meiner 
Tat, meine ſexuellen Verirrungen, habe ich mir vor⸗ 
genommen, niemand gegenüber zu ſprechen.“ 

Tod einer franzöſiſchen Herzogin.) 
Auf ihrem Schloſſe Serrant iſt eine der älteſten und 
angeſehenſten Damen des franzöſtſchen Höchadels, 
die verwitwete Herzogin Marguerite de La Tré- 
moille, im Alter von faſt 73 Jahren geſtorben und 
25 Tod verſetzt eine große Zahl von Familien der 

riſtokratie Frankreichs in Trauer. Sie war, ſo 
ſchreibt die „N. G. C.“, eine Tochter des 1878 ver- 
ſtorbenen Grafen Dudjätel, der unter der Regierung 
des Königs Ludwig Philipp mehrmals, als Mi⸗ 
niſter für Ackerbau, der abi und dann des In⸗ 
nern, einen Sitz im Kabinett hatte, und eine 
Schweſter des Grafen Charles Duchätel, der am 
Anfang der achtziger Jahre die franzöſiſche Repu- 
blik als Botſchafter in Wien vertrat. Seit 1911 
verwitwet, hinterläßt die Herzogin außer einer 
Tochter, der Witwe des Viconte de La Rochefou⸗ 
cauld, eines verſtorbenen Bruders des Herzogs von 
Doudeauville, einen Sohn, den jetzigen Herzog Louis 
de La Trémoille, den elften ſeines Namens, der in 
der Deputiertenkammer als Vertreter des Departe⸗ 
ments der Gironde ſitzt und ein Fräulein Pillet⸗ 
Will, aus einer ne ſchweizeriſchen, von 
Sardinien mit dem Grafentitel geſchmückten reichen 
Bankierfamilie, zur Frau hat. Die Herzöge de La 
Trémoille, deren älteſter Sohn ſtets den ſtolzen 
Namen eines Fürſten von Tarant führt, gehören zu 
den Geſchlechtern Frankreichs, die ihren Stammbaum 
am weiteſten zurückführen können, und ſind Ab⸗ 
kömmlinge der alten ſouveränen Grafen von Poi⸗ 
tiers. 


Humoriſtiſches. 
(Hm!) „Ihre Kuſine hat Ihnen alſo geraten, 
es einmal mit einem Heiratsgeſuch zu probieren; 
ben Sie viel Offerten erhalten?“ — „Nur eine! 


1% 


Spekulation à F 

(Der Schlauberger.) Die Abenddämmerung 
wirft bereits tiefe Schatten über den Stadtpark, und 
im Dunkel der Bäume haben ſich Pärchen auf den 
Bänken niedergelaſſen. Zwei Liebende nähern ſich 
einer Bank. „Da können wir uns nicht hinſetzen, 
Wilhelm,“ ſagt plötzlich das Mädchen, „da iſt friſch 
geſtrichen!“ — „Laß gut ſein, mein Liebling,“ ant- 
wortet er, „den Zettel habe ich ja nur hingelegt, damit 
uns niemand das lauſchige Plätzchen wegnimmt!“ 


Gedankenſplitter. 

Die größte Torheit iſt's, gebeugt ins Leben ein⸗ 
zutreten. Das Leben iſt dem Widerſtreben geweiht; 
wir jollen uns aufrichten, ſo hoch wir können, und 
ſolange, bis wir anſtoßen. Hebbel. 

Mit dem bloßen Sich⸗Schmiegen iſt nichts getan; 

Auf Kinder und Knechte kann man nicht bauen. 

Erweckt Vertrauen, 

Dann gehorcht euch gern auch der freieſte Mann. 


Weichſelverkehr bei Chorn. 


Angekommen Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
1000 Zir, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 800 Btr. 
Gütern, beide von Danzig, Dampfer „Wilhelmine“, Kapt. 
Tielidi, mit 100 Ztr. Gütern von Königsberg, ſowie die Kähne 
der Schiffer C. Strehlau mit 5500 Zir. Zement von Danzig, 
C. Kaehne mit 2300 Zir.. C. Tyranski mit 2600 Ztr. Kleie, 
beide von Warſchau. Außerdem die Kühne der Schiffer 
B. Orlikowski mit 4700 Ztr., M. Sieliſch mit 4670 Jtr. und 


J. Schlatkowski mit 3400 Btr.. Getreide, ſämtlich von Wloz⸗ 
lawek nach Danzig, E. Woſikowskl mit 2700 
Danzig nach Wlozlawek und J. Drulla mit 
von Fordon nach Warſchau. 


tr. Kohlen von 
0 Bir. Getreide 


Was das Odol beſonders aus⸗ 
zeichnet vor allen anderen Munde 
i reinigungsmitteln, ift feine meris 
würdige Dauerwirkung, die aller Warſcheinlichkeit 
nach darauf zurückzuführen iſt, daß ſich das Odol beim 
Mundſpülen förmlich in die Zähne und die Munde 
ſchleimhaut einſaugt, dieſe gewiſſermaſſen imprägniert 
und ſo gleichſam die Mundhöhle mit einer mikroſkopiſch 
dünnen, aber dichten antiſeptiſchen Schicht überzieht, die 
noch ſtundenlang, nachdem man ſich den Mund 
geſpült hat, ihre Wirkung äußert. Dieſe Dauerwirkung 
befigt kein anderes der für die täglihe Munde und 
Zahnpflege überhaupt inbetracht kommenden Präpa⸗ 
rate. Sie gibt demjenigen, der Odol täglich gebraucht, 
die Gewißheit, daß ſein Mund ſtundenlang geſchützt iſt 
gegen die Wirkung der Gärungsſtoffe und Fäulniser⸗ 
reger, die die Zähne zerſtören. 
Preis: ½ Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 ME, 

½ Flaſche 0,85 Mk. 
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Bekanntmachung. 


em 
Nach den Ausführungsbeitimmungen = 
zum Geſetz vom 7. Auguſt 1911, de⸗ = 
treffend die Beſchulung blinder und = 
taubftummer Kinder, erfuhen wir = 
Eltern, Pfleger oder Vormünder 5 
taubftummer Kinder, die in der Zeit — 
vom 1. Oktober 1912 bis dahin 1913 Z 
das 5. Lebensjahr zurückgelegt haben, — 
uns diefe Kinder bis zum 1. Novem⸗ Z 
= 
Z 
= 
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Bull 
ig im 


aus 


F. KolonialwareN | 
u. Delikatesse 
Neuſt. Markt 11, Tel. 


n am 


neue Garnituren und auge 


Sorte A 

am Lager, ge 2, gan 

R. Schätz, Coppernikusſtraß aang 
> [4 N 
Fw mich zur billigen Tb 
v. Koſtümen von 12 M leider 0.2 en 
kleider v. 7 Mt an, Kinderk Fir tabell 1 
an, Bluſen v. 2 Mt. an. Fi, Otte 


Sitz wird garantiert. Fr. 
F] Modiſtin, Bacheſtraße 1, 2 
$ 5 Empfehle mich als 


in und außer dem Haufe- pittt 
A. Dombrowski, Heiugede 


ber d. Js. in unſerem Geſchäflszimmer 
Nr. 18 (Rathaus, ſüdlicher Eingang 
links, 1 Treppe) anzumelden. 

Zu den taubſtummen Kindern im 
Sinne des Geſetzes gehören auch 
ſtumme, ertaubte und ſolche Kinder, 
deren Gehörreſte ſo gering ſind, daß 
ſie die Sprache auf natürlichem Wege 
nicht erlernen können und die erlernte 
Sprache durchs Ohr zu verſtehen 
nicht mehr imſtande ſind. Der An⸗ 
meldung unterliegen auch ſolche Kin⸗ 
der, die taubſtumm und zugleich 
blind find, 

Die Anmeldung iſt erforderlich, um 
die Aufnahme in die für taubſtumme 
Kinder vorgeſehenen Schulanſtalten 
nach Eintritt der Schulpflicht vor⸗ 
bereiten zu können. Dieſe beginnt 
nach vollendetem 7. Lebensjahr auf 
Beſchluß der Schuldeputation. 

Es find außerdem ſolche taubſtumme⸗ 
Kinder anzumelden, die zwar erſt bis 
zum 1. Januar n. Js. ihr 5. Lebens» 
jahr vollenden, deren Schulpflicht 
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bereits mit dem 1. Oktoder vor] far Obst-, Allee- und Zierbàume, Zier- uud Beerensträucher. 
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wegen 


vollendetem 7. Lebensjahre beginnen š 
8 den 17. September 1913. A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. Aufgabe de- Geschäfts. 31 Neugrbeilel. f 
Die Schuldeputation. Versand nach allen Gegenden. Kataloge frei. 5 ſopie Aufpolſterung fin 


Polſterſachen ll, 
Anbringen der Hardin 


empfiehlt ſich N 
Robert Jacobi, irrite 
Werkſtatt Baderſtr. 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Aadverpachtung. Camphor, | 8 5 Herren» und Damenpelz⸗ 
Am donnerstag den 2. Oktober, Naphtalin, nemih SEENE Re 


nachmittags 3 Uhr, 


e ind, Pelaftter, Bele 

Im 215 ca. 625 er umfaſſenden Weinreich, y i een e a ĝu 7 i 
nfiedelungsgutes Biskupig, Kreis werden, wird in Fl direkt in di j 

au e n d die Zen nnd gen aſchen iS n e jedem 1 a rem = Kleinere e 1 
entlich melſtbielend auf die Dauer ottenyuiver AEA n werden am Wagen oder x SiZ 5 Araber 

von 6 Jahren verpachtet. Die Aus⸗ 9 7 durch die Poft erbeten. z ` 

wahl unter den Bietern bleibt dem] Mottenwurzel H. Günther, Andal h. Thorn 2, Das Lager muß ſchuelleus | | sehen schmutzigstem 

a iir vod 5 LE empfiehlt Telephon 587. geräumt werden! M etall Dauergl 
ommiſſion vorbehalten. edin⸗ : i j alz. 

gungen werden im Termin bekannt ` i i : 

Age en J. M. Wendisch Hach. au- stone. sas G. G. Dorau, fe . 
Biskupitz den 22. September 1913. U. 11. 23 fleider Thorn, 7 Aktiengeselischait, Berlin-Lichtenberg. 


Die ſtaatl. Gutsverwaltung. Seifenfahrik, e ee lie Schneider delten, neden dem keiſerüchen Poſtant. 


Sch e eine gufgehende Er TC Schularbeiten unter 
z : f auch zu and. Zwecken mpfehle den geehrten Herrſchaften mein TI P 
Schmiede Werlftatt Eine Schmiede, a fofort oder tetier für Halen Gewiſſenhaft. Anterricht Aufſicht, 


in der Stadt oder auf dem Lande von 1. 10, zu verm. Daſelbſt find auch kleine 7 
ſofort oder ſpäter zu pachten. Wohnungen zu haben. Hüte werden jauber und billig auf iit Kun eventl. Nachhilfe vom 1. 10. ab 
Leo Boscielski, Thorn, Leibitſcherſtr. 39 R. Schmulowitz, | garniert, Janke, und jeder anderen Handarbeit erteilt Meldungen unter Nr. Ia an die Ge- 


bei Schmiedemeiſter Nowak. Mellienftr. 132. Mellienſtraße 86. Olga Ehm, Eliſabethſtr. 24, 2. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


